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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichspoſtämter 
und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 3 Mk. 
64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen 
und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Herr im Hauſe“ gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 


Die geborene Minderheit. 


Dem neuen Kurs wird es, und das mit Recht, aufs 
Konto geſetzt, was jetzt im Vatikan geſchehen iſt und was als 
korreſpondirendes Ereigniß in den Verhandlungen über die 
Militärvorlage ſich vorzubereiten ſcheint. Aber in den bitteren 
Empfindungen, die dieſe zehnmal abgeleugneten und hundert⸗ 
mal geglaubten Handelsgeſchäfte hervorrufen, ſollte man die 
tragiſche Ironie nicht überſehen, mit der die Vergangenheit hier 
in die Gegenwart hineinreicht. Was geht denn jetzt Anderes 
vor ſich, als die letzte und logiſche Liquidation eines Theiles 
der Bismarckſchen Erbſchaft? Wer hat denn den Kulturkampf, 
der jo hoffnungsvoll begann, in ein politiſches do ut des- 
Geſchäft uwgebogen? Die Männer von heute doch nicht, und 
wenn der Kaiſer dem Grafen Ledochowski freundſchaftlich die 
Hand gedrückt hat, ſo iſt es ja wahr, daß Aehnliches unter 
dem Fürſten Bismarck nicht geſchehen iſt. Aber es war da⸗ 
mals noch nicht ſoweit, daß es zu geſchehen brauchte, und 
wenn es nöthig geweſen wäre, dann wäre auch Fürſt Bis⸗ 
marck vor der Nothwendigkeit nicht zurückgeſcheut. Es gehört 
zu der reichen Gunſt des Glückes, die dieſem Staatsmanne 

während ſeines Amtes und auch nachher vergönnt geweſen iſt, 
daß die Fehler, zu denen er ſelbſt gedrängt worden wäre, zu⸗ 
meiſt von Anderen gemacht werden. So auch jetzt. Freilich, 
die bejondere polenfteundliche Nuance des heutigen Syſtems 
war dem früheren Reichskanzler völlig fremd. Indeſſen geht 
es nicht an, den Fall Ledochoweki einzig oder auch nur vor⸗ 
zugsweiſe nach feiner national⸗polniſchen Seite hin zu be 
trachten, ſondern es ift der wieder anerkannte, freundlich um: 
worbene Klerikalismus in ihm, dem die ſeltſamen neueren Vor⸗ 
gänge gelten. Als einflußreicher Berather des Papſtes nicht 
bloß in polniſchen, ſondern auch in deutſchen Dingen ift Qe- 
dochowski ſo ungewöhnlich geehrt worden. Der Polen iſt das 
neue Syſtem ja ohnehin ſicher, und um die polniſchen Stim⸗ 
men eventuell für die Militärvorlage zu gewinnen, hätte es 
einer derartigen Anſtrengung jedenfalls nicht bedurft. 

Unterſcheidet ſich ſo die heutige Politik der Umwerbung 
von Vatikan und Zentrum nur durch ihre geringere Geſchick⸗ 
lichkeit der Inſzenirung von derjenigen des früheren Kurſes, ſo 
braucht man auch jetzt noch lange nicht zu beſorgen, daß eine 
wirkliche Auslieferung von nationalen Intereſſen an das Zen⸗ 
trum ſtattfinden könnte. Es iſt das ewig unabwendbare 
Schickſal des deutſchen Klerikalismus, daß Jer zur hoffnungslosen 
) bereit verurtheilt bleibt. Unmöglich auch für die fträf- 
lichfte Nachgiebigkeit würde es ſein, die klerikalen Wünſche ſo 
zu erfüllen, da die Geſammtheit darunter ernſtlich und 
dauernd Schaden leiden müßte. Dieſe Betrachtung, die ſich 
auf die geſchichtliche Erfahrung ſtützen darf, jol die Energie 
des Widerſtandes gegen ein gouvernemental⸗ultramontanes 
Bundesverhältniß nicht beeinträchtigen. Aber tröſtlich ift 
immerhin die Zuverſicht, daß einer ſolchen Gemeinſchaft bei 
uns ranken wie in keinem zweiten europäiſchen Lande ge- 
ſetzt find. Ein intimerer Pakt, als derjenige, war nicht denk⸗ 
bar, durch den das Zentrum zu Ende der 70er Jahre und 
beim Beginn des vorigen Jahrzehnts dem Fürſten Bismarck 
feine neue Wirthſchaftspolitik durchſetzer half, wofür ihm die 
Abtragung der Maigeſetze zugeſtanden wurde. Der Patt ift 
gehalten worden, aber nicht einmal die gänzliche Wiederher⸗ 
ſtellung des Zuſtandes v or den Maigeſetzen hat das Zentrum 
erreicht, und wenn man bedenkt, daß in jener Zeit vor Be⸗ 
ginn des Kulturkampfes der Klerikalismus ebenfalls weit von 
der Herrſchaft entfernt war, dann erſcheinen die Erfolge des 
Zentrums, abſolut betrachtet, denn doch geringer als unter 
dem Geſichtspunkte der Relativität. ; 

m Ende ift es immer die Sache der nicht klerikalen, 
aljo unendlich überwiegenden Bevölkerung, ob fie ſich grfährliche 
Konzeſſionen an die Sentrumapofitit gefallen laſſen will. So 
bleibt die Geſchichte des vorjährigen preußiſchen Schulgeſetzes 
lehrreich in alle Zukunft hinein. Der ſtürmiſche Widerspruch 
des beſten Kerns der Nation hat es damals vermocht und 
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wird es in ähnlichen ſchwierigen Lagen wieder vermögen, eine 
dreifach gegliederte Bundesgenoſſenſchaft von äußerſter Stärke, 
das Bündniß von Regierung, Konſervativen und Klerikalen, 
vernichtend zu ſprengen. Es war das dee ſchönſte Sieg, den 
der Idealismus des deutſchen Bürgerthums jemals errungen 
hat. Es war der reinſte und gleichſam vornehmſte Sieg, zu 
deſſen Erringung keine diplomatiſchen Künſteleien, keine unna⸗ 
türlichen Parteikoalitionen aufgewendet zu werden brauchten. 
Das giebt wahrlich das Vertrauen, daß wir, eventuell auch 
gegen eine ſtarke Regierung, mit dem klerikalen Geiſte ſchon 
werden fertig werden. 

Wir können uns nicht vorſtellen, daß ſolche Erfahrungen 
auch an der Regierung fruchtlos ſollten vorübergegangen ſein. 
Es mag den leitenden Männern als willkommene Unterſtützung 
ihrer Politik erſcheinen, daß ein gewiſſer moraliſcher Einklang 
des Vatikans mit den ſozialpolitiſchen Abſichten her- 
geſtellt wird, die zwiſchen einem rückſichtsloſen Induſtrialismus 
und den ſtaats⸗ und geſellſchaftsfeindlichen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie die ſchwierige Mittellinie finden möchten. 
Aber ſobald die Umſetzung einer derartigen unbeſtimmten, mehr 
theoretiſchen Uebereinſtimmung in praktiſche Zugeſtändniſſe an 
das ſehr praktiſche und weltliche Zentrum begonnen werden 
könnte, wird auch eine zentrumsfreundliche Regierung bald 
einſehen, daß ſie nicht kann, wie ſie vielleicht möchte. 
Sind die Anknüpfungen von heute nur die Fortſetzung derer 
von geſtern, ſo geht die Aehnlichkeit, der eigenſten Natur der 
Verhältniſſe entſprechend, auch darin weiter, daß das Zentrum 
heute wie geſtern einem Tantalus gleicht, der die lockenden 
Früchte niemals erreichen kann. Der Siegespreis winkt der 
Partei bei jedem Entgegenkommen und immer entſchwindet er 
ihr wieder. Würde das Zentrum jetzt die Militärvorlage 
durchbringen helfen, dann würde es ebenfalls in der Haupt⸗ 
ſache pour le roi de Prusse gearbeitet haben, nicht etwa, 
weil die Regierung ſich nicht dankbar erweiſen möchte, ſondern 
weil fihr die Dankbarkeit erſchwert und im Weſentlichen, un⸗ 
möglich gemacht wäre durch den einhelligen Widerſtand der 
gegebenen Zweidrittelmehrheit des deutſchen Volkes. 

In den natürlichen und unabänderlichen Verhältniſſen, in 
denen das Zentrum lebt, liegt es nun aber auch, daß die 
Partei aus ihrer ewigen Minderheit heraus ſtrebt und, da fie 
als reine Oppoſitionspartei nichts mehr erlangen kann, den 
Anſchluß an ein wohlgeſinntes Regierungsſyſtem ſucht. In 
jenen natürlichen Verhältniſſen liegt es ferner, daß das 
Zentrum von dem Augenblick an, wo es die einigende Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Opposition eingebüßt hat, den Wirkungen 
nachgiebt, die von ſozialen und wirthſchaftspolitiſchen Einflüſſen 
ausgehen. Die ſtärkſte Schranke gegen ein gouvernemental⸗ 
ultramontanes Kompromiß bilden ſchließlich die Mächte der 
Zerſtörung innerhalb des Zentrums ſelber. Was heißt denn 
überhaupt noch „Zentrum“? Nur die Form iſt noch da, und 
der Inhalt ſpaltet ſich immer tiefer. Wie der konſervativ⸗ 
ariſtokratiſche Flügel der Partei die Anlehnung bei den ver⸗ 
wandten Elementen in der Regierung und auf der Rechten 
ſucht, ſo neigt ſich die Maſſe der deutſchen Katholiken, ent⸗ 
ſprechend ihren ſozialen Bedürfniſſen und Nöthen, zwar no 
nicht anderen Parteien zu, wohl aber entfremdet ſie ſich mehr 
und mehr der konſervativ gefärbten Führung, die ihrerſeits 
wieder nicht anders kann, weil ſie dem Zuge zu folgen hat, 
in welchem ſich ihre wirthſchaftlichen Intereſſen, ihre ſtaatlichen 
Inſtinkte, ihre ſozialen Berührungspunkte bewegen. 

Alſo nur keine Furcht! Es kann vorübergehend manches 
Schlimme kommen, aber eben nur vorübergehend. Das Schidjal 
des deutſchen Bürgerthums iſt in ſeine eigene Hand gegeben, 
und wenn es ſeine Wohlfahrt preisgiebt, dann wird es ſich 
das nur ſelber zuzuſchreiben haben. 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
(Ende April.) 

Nicht nur gewerbliche Tüchtigkeit und Ausdauer, ſondern 
auch Erfahrung, gute Sitte und Ehrenhaftigkeit ſind im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben der Völker von Bedeutung. Das hat auch das 
deutſche Volk erfahren. Wir blicken auf eine glänzende gewerbliche 
Vergangenheit zurück. Deutſches Handwerk, deutſcher Handel 
und deutſche geſchäftliche Ehrbarkeit ſtanden vom Mittelalter bis 
in die neuere Zeit in hoher Achtung. Aber in einem kurzen 
Abſchnitt unſerer deutſchen Entwickelungsgeſchichte konnte man 
faſt glauben, die gute Ueberlteferung jet uns verloren gegangen. 
Politiſch zeichnete ſich dieſer Abſchnitt durch glänzende Thaten und 
eine gewaltige Steigerung des deutſchen Nattonalgefühls aus, der 
gute Ruf deutſcher gewerblicher Tüchtigkeit wurde jedoch faſt 
gleichzeitig ſtark erſchüttert. Mächtig breitete der deutſche Reihs- 
adler ſeine Schwingen aus politiſch gelangte der deutſche Name 
e nahe zu Ehren — doch das Anſehen der deutſchen 

ank. 

Die Bett unſerer politiſchen Erneuerung fiel zuſammen mit 
einer Periode lebhafter wirthſchaftlicher Bewegung. Aber das in 
der Verjüngung begriffene deutſche Wirthſchaftsleben war zunächſt 
nicht durchdrungen von erprobten geſchäftlichen Grundſätzen, die 


80 Pf., in ber Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 

Stelle entſprechend böher, werden in der Erneditien für bie 
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aus den neuen Verhältniſſen abgeleitet waren. Es fehlte die 
Erfahrung, es fehlte die Läuterung. So konnte man, geblendet 
von den Wundern der Technik, zu der Anſchauung gelangen, daß 
es nur darauf ankomme, die e Leiſtungs fähigkeit der 
Maſchinen voll auszunutzen, daß nur die Menge und imen 
aber die Güte der Waare für den wirtbichaftlichen f ent- 
ſcheidend fei. Das war eine bittere Täuſchung und die Çr- 
nüchterung iſt bekanntlich längſt eingetreten. 

Seit dieſes geſchah, ſtellt ſich immer deutlicher heraus, 
daß die politiſchen Erfolge Deutſchlands auch unſerem Erwerbs⸗ 
leben mehr als einen flüchtigen Glücksrauſch daß fie ihm dauernde 

örderung brachten. Dieſe letztere äußert ſich naturgemäß nur 
angſam und ſie iſt unzertrennbar von ernſter Arbeit. Aber wo 
diefe mit geſchäftlicher Umſicht und Ebrenhafttgkeit fih vereint, da 
empfindet man auch die . Wirkung unſerer politiſchen 
Machtſtellung auf das deutſche Wirthſchaftsleben. Die Noth ift in 
den letzten Jahren unſere beſte Erzieherin geweſen. Sie hat uns 
wieder ehrenhafte Geſchäftsgrundſätze und wirthſchaftliche Erfahrung 
achten gelehrt. Die Steigerung unſerer nationalen Bedürfniſſe 
und die hierdurch erhöhte Nothwendigkeit, unſere Erzeugniſſe aus⸗ 
ländiſchen Märkten zuzuführen, iſt nicht nur ein ſtarker Anlaß zur 
Wiederherſtellung des einſtigen guten Rufes deutſcher Waaren 
eweſen, ſondern hat uns auch unabläſſig zur Erweiterung unſerer 
bſatzgebiete gedrängt. t 
Heute können wir mit einiger Genugthuung auf die Bemühun⸗ 
gen in dieſer Beziehung zurückblicken. Die geſchäftliche Kriſe der 
letzten Jahre würde in Deutſchland noch niederdrückender gewirkt 
haben, wenn es der auf dem Weltmarkt wiedergewonnene gute 
Ruf unſerer Großinduſtrie nicht ermöglicht hätte, in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit ſchätzenswerthe neue geſchäftliche Beziehungen 
anzuknüpfen. Dieſe kommen uns auch bei der gegenwärtigen Lage 
der deutſchen Arbeit zu Gute. In allen größeren Induſtrien macht 
fih feit kurzer Zeit eine Bewegung nach aufwärts bemerkbar. Doch 
iſt das natürlich keineswegs auf die angeknüpften, auch durch die 
Handelsverträge und den Zollſtreit der Schweiz mit Frankreich 
geförderten neuen Geſchäftsbeziehungen allein er ſon⸗ 
dern auch auf die letztjährige beſſere Ernte, auf geſteſgerte Konſum⸗ 
fähigkeit in den Abſatzgebieten und auf die Räumung der dort vor⸗ 
handenen großen Waarenlager. Der Einfluß dieſer gebeſſerten 
wirthſchaſtlichen Verhältniſſe läßt ſich feit Beginn des Frühlin 
in er hauptſächlichen deutſchen Erwerbszweigen klar nach⸗ 
weiſen. 2 
So iſt in der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie ſeit 
einigen Wochen eine weſentliche Belebung des Geſchäfts einge⸗ 
treten. Die Preiſe beſſern ſich langſam; ſie ſind ſeit Anfang dieſes 
Monats für Halbfabrikate aus Stahl um 2 M. die Tonne geſtiegen, 
auch die Draht⸗ und Nägelwerke rechnen mit höheren Preiſen. 
Die Maſchinen⸗ und Keſſelfabriken ſind mit Aufträgen nicht über⸗ 
häuft, aber ihre Lage hat ſich gegen das Vorjahr gleichfalls ver⸗ 
beſſert. Sie beſchäftigen ihre Arbeiter vollſtändig, Entlaſſungen 
wegen Mangel an Aufträgen ſind nicht mehr nothwendig. Die 
Anſtalten für den Bau von Textilmaſchinen haben größere Be⸗ 
ſtellungen erhalten, da man in der Textilinduſtrie heute mehr als 
vor Monaten an eine durchgreifende Beſſerung der geſchäftlichen 
Verhältniſſe glaubt und bei den ſteigenden Aufträgen zu Betrlebs⸗ 
erweiterungen geneigt iſt. So hat ſich die deutſche Teppichfabrika⸗ 
tion vielfach u einer ne und Aufſtellung neuer Ma⸗ 
ſchinen veranlaßt geſehen, da in einzelnen wichtigen Artikeln dieſer 
Induſtrie der Geſchäftsgang ein ſehr lebhafter geworden iſt. Auch 
die Stoffwebereten verfügen ſeit geraumer Zeit über zahlreiche 
Aufträge, die in den gewährten kurzen Lieferfriſten kaum bewältigt 
werden konnten. Gute Beſtellungen machten namentlich Nord⸗ 
und Südamerika, England, Frankreich und deutſche Großhändler. 
Noch günſtiger haben ſich in der letzten Zeit die Verhältniffe der 
Gardinenweberei und der Stickerei geſtaltet. Beſonders die Fa⸗ 
briken für engliſche Gardinen waren in der letzten Zeit oftmals 
genöthigt, mit Ueberſtunden zu arbeiten. Sämmtliche Maſchinen 
waren voll beſchäftigt, geeignete Arbeitskräfte wurden geſucht und 


ch ſelbſt die Hausinduſtriellen und Handweber konnten über man⸗ 


gelnde Beſchäftigung nicht klagen. In der deutſchen Wirkinduſtrie 
batten namentlich während einiger Wintermonate und bis jetzt die 
Strumpffabriken fih großer Aufträge und geſteigerter Preiſe zu 
erfreuen; das Geſchäft in Stoffhandſchuhen iſt dagegen wenige 
belebt, da dieſer Artikel in den Hauptabſatzgebieten noch in größe“ 
ren Mengen auf Lager iſt. Eine lebhafte Nachfrage herrſcht ge⸗ 
genwärtig gleichfalls in der Juteinduſtrie; ſowohl in Geweben wie 
. wurden größere Aufträge „zu ſchlank bewilligten“ Preiſen 
ertheilt. 

Dieſe allgemeine beſſere Lage der deuiſchen Textilindu⸗ 
ſtrie kam auch auf der Leipziger Oſtermeſſe zum Ausdruck. Ohne 
Ausnahme wurden für die Textilwaaren höhere Preiſe als auf der 
Neujahrsmeſſe erzielt. Die Lager wurden faſt ſämmtlich geräumt. 
da ohnehin u Waaren am Platze waren, ein Umſtand, der 
auf die gute Beſchäftigung der deutſchen Textilfabrikanten zurückzu⸗ 
führen iit. Im Zuſammenhang mit der günſtigeren Geſammtlage, 
und nicht ohne anregenden Einfluß auf dle letztere haben ſich auch 
die Preiſe für Textilrohſtoffe in jüngſter Zeit geſteigert, wodurch 
wiederum eine Erhöhung der Garnpreiſe veranlaßt wurde. 

Der ſich anbahnenden beſſeren geſchäftlichen Konjunktur wider⸗ 
ſprechen auch nicht die jett den letzten Wochen ſchlechter gewordenen 
Verhältniſſe auf dem deutſchen Kohlenmarkt. Denn die auf 
dieſem ſich bemerkbar machende „Flaue“ iſt keineswegs einem ver⸗ 
minderten Kohlenbedarf der Induſtrie zuzuſchreiben, ſondern darauf 
zurückzuführen, daß die deutſchen Kohlenwerke ſeit einem —.— 
bereits eine außerordentlich ſtarke Förderung hatten und erke 
wie Händler große Vorräthe beſaßen, die bei dem frühen Eintritt 
der warmen Witterung jetzt auf den Kohlenmarkt zurückwirkten. 
Dieſes wärmere Wetter, welches der Kohleninduſtrie ſchädlich wurde, 
hat das Baugewerbe wieder belebt. Die Ziegeleien haben ihren 
großen Betrieb vielfach bereits wieder aufgenommen, Maurer und 
ganne gehen ihrer regelmäßigen Beſchäftigung wieder nach. 

och ſehr lebhaft iſt auch in dieſem Frühjahr die Bauluſt — 
Man hat ſich vor einigen Jahren „überbaut“; die Spekulation ft 
in diefem von tbr fo arg heimgefuchten Gewerbe „kopfſcheu“ ge- 
worden und das ift im allgemeinen nicht zu beklagen. 
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Mit dem Beginn der landwirtbſchaftlichen Arbeiten pflegten in 
früheren Jahren auch regelmäßig die Klagen über den Mangel an 
landwirthſchaftlichen Dienſtboten und Arbeitern wiederzukehren. In 
unſerem Oſten kann man dieſe Klagen auch gegenwärtig wieder 
bören, im allgemeinen jedoch treten dieſelben im diesjährigen Früh- 
ling nur vereinzelt auf. Augenſcheinlich hängt dieſes mit den 
ſchlechten induftriellen Verhältniſſen der letzten Jahre zuſammen. 
Die Induſtrien hatten wenig Verlockendes. Es wurde mehr als 
früher erkannt, daß die materielle Lage des landwirthſchaftlichen 
Geſindes ſicherer als jene der großſtädtiſchen Fabrikbevölkerung fit. 
Abgeſehen von einigen Bezirken des Reiches. ift auch die Bezah⸗ 
lung und Lebenshaltung des landwirthſchaftlichen Geſindes eine 
beſſere geworden. Nach unſerer Ueberzeugung wird dieſe That⸗ 
ſache weit mehr als beſchränkende Geſetze zur Unterſtützung der 
Beſtrebungen beitragen, die darauf gerichtet find, die Dorfjugend 


vor dem „Zug in die Stadt“, vor der Fabrik und Miethkaſerne zu h 


bewahren. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. April. In neuerer Zeit ſind bei einzelnen 
Oberlandesgerichten, Landgerichten und Amtsgerichten beſondere 
Uebungen ins Leben getreten, die den Zweck verfolgen, 
außeramtlich die Ausbildung der Referendare zu 
fördern, namentlich ihnen behilflich zu ſein, die ihnen in ihrer 
amtlichen Thätigkeit gebotenen Ausbildungsmittel nutzbarer zu 
machen, als es ohne ſolche Anleitung geſchehen kann. In einer 
an die Oberlandesgerichtspräſidenten gerichteten allgemeinen 
Verfügung vom 12. d. M. ſpricht der Juſtizminiſter, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, denjenigen Präſidenten, die per⸗ 
ſönlich die Leitung oder Einrichtung von Uebungen dieſer Art 


in die Hand genommen haben, ſeine beſondere Anerken⸗ P 


nung aus, und erſucht, die Anerkennung auch den Beamten 
zu übermitteln, die ſich haben bereit finden laſſen, ihrerſeits 
die gedachten Beſtrebungen zu unterſtützen, ihn auch fortlaufend 
in den Jahresberichten auf dieſe Perſönlichkeiten aufmerkſam 
zu machen, um bei Vorſchlägen von Beförderungen auf ſie 


Rückſicht nehmen zu können. Zugleich wird ein Bericht dar⸗ 


über erfordert, wie ſich die Uebungen dort, wo ſie eingeführt 
ſind, bewährt haben und wo ſie ſich anderwärts noch in An⸗ 
griff nehmen laſſen möchten. Es iſt erfreulich, daß die Juſtizver⸗ 
waltung die Beſtzebungen, die Ausbildung der Referendare zu 
fördern, anerkennt und unterſtützt. Den vielfachen Klagen über 
die mangelhafte Vorbereitung der jungen Juriſten wird am beſten 
dadurch abgeholfen, daß man die Referendare veranlaßt, den ſich 
ihnen bietenden Rechtsſtoff gründlich zu verarbeiten. Dazu bedürfen 
ſie um ſo mehr der Anleitung, als die neueren Prozeßgeſetze 
für die praktiſche Einführung der im Vorbereitungsdienſt Be⸗ 
findlichen in die Rechtsmaterie bedeutend weniger geeignet ſind 
als das alte Verfahren. Die Richter, denen die Referendare 
überwieſen ſind, können für ihre Ausbildung, ſoweit ſie den 
Rahmen der eigentlichen praktiſchen Thätigkeit überſchreitet, 
wenig thun, da es ihnen an der Zeit und oft auch an der 
unbedingt nöthigen beſonderen Fähigkeit mangelt, ſich mit den 
jüngeren Leuten erfolgreich zu beſchäftigen. So erſcheint es 
denn durchaus zweckmäßig, wenn beſonderen Richtern, die dazu 
geeignet ſind, die Ausbildung der Referendare derart über⸗ 
tragen wird, daß in Uebungskurſen an der Hand der 
Akten u. f. w. die Rechtsfälle wiſſenſchaftlich erörtert werden. 
Vor der Hand haben dieſe Uebungen dort, wo ſie eingeführt 
ſind, einen weſentlich privaten Charakter; es iſt aber bei dem 
Intereſſe, das man ihnen an maßgebender Stelle entgegen⸗ 


bringt, und bei den Erfolgen, die ſie mit der Zeit unzweifel⸗ 


haft erzielen werden, zu erhoffen, daß dieſe neue Einrichtung 
mit der Zeit ſich zu einer amtlichen ausbildet, an der alle 
Referendare theil nehmen müſſen. 


ee 
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— Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ will in 
der Lage fein, Näheres über den Inhalt der Unterredung, 
die der Kaifer mit dem Papſt gepflogen hat, 
zu berichten. Er ſchreibt: 

„Der Papſt brachte zunächſt die Hebung der Lage der arbei⸗ 
tenden Klaſſe zur Sprache und drückte den lebhaften Wunſch aus, 
das Seinige er dieſer Hebung beizutragen. Der Kaiſer erwiderte, 
er ſtimme mit den Anſchauungen des Papſtes überein und habe 
in derſelben Richtung für die Beſſerung der Lage der Arbeiter 
gem Alsdann berührte der Papſt die allgemeine politlſche 

age und bemerkte, er fet konſervativ in feiner Politik, monarchiſch 
in feiner Gefinnung. Aber wenn eine andere Reglerungsform in 
einem Lande ſich gefeſtigt habe, erkenne er ſie ſelbſtverſtändlich an 
und beſtrebe ſich, gute Beziehungen mit der Regierung zu unter⸗ 
alten. Er bedaure die gewaltſamen anarchiſtiſchen Bewegungen 
ſowie die übertriebenen Maßregeln des Radikalismus. Er miß⸗ 
billige die Extreme. Weder der Papſt noch der Kaiſer verſuchten 
die brennenden Fragen der europälſchen Politit auf das Tapet zu 
dringen, noch wurden im Laufe der Unterhandlungen die weltliche 
Macht des Papſtthums, die deutſche Milltärvorlage oder die Rück⸗ 
kehr der Jeſutten berührt. 8 m WER > 2— 

— Dem „Standard“ wird aus Rom telegraphirt : „Frhr. 
Marſchall v. Bieberftein hatte am Dienſtag eine lange Unter- 
redung mit dem Papſt über politiſche Fragen und insbe⸗ 
ſondere über die Wahrſcheinlichkeit einer Zurückberufung 
der Jeſuiten. Der Papſt konnte jedoch von dem kaiſer⸗ 
lichen Staats ſekretär das Verſprechen nicht erlangen, daß die 
Frage wieder aufgenommen werden würde.“ Dazu bemerkt 
die „Kreuzztg.“: „Wir halten dieſe Mittheilung für zutreffend.“ 

— Die Bi 
nachdem fie feit dem 0. v. M. in dreizehn Sitzungen über die 
Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen hinſichtlich des Börſenverkehrs in 
rodukten berathen hatte, ihre Plenarverſammlungen auf 
kurze Zeit unterbrochen, um durch eine Redaktlonskommiſſion die 
gefaßten Beſchlüſſe zunächſt ſyſtematiſch zuſammenſtellen und mit 
den früheren Beſchlüſſen über die Effektenbörſe zu einem oraaniſchen 
Ganzen geſtalten zu laſſen. Alsdann ſoll die zweite (Schluß⸗ 
Leſung ſtattfinden, welche man, nach dem „R.⸗A.“ noch vor Pfingſten 
beendigen können hofft. 

— Der „Voſſ. Di wird 1 Der „Evang. kirchl. 
Anz.“ theilt mit, daß der Exſeſurt Paul Graf von Hoens⸗ 
broech vor einigen Jahren mit Wiſſen des Ordens zum Zweck 
der Widerlegung Vorleſungen evangeliſcher Theologte⸗Profeſſoren 
gehört hat; von einem in der letzten Zeit vielgenannten Theologen 
will der „Anz.“ es beſtimmt wiſſen. Wir können dieſe Nachricht 
dahin ergänzen, daß mit dieſem vielgenannten Theologen 
Profeſſor Adolf Harnack gemeint iſt. Hoensbroech hat ſich bei 
Harnack unter Verſchweigung feiner Zugehörigkeit zum Jeſutten⸗ 
orden als katholiſcher Prieſter vorgeſtellt. Als ſolcher wurde er 
von dem Profeſſor aufgenommen, ſogar in deſſen Famtlie eingeführt, 
und erft nach Vollendung feiner Studien bekannte er feine Sejuiten- 
qualität, um ſofort hinzuzuſetzen, daß er nun den Kampf gegen ihn 
aufnehmen werde. Das hat er denn auch redlich gegen den 
„Chrtiſtusleugner“ Harnack und deffen Kollegen ausgeführt. Hoffent⸗ 
lich hat Graf Hoensbroech mit dem Austritt aus dem Orden auch 
dieſe jeſuitiſche Kampfesweiſe abgelehnt. 

E. Bromberg, 28. April. Der Abg. von Oertzen hat 
ſeinen Austritt aus dem hieſtgen konſervativen 
Verein erklärt. 1 ia von Oertzen kann ſich N mit der je 

ichtung ni 


— 


in dem Verein zum Ausdruck gekommenen freieren 
befreunden und ſein Austritt kann auch als Beleg dafür aufgefaßt 
werden, daß die freiere Richtung in dem Verein die Majorität 
beſitzt, ihm werden vielleicht bald noch Geſinnungsgenoſſen nach⸗ 
folgen. Eigenartig nimmt es fih übrigens aus, daß konſervative 
Blätter jetzt gegen die Auffaſſung proteſtiren, die Konſervativen 
hätten die Forderungen des Tivoliprogramms aus Furcht vor den 
kommenden Reichstagswahlen abgelehnt, die konſervative Organe 
meinen, „nicht der Partei⸗Egoismus hat unſere Konſervativen 
dazu beſtimmt, ſondern die Erhaltung des Deutſchthums 
hierſelbſt, alſo eine rein nationale Angelegenheit.“ Ohne 
mit den konſervativen Blättern rechten zu wollen, möchten 
wir betonen, daß wir bis jetzt nur Gelegenheit hatten, bei den 
Liberalen reſp. den Freiſinnigen derartige Opfer aus purem Natio- 
nalitätsgefühl zu beobachten. Wenn fih das Intereſſe der Konſer⸗ 
vativen in unſerem Kreiſe bis jetzt überhaupt irgendwo dokumentlrt 


Börſenenquetekommiſſion hat am 27. d. M., H 


bat, fo geſchah dies bei den Wahlen zum Mindeſten auf höchſt 


eigenartige Weiſe. Obwohl die Herren genau im Voraus wußten. 
daß die Wahl des deutſchen Kandidaten nur durch liberale Unter⸗ 
ſtützung möglich iſt, wurde der extreme Abg. Hahn doch immer von 
Neuem aufgeſtellt. Hätten die Liberalen nun, das Natlonalltäts⸗ 
gefühl bei Seite ſetzend, von zwei Uebeln das Kleinere gewählt, jo 
wäre das Wahlreſulrat vielleicht manchesmal anders ausgefallen. 
Unſer Abgeordneter hat bis jetzt niemals feinen Wählern, ſowelt 
fie liberal find, in irgend welcher Weile Entgegenkommen beiwieien, 
ſondern ſtets ſeinem extremen Standpunkt enkſprechend gehandelt 
und geſtimmt. 

g. Breslau, 28. April. Die hieſige Handelskammer 
bat an den Reichstag eine Petition det in welcher ſie 
im Intereſſe von Handel und Verkehr um Abänderung 
einiger weſentlicher Beſtimmungen des Geſetzentwurfes 
über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krauk⸗ 
heiten erſucht. Während § S des Geſetzentwurfes die unver⸗ 
zügliche Beröffentlichung des Ausbruchs von Cholera, 
Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt oder Pocken durch die Ortspoltzel⸗ 
behörde anordnet, hält es die Handelskammer für ausreichend, 
wenn zwar die Meldepflicht für jeden einzelnen Fall erhalten 
bleibt, das Reichsgeſundheitsamt aber erſt feſtſtellt, ob 
Einzelfälle oder der Ausbruch einer Epidemie vorliegt. 
Erſt in letzterem Falle würde eine entſprechende amtliche Erklärung 
und die regelmäßige Veröffentlichung der Erkrankungsfälle und 
Todesfälle einzutreten haben. In ähnlicher Weſſe fol das Erlöschen 
der Seuche feſtgeſtellt werden. Dabei werden nicht nur die In⸗ 
tereſſen der Seeſtädte und des Seehandels gewahrt, jondern die 
Rückſicht auf den geſammten Volkswohlſtand verlange eine ſolche 
Aenderung. Das Ausland würde in der Regel auch ſchon bei 
Einzelfällen von Erkrankungen oder Todesfällen Quarantäne 
und andere Maßregeln anordnen, durch welche dem deutſchen 

andel der ſchwerſte Schaden zugefügt werden 
würde, wenn er nicht ſogar nach einzelnen Ländern nahezu ver⸗ 
nichtet werde. — Ferner ermächtigt § 15 des Geſetzentwurfes die 
Landesbehörden für die Dauer einer Krankheitsgefahr den Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Flößereiverkehr auf beſtimmte 
Tageszeiten zu beſchränken. Die Handelskammer tft 
der Anſicht, daß behufs genügender Kontrolle eher das A uf⸗ 
ſichtsperſonal vermehrt werden müſſe, als man das 
zweitwichtigſte Verkehrsmittel unterbinde, betrage doch jährlich der 
Waſſerverkehr Berlins über 100 Millionen Zenkner, der einzelner 
Rheinbäfen 60 Milltonen Zentner und der Breslaus bereits 30 
Millionen Zentner. Andererſeits wird der Schiffer, der Nachts 
liegen bleiben muß, veranlaßt, an Land zu gehen, wodurch die 
Gefahr der Verſchleppung einer Seuche nur vermehrt wird. 
Ferner werden fih dann am Tage die Schiffe an den Schleufer 
ſtauen und die Schiffer wieder Zeit gewinnen, Wirthshäuſer zu 
bejuhen :c. Zum Schluß weiſt die Petition darauf bin, daß das 
Geſetz ſeine eigentliche Bedeutung in vielen Fällen erſt durch die 
Ausführungsvorſchriſten erhalten werde; deshalb hat ſich die 
Handelskammer an den Bundesrath mit der Bitte gewandt, 
die Ausführungsbeſtimmungen vorher den Qan- 
ee zur gutachtlichen Aeußerung mit- 
zutheilen. 
5 ppeln, 28. April. Wie traurige Schulverhältulſſe 
in einzelnen Ortſchaften Oberſchleſiens herrſchten, AT, 
die folgende dem „Oberſchleſ. Anz.“ aus Zabrze übermittelte 
Zuſchrift: Es wirken in Zabrze, einem Orte von 25000 Çin- 
wohnern, 33 katholiſche Lehrkräfte und unterrichten über 4900 
eee gnh jede Sebrfrait durchſchnittlich 

3 men: ehrere = 
ſchiedenen Klaſſen Unterricht zu ertheilen, Br PLCN u 2 
nicht weniger als 600 Namen behalten muß. Auf Bern 
der Indivtdualttät der Schüler kann ein Unterricht unter dieſen 
Umſtänden wohl keinen Anſpruch machen. Die Beſoldung der 
Lehrer geſtaltet fih wie folat: ſieben Stellen find mit 700 Mark 
fünf Stellen mit 750 Mark, eine Stelle mit 80) Mark 
zwei Stellen mit 850 Mark. zwei Stellen mit 960 Mark 
die übrigen verſchieden bis zum Maximum von 1490 Mark 
dotirt. Der „Beuth. Ztg.“ ſchreibt man aus Radzlon kau: 
Die benachbarte Gemeinde Nadzionkau hatte bisher zwölf Lehrer, 
elf Lokale und zwanzig Klaſſen. Am 1. April cr. wurden drei 
Lehrer verſetzt und ein Lehrer hat einen drekmonatlichen Urlaub 
angetreten. Für diefe Abgänge ift bis jetzt ein Ecſatz noch nicht 
geſchaffen. Es unterrichten demnach gegenwärtig acht Lehrer zwanzig 
Klaſſen in elf Lokalen. Wenn die erſten und zwelten Jahrgänge 
wöchentlich nur zwölf Stunden, die dritten und vierten Jahrgänge 
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Kleines Feuilleton. 


* „Winke für Weltausſtellungsreiſende“ veröffentlicht 
„Wilhelm der Irrfahrer“ (Wilhelm Mohr! aus Chicago in der 
„Köln. Ztg.“ Der Eintritt zur Ausſtellung iſt auf 50 Cents feſt⸗ 
eſtellt⸗ Vieſer Preis ſichert aber nur die Exlaubniß, die offiziellen 
Sebenswürdialelten des Jackſon⸗Parkes zu beſichtigen. Was auf 
der ſogenannten Midway Plaiſance zu ſehen fein wird — diese 
wird, um wieneriſch zu denken und zu ſprechen, der „Wurſtel⸗ 
rater“ der Ausſtellung ſein — das muß beſonders bezahlt werden. 
3 wird da einundzwanzig ſogenannte Sonderausſtellungen geben, 
und keine wird ein Eintrittsgeld unter 25 Cents erheben. Im all⸗ 
gemeinen darf man ſich wohl darauf verlaſſen, daß aus Anlaß der 
Weltaus ſtellung von allen Klaſſen der hieſigen, überaus unter- 
nehmenden und ſchneidigen Bevölkerung das Schröpfen der zuge⸗ 
reiſten Fremdlinge im großartigen Maßſtabe und mit vollkommener 
Rückſichtsloſigkeit betrieben wird. Die Miethen auf der Südſeite 
der Stadt find um 30 bis 50 Prozent geſtiegen, was nicht Wunder 
nehmen darf, da die Südſeite die Ausſtellung beſitzt. Aber auf der 
Weit: und Nordſette ſteht die Sache nicht anders. Die nothwen⸗ 
digſten Lebensmittel find ſchon felt einer Reihe von Monaten be- 
deutend in die Höhe gegangen. Schweinekoteletten, die früher 
12 Cents das Pfund kosteten, werden nun für 18 Cents verkauft. 
ilet und andere erleſene Stücke vom Rind, die früher um 15 Cents 
derum das Pfund koſteten, ſtehen heute auf 25 und 26 
Tents. Unter dieſen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß 
faſt jeder Chicagoer durch die Ausbeutung der Fremden 
wieder auf die Koſten zu kommen hofft, die ihm der 
große Weltjahrmarkt ſchon jetzt verurſacht. Wer irgend in 
ſeinem Hauſe ein überflüſſiges Winkelchen hat, rechnet auf einen 
Goldfiſch aus dem Auslande. Reiche Leute haben angefangen, in 
roßen Schaaren nach großen Hotels zu ziehen, um dort während 
es goldenen Ausſtellungshalbjahres zu „boarden“. Sie entgehen 
dadurch einerſeits der Belagerung durch theure, in anderen Staaten 
wohnende Verwandte, welche, nachdem man 20 Jahre lang nichts 
von ihnen gehört hat, jetzt plötzlich ihre Freunde in der Großſtadt 
mit zärlichen Briefen bombardiren. Durch das Leben im Hotel 
entwiſchen manche Nabobs ihren geliebten Verwandten, und zugleich 
find fie in der angenehmen Lage, ihre fein eingerichteten, meiſt im 
pikanteſten Villenſtil erbauten Häuſer für die Zeit der Fair zu 
vermiethen. Ein ſchlauer Herr, der das Spekultren eigentlich gar 
nicht nöthig hat und es nur als Liebhaber betreibt, verlangt als 
Monatsmiethe für ſein prachtvolles, an einem der eleganteſten 
Boulevards gelegenes Haus die Summe von 6000 Dollars. Am 
gründlichſten wird die Erpreſſung begreiflicherweiſe von den Hotels 
und Boardinghäuſern betrieben werden. Chicago beſitzt im Herzen 
der Stadt eine Anzahl von großen Hotels, wie das über 800 Zim⸗ 


mer zählende Palmerhouſe, das Auditorium, Shermanhouſe, das 
neue Great Northern u. f. w. Jede dieſer Karavanſereien beſitzt 
Hunderte von Zimmern, in denen man für 3 bis 4 Dollar im 
Tage bei beſcheidenen Anſprüchen ganz anſtändig exlſtiren konnte. 
Dafür erhielt man ſein eigenes Zimmer in einem der oberſten 
Stockwerke des Hauſes und drei Mahlzeiten im Tage. Dieſe alten 
bewährten Hotels laſſen nun im Publikum die Kunde verbreiten, 
daß es ihnen nicht einfalle, während der Weltausſtellung ihre Preiſe 
a erhöhen. Unter der Hand ift aber bekannt geworden, daß 3—4 
Reiſende genöthigt fein werden, fth für 3—4 Dollars den Kopf in 
einem Raum zu theilen, in dem man bisher für feine 3 oder 4 Doll. 
im Tage allein herrſchte. Im „Auditorium“, in welchem man 
bisher „nach dem amerikaniſchen Plan“ je nach der Qualität des 
Zimmers von 4 Dollars aufwärts für den Tag und Kopf bezahlte, 
werden vom 1. Mat an 8-12 Dollars für den Tag und Kopf 
berechnet werden, und ſelbſt bei dieſem Preiſe wird man darauf 
Neuer ſein müſſen, ſein Zimmer mit einem andern Reiſenden zu 
eilen. 


* Das europäiſche Weib, ſeine Tugenden und Fehler, be⸗ 
ſpricht der bekannte Florentiner Gelehrte Paolo Mantegazza 
in einem Feuilleton der „Frankf. Ztg.“ Zwei Faktoren ſind nach 
Mantegazzas Anſicht hauptſächlich geeignet, auf den ethiſchen 
Charakter der Frau Einfluß zu nehmen: die Religion und die 
größere oder geringere Freiheit, die dem Weibe gewährt wird. 
Die proteſtantiſche Famille iſt ein günſtigerer Boden für die nor⸗ 
male und geſunde Entwickelung der weiblichen Individualität als 
die katholiſche, und größere Freiheit des Weibes verbürgt größere 
Tugendſicherheit. Die Palme der Schönheit gebührt nach Mante⸗ 

aza der Spanierin. Sie iſt herrlich ſchön, berauſchend 
8 n. Sie hat ſehr kleine Hände und Füße, große Augen, wie die 
eöffneten Fenſter eines Palaſtes aus pariſchem, ſonnengebräuntem 
armor, blendende Körperformen voll Reiz und Leben, ſchwarzes, 
langes, üppiges Kopfhaar. Im Uebrigen religiös, febr unwiſſend, 
ſehr eiferſüchtig, empfindlich, Aae Nee ſtolz. — Das italie⸗ 
niſche Weib ift von mancherlei Typus. Sinnlich geſchmeidig, 
mit keltiſcher Nafe in der Lombardei, tizlantſchblond und marmor- 
bleich in Venedig, majeſtätiſch und marmorn in Rom ſehr griechiſch 
in Neapel und Palermo — ſo bietet es alle Schönheiten der 
europäiſchen Erde. Es ift kunſtſinnig, leidenſchaftlich beſcheiden, 
aber unwiſſend und wenig treu. — Die Deutſche ift wenig 
graztös, aber kräftig und widerſtandsfähig gegen die Einwirkung 
der Zeit und der Gefühle. Blond, blauäugig, mit weißer Geſichts⸗ 
farbe, beſſer zur Gattin als zur Geliebten tauglich, mehr Frau 
als Weib, naiv, gutmüthig, fleißig, eine vortreffliche Hausfrau und 
Mutter, bedeutend gebildeter als alle übrigen europäſſchen Frauen. 
— e e it die Schönheit ſeilbſt in allen ihren 
Haltungen und Bewegungen mit ihrer ganzen Allmacht. Ihr 


Haar zeigt den Schimmer des Goldes; fte hat himmlliſche 
Pfirſichteint, eine edelgeformte Naſe, Honton alig a = 
Ste fit zurückhaltend, ein bischen Pan aber thätiq, 
keuſch: Sklavin der Etikette — Die Ruffin ift eln orlentaliſches, 
zu früh nach Europa verpflanztes Weib; fte vereinigt in fich die 
urchtbar verführeriſchen Reize des wilden und des an nie 
Beides, — Die Franzöſin ift Katze und Schlange, Palme und 
Veilchen, voll Grazie, auch wenn fie nicht ſchön tft, ſtets drelſach 
Weib und dreifach entzückend; die kleine impertinente Naſe, die 
zarten Körperlinien, der wunderſchöne Mund machen fie zur 
anbetungswürdigen, begehrens werthen Verführerin. Ste tft te= 
benswürdig, unübertrefflich kokett, zumeiſt untreu. 


* Den Gröſtenverhältniſſen des Zuſchauerraumes der 
Theater widmet die „Deutſche Bauztg.“ eine kurze Betrachtung. 
Sie kämpft gegen zu große Räume mit folgenden Ausführungen 
Man überzeugt ſich mehr und mehr, daß der große Zuſchauer⸗ 
raum der modernen Opernhäuſer ſich eigentlich nur für die ftarf 
orcheſtrirte, rauſchende Muſik der Wagnerſchen Muſikdramen eigne, 
daß dagegen die Spieloper und mit ihr die auf beſcheidenere 
vokale wie inſtrumentale Kraftentfaltung, auf größere Intimität 
ischen Bühne und Zuſchauerraum berechnete Mozartſche Oper 
unden modernen Rieſenräumen nicht zu ihrem Rechte kommen. Wer 
dieſe Erfahrungen machen will, der beſuche das Berliner Opern⸗ 
haus. Aehnlich liegt es auf dem Gebiete des Schauſpiels. Das 
Theatre français in Paris hat einen verhältnißmäßig beſcheidenen 
Raum, die franzöſiſche Schauſpielkunſt weiß ihn zu ſchätzen. Und 
es fit kein Zufall, daß der berühmte Funke im Reſidenz⸗ und im 
Leſſingtbeater in Berlin viel leichter von der Bühne zum Publikum 
überſpringt, als in anderen größeren Theatern. Wie ein kleinerer 
Theaterraum auf Schauſpieler und Zuſchauer wirkt, davon erhielt 
man bei dem Duſe⸗Gaſtſplel im Leſſingtheater zu Berlin einen 
Begriff. Das find, wie das Blatt bemerkt, wohl zu beachtende 
Wahrnehmungen für die Geſtaltung neuer Theaterräume. Aus 
ihrer Beobachtung gewinnen die darſtellende, wie die bildende 
Kunſt in gleicher Weiſe. 


»Schwierigkeiten überall. Papa: „Es ift doch ſonderbar: 
jedesmal, wenn ich wünſche, daß Du dlefen oder jenen Mann 
heiratheſt, dann haft Du Einwendungen, und jedesmal, wenn ich 
will, daß Du dieſen oder jenen Mann nicht betrathen ſollſt, daun 
möchteſt Du ihn gerade!“ — Tochter: „Ja wohl! Und wenn 
wir Dehe uns einmal über einen Mann geeinigt-haben, dann will 
er nicht! 


edächtnin 
ſichtlgung 


vur zweiundzwanzig Stunden, die fünften und ſechſten Jahrgänge 
nur acktundzwonzig und die bedenken. und achten er y preißſg 
Stunden Unterricht erhalten, müßte jeder Lehrer 56 Stun⸗ 
a aa ertbetlen, das find mehr als neun Stun⸗ 
en täglich. 

L. Aus der Priegnitz, 28. April. Die Priegnitz, in der ſich 
blsber nur Liberale und Konfervativen, und zwar in ungefähr 
gleicher Stärke gegenüberſtanden, tft feit etwa Jahresfriſt ziemlich 


rührig von den Sozialdemokraten bearbeitet wor: 
den. Die Weſtpriegritz vertritt jetzt der Konſervative v. Jagow, 
die Oſtpriegnitz der Freiſinnige Koch im Reſchstage. Die Sozial- 


demokraten brachten es 1890 nur auf 323 und 27 Stimmen in 
beiden Wahlkreiſen, allerdings ohne jede Agttation. Sie haben 
diesmal für die Weſtpriegnitz einen Herrn Koopmann in 
Berlin, für die Oſtpriegnitz den Tiſchlermeiſter Franz Berndt 
in Berlin aufgeſtellt. Berndt iſt vor Jahren bekannt geworden 
als Hauptgegner und Entlarver des Puttkamerſchen Nicht - Gentle- 
man Mablow⸗Ihring. = 
3 rnsberg, 28. April. Wie kürzlich in Finnentrop, jo hat 
etzt auch in Meſchede eine Verſammlung über Gründung einer 
neuen ultramontanen Zeitung mit Herrn us⸗ 
angel els Chefredakteur berathen. Größere Summen zur 
Unterſtützung des Unternehmens find ſchon gezeichnet. Ueber den 
tt, wo das neue Blatt erſcheinen ſoll, ift ein endgiltiger Entſchluß 
noch nicht gefaßt. Die Stimmung für Fusangel hat in Folge der 
Erklärung des Zentrums überall zugenommen. € N 
Köln a. Rh. 28. April. Die Strafkammer ſprach, wie 
man dem „Berl T. meldet, den Herausgeber und Chefredakteur 
der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“, Dr. Kleſer, frei 
von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung, die er durch 
die Veröffentlichung des Artikels „Das Glaubensbekenntniß des 
cuen Kurſes“ begangen Haben folte. 


Rußland und Polen. 


* Jürit Alexander Michailowitſch Dondukow⸗Korſſa⸗ 
ko w, deffen Tod wir bereits gemeldet haben, ift weiteren Kreiſen 
durch ſeine Thätigtett als Generalgouverneur von Bulgarien be- 
kannt geworden. Dondukow⸗Korſſakow ſuchte die durch den 
Berliner Kongreß thörichter Weiſe beſchloſſene Trennung von 
Bulgarien und Oſtrumelien zu hintertreiten, erhielt dafür wieder- 
volt Zurechtweiſungen ſeitens des Kaiſers Alexander II., blieb aber 
doch an der Spitze der Verwaltung von Bulgarien und eröffnete 
am 23. Februar 1879 die erſte bulgariſche Nationalverſammlung 
in Tirnowa. Fürſt Dondukow⸗Korſſakow glaubte durch Ver- 
lethung einer freiſinnigen Verfaſſung große Unruhe in die 
Verhältniſſe Bulgariens hineinzutragen, allein er hat ſich 
darin arg getäuſcht, denn die Bulgaren haben iich ſchneller, 
als ihre angeblichen Befreier es glaubten, in die Selbſtſtandig⸗ 
keit hineingefunden. Don dukow⸗Korſſokaw wollte 
ſelbſterſter Fürſt von Bulgarien werden und die 


Nationalverſammlung bätte ihn wohl auch gewählt, allein Kaiſer D 


Alexander wollte mit Rückſicht auf die übrigen Mächte hierzu ſeine 
Zuſtimmung nicht geben und wies den Generalgouverneur an, die 
— u zur Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg zu 

* Aus Odeſſa wird dem „Daily Chronicle“ Mittwoch Nacht 
telegraphirt, daß die Zuſtände in Beſſarabien fait das 
Stadium der Hungersnoth erreicht haben. Drei Jahre hinter- 
einander hat die Provinz Mißernten gehabt. Die Bauern ver⸗ 
kaufen jetzt ihr Vieh und ihre Pferde um ein Spottgeld. Von den 
Geiſtlichen in Beſſarabien laufen herzzerreißende Schilderungen 
der Noth im Volke ein. 


Frankreich. 
A 
AAE Borten 


28. April. Die Sozialtften planen, w man 

glauben darf, für den Mattag große as en 
demonftrattonen; ad den 
e 


„28. 3 er „Rappel“ behauptet, Arton gehe 
auf den Partſer Boulevards ſpa teren, während di lizei b⸗ 
lich nach ihm fahnde. Arton fol von — —— ie De 


und angeredet worden ſein; er A 
en ſagte, daß er die Abſicht habe, nach 


Großbritannien und Irland. 


Trotz des nicht unbedeutenden Defizits von 32 Millio⸗ 
nen Mark verſteht es Gladſtone, die Mehrheit des 
engliſchen Unterhauſes an ſich zu feſſeln. Der Bor- 
ſchlag der Regierung, das Defizit durch eine Erhöhung der 
Einkommenſteuer zu decken, erweckte zwar den Widerſpruch der 
reichen konſervativen Oppoſition, allein er wurde doch ange⸗ 
nommen. 


reunde geopfert, i i 
— bätten xt, um die Zerſtörung der Verfaſſung durchzuführen. 


formen Bel e e 
0 


böben, weil a 
een unzweckmäßig fei, 


tragen würde. er Schaßkanzler Harcourt bekämpft 
dieſen Unterantrag, indem er erklärt, daß 1255 in der aniele 
ie Arrangements bezüglich der Einkommenſteuer für das 


Debatte ziebt Lubbock ſeinen kater 
aber Lubbock abgethan, da kam auch fo 
neter mit einem Amendement. ori 


zur 


durchfüh 


Die 75 — 2 — in der Beſteuerung des 


e tigen, wenn man die geſammte 
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*Der Fanatiker, der kürzlich vor Gladſtones Wohnun 
in Downing Street auf Polkziſten feuerte, iſt ein ſtarker, 
anſtändig gekleideter Mann von 36 Jahren, mit blondem Schnurr⸗ 
bart und ausraſirtem Kinn. Er verrieth vor dem Polizeigerichte 
keinerlel Aufregung und übergab auf der Polizetftation freiwillig 
fein Notizbuch mit der Bitte, es zu behalten. Der Polizeirichter 
las daraus folgende abgebrochene Sätze öffentlich vor: „Die Ur⸗ 
ſache, weshalb am 22. April 1893 die zweite Leſung der Homerule⸗ 
Bill, durchgeſetzt von Gladſtones Regierung, mit der vollen Majo⸗ 
rität von 43, Hund Saunders eingeſchloſſen. Beſtändiges Schwatzen 
ſcheint keinen einzigen bekehrt zu haben, ergo zeit zum Handeln. 
Wozu heulen die Ulſterkerle und ſchreien Verräther; das ruinirt 
die Bill nicht. Ich könnte dich vorſätzlich ermorden, es wäre ein 
reiner, gerechtfertigter Todtſchlag, und nun, um es zu beweiſen, 
was ſagt Sir Henry James, einer der geſchickteſten Advokaten 
Englands und einer der llebenswürdigſten Männer? Siehe Glad: 
ſtones Rede von geſtern Abend. Was ſagt Oberſt Saunderſon?“ 
Hier brach der Poltzeirichter mit der Lektüre ab und ließ den Ge- 
fangenen auf eine Woche zurückſtellen, indem er dem Wärter an- 
befahl, ihn wohlzuverwahren. Aus dem Notizbuch erhellt ferner, 
. 2. Gefangene Gladſtones Bewegungen ſeit einiger Zeit genau 
verfolgte. 

Ueber den Attentäter erfährt die „Pall Mall Gaz.“ noch Fol⸗ 
endes: Der verhaftete Townsend beabſichtigte, Glad⸗ 
tone am Nachmittag der zweiten Leſung der 
Homerule⸗ Vorlage zu ermorden. Er wartete auf ihn, 
mit einem geladenen Revolver in der Hand unter dem Rocke, 
außerhalb ſeiner Amtswohnung in Downing Street. Als der 
Premier heraustrat, um ſich nach dem Parlament zu begeben, fand 
Townsend, der Gladſtone vorher nie geſehen, er habe eine jo 
große Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Vater, daß 
er alle Mordgedanken aufgab, den Revolver einſteckte, 
nach dem nahegelegenen St. James Park ging, dort auf eine Bank 
niederſank und in Thränen ausbrach. 


Hull, 28. April. Die Polizei konnte rechtzeitig den Verſuch, 
die Eiſenbahnbrücke in der Nähe der Viktorta⸗Avennue in 
die Luft zu ſprengen, vereiteln. Ferner gelang es, ein in Queens 
Dock anſcheinend von Brandſtiftern angelegtes Feuer im Keime 


zu erſticken. 
Griechenland. 


* Athen, 27. April. Man tft in der Stadt Bante über die 
in den ländlichen Diſtrikten herrſchende Mißſtimmung ſehr be⸗ 
unrubigt. Die Bauern drohen in großen Schaaren in die Stadt 
einzurücken, um ſich ihren Antheil an den Sammlungen für die 
beim Erdbeben Verunglückten zu erzwingen. Sie haben ſich bisher 
ng A erat fte beginnen aber über ihre Vernachläſſigung 
bei der Austheilung von Lebensmitteln, Zelten und Geld un⸗ 
geduldig zu werden. Während das lokale Hilfskomitee Geld unter 
ſie vertheilt hat, hat ſich das Zentralkomitee dagegen ausgeſprochen. 
te Bauernhorden, die in die Stadt wollen, 
Thoren von den Militärwachen entwaffnet. 


Türkei 

* Dem ruſſiſchen Einfluſſe bei der Pforte iſt es ge⸗ 
lungen, den Beſuch des Prinzen Ferdinand in 
Konſtantinopel zu hintertreiben. Wie die „Daily 
News“ aus Konſtantinopel melden, wurde der Beſuch des 
des bulgariſchen Fürſtenpaares in Konſtantinopel auf⸗ 
gegeben in Folge des heftigen Widerſtandes 
des ruſſiſchen Botſchafters Herrn v. Nez 
lidow, der feme Abreiſe nach Livadia verſchob, bis die 
Angelegenheit im Sinne Rußlands erledigt worden war. Der 
Großvezier und der Miniſter des Aeußeren waren ebenfalls 
gegen den Empfang des Prinzen durch den Sultan. 


Amerika. 


Panama, 28. April. Wie hier verlautet, ſtehe ein Krieg 
ee Honduras und Nicaragua bevor. Nicaragua 
u rer Pb Pouillas in Honduras bei dem Aufſtande 
unterſtützt. 


Im braſilianiſchen Staate Parana ſcheint unter 
den Deutſchen und Italienern eine ſehr erregte Stimmung zu 
herrſchen, was allerdings angeſichts der beſtändigen Miſſe⸗ 
thaten der Polizel leicht zu erklären ift. So wurde jüngſt 
in der Nähe von Curityba, der Hauptſtadt des Staates, ein 
Italiener Francisco de David während eines Streites mit 
Poliziſten von einen der letzteren erdolcht. Ferner wurde am 
hellen Tage ein Deutſcher, Herr Jakob Kummer, von zwei 
Poltziſten angefallen mit den Worten: „Ach Du biſt auch ein 
Deutſcher, wovon Jeder werth iſt, niedergeſtochen zu werden“. 
Dazu bemerkt ein deutſch⸗braſiltaniſches Blatt, daß es unter ſolchen 
Umſtänden gut ſein werde, wenn ſich Jeder mit einem Revolver 
verſehe, denn wie dieſer Fall beweiſe, fet Niemand mehr am Tage 
ſeines Lebens ficher vor dieſen „Sicherheitswüchtern“. 


Indien. 

Bombay, 25. April. Aus Bunjt hier eingetroffene Nach⸗ 
richten vom 20. d. M. melden, daß man fürchtet, die Lage der 
Dinge in Chitral werde binnen Kurzem zu Schwierigkeiten 
führen. Der Platz iſt voller Intriganten, welche glauben, da 
Sher Afzul, der abgeſetzte Mehtar, bald zurückkehren wird, währen 
in Dir ein mächtiger Mollah eine Anzahl Männer um ſich geſam⸗ 
melt hat, denen er einen Kreuzzug gegen Chitral predigt, weil es 
der bri.iihen Miſſion den Eingang geſtattete. Umra Khan, der 
Häuptling von Jandol, hat ſich für Amir⸗ul⸗Mulk erklärt und 
droht, Chitral zu nehmen und letzteren auf den Thron g ſetzen. 
Es wird ferner berichtet, daß der Emir von Afahoniſtan das 
Aeußerſte thun würde, um ſich mit Umra Khan zu verſtändigen 
und ihn zu bewegen, mit dem Khan von Mowagat und Sheriff 
rieden zu machen, unter Hinweis darauf, daß in 
Anbetracht des Vorrückens der Engländer es für die eingeborenen 
Herrſcher an der Zeit fei, ſich gegen dieſelben zu vereinigen. 

* Simla, 26. April. Die Kohiſtanſs drohen, nach dem rechten 
Ufer des Indus vorzurücken. Die Gorleute haben den Engländern 
ihren Beiſtand verſprochen. 


Lokales. 


Bojen, 29. April. 


Wenn der Frühling die Erde mit grünem Kranze 
ſchmückt, Blätter⸗ und Blüthenknoſpen ſich öffnen und der 
aus der langen Winterhaft befreite Stadtbewohner hinauseilt 
in die freie Natur, um all den Glanz und die Pracht zu ge⸗ 
nießen, ſchaut der Poſener trübſelig nach den wenigen ſchönen 
Fleckchen Erde in der Nähe ſeiner mauer⸗ und wallumhegten 
Feſte aus. Viel bietet ſich ihm nicht, falls er nicht durch 
eine kleine Bahnfahrt fih aus dem Geſichts kreiſe feines häus⸗ 
lichen Herdes entführen laſſen und fremden Ortsgöttern für 
einen Tag huldigen will. Die wenigen Punkte, welche ihn 


werden an den 
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g anlocken, find durch einen Wüſtengürtel von der Stadt ge- 


trennt, und ehe er auf ſtaubiger Straße ſein Ziel erreicht, 
hat der Ausflügler die Luſt an ſeinem Ausfluge bereits wie⸗ 
der verloren. So bleibt uns denn nichts übrig, als mit dem 
vorlieb zu nehmen, was ſich uns in unmittelbarſter Nähe 
bietet und das iſt eben auch nicht viel. Eigentlich kann man 
in dieſer Hinſicht nur den Theil des Glacis zwiſchen Ber⸗ 
liner⸗ und Königsthor, ſowie des Glacis des Kernwerks in 
Rechnung ziehen. Gerade eine der landſchaftlich am ſchönſten 
gelegenen Stellen, der Buſſeweg iſt für den Erholung 
ſuchenden Spaziergänger wenig einladend. Freilich ſind die 
Bäume noch durchweg ſehr jugendlich und in Bezug auf fie 
müſſen wir uns auf eine ſchönere Zukunft vertröſten, aber 
auch abgeſehen davon, iſt die Vegetation gerade an dieſer 
ganzen Partie eine ſehr dürftige. Auch die Miniatur⸗Zierbeete, 
welche man angelegt hat, präſentiren ſich dem Auge keines⸗ 
wegs in einer Verfaſſung, bei welcher der Blick mit Befriedi⸗ 
gung ruhen bleibt. Und doch verdiente gerade dieſer Theil 
unſerer Promenade eine beſondere Berückſichtigung. Wer von 
einer der dort aufgeſtellten Bänke einen Blick hinaus über 
das Wierzebach⸗Thal nach Urbanowo und Winiary hin ge- 
worfen hat, wird von dem Bilde auf das Angenehmſte berührt 
geweſen ſein. Freilich iſt das Glacis zwiſchen dem Graben 
und dem Spazierwege ſo ſchmal, daß von größeren Baum⸗ 
pflanzungen, als ſie bisher ſchon vorhanden ſind, kaum die 
Rede ſein kann, aber durch Anpflanzung von Buſchwerk ließe 
ſich ohne viel Aufwand eine weſentliche Verſchönerung dieſes 
Spazierweges erreichen. Sehr unangenehm macht ſich jetzt 
nach der langen Dürre auch hier wieder der Staub bemerkbar 
und wer von einem Spaziergange um dis Glacis zurückkehrt, 
ſieht ebenſo aus, als ob er ſtundenlang auf ſtaubiger Land⸗ 
ſtraße marſchirt wäre. Nur eine kurze Strecke vom Königs⸗ 
thor an aufwärts erfreut ſich der beſonderen Gunſt, regelmäßig 
durch kühlende Waſſerfluthen aus dem Hydranten erfriſcht zu 
werden. Ein erfriſchender, durchdringender Regen würde daher 
nicht nur dem Pflanzenwuchs, ſondern auch den Spazier⸗ 
gängern erwünſcht ſein. Es ließe ſich über unſere Promenaden 
und Erholungsſtätten noch Manches ſagen, aber davon ein 
anderes Mal. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 29. April. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſener Ztg.“] Die Ahlwardtkommiſſion be 
ſchloß einſtimmig, daß die Anſchuldigungen Ahlwardts durch 
die vorgelegten Schriftſtücke und Druckſachen nicht gerecht⸗ 
fertigt würden. Nur Pickenbach widerſprach in Betreff 
der Broſchüren über den Invalidenfonds. Die Referenten 
wurden beauftragt zu erklären: Ahlwardt müſſe ſeine An⸗ 
ſchuldigungen zurücknehmen, wenn er Ehrgefühl beſäße. Ahl⸗ 
wardt hatte die Sitzung unter Proteſt verlaſſen, weil er an⸗ 
geblich unwürdig behandelt worden ſei. ; 

) Pejt, 29. April. Nachts fiel hier Regen, auch aus den 
übrigen Landestheilen wird Regen gemeldet. 


Berlin, 29. April. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Bta“) Der Reichstag nahm heute das Geſetz über 
die Erſatzvertheilung in zweiter Leſung unverändert nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen ohne Debatte an. Derſelbe Nachtrags⸗ 
etat wurde in dritter Leſung debattelos genehmigt, ebenſo der 
zweite Nachtragsetat in zweiter Leſung. Bei der dann folgen⸗ 
den Berathung des Geſetzes über Abzahlungsgeſchäfte hatte 
au $1 Abg. v. Bar (freif.) beantragt, daß die Verwickelungs⸗ 
lauſel des Abzahlungs vertrages nur dann außer Kraft treten 
ſolle, wenn der Vermögensvortheil des Verkäufers ein auf⸗ 
fälliges Mißverhältniß zu der Leiſtung zeige. Außer dem 
Antragſteller befürwortete Abg. Wöllmer (freiſ.) den Antrag, 
den Abg. Ackermann (fonf.), Geheimrath Dungs und 
Krämer (matl) und Spahn (Bentr.) bekämpften. Abg. 
Auer (Soz.) erklärte die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen, da dieſelben wenig- 
ſtens in etwas den wirthſchaftlich Schwachen Schutz gewährten. 
Abg. Oſann (natl.) ift gegen das Geſetz. Vor der Abſtimmung 
wurde die Sitzung auf Dienſtag vertagt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht Erſatzvertheilungsgeſetz, Nachtragsetat und die 
. über das Wuchergeſetz, ſowie der Antrag 

hlwardt. 


Berlin, 29. April. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“) Abgeordnetenhaus. (Schluß.) Mi- 
niſter des Innern Graf zu Eulenburg befürwortete den 
Kommiſſionsbeſchluß als glücklichſte Einigung der verſchiedenen 
Jutereſſen, ebenſo ſprechen die Abgg. Lotichius, Human 
und Hitze für den Antrag; die Abgg. Bachem und von 
Buch ſprechen dagegen. Miniſter Miquel folgerte aus der 
wirthſchaftlichen Natur der Gemeinde die Auferlegung von 
Laſten auf den Grundbeſitz für Leiſtungen, die dieſem zu Gute 
kommen. Die Abgg. Enneccerus und v. Huene ſprechen 
für den Kommiſſtonsbeſchluß, Abg. Bachem dagegen. § 45 
wurde dann unverändert angenommen, ebenſo wurden die 
§§ 46 und 47 erledigt. Montag Fortſetzung. 


Berlin, 29. April. [Priv.⸗Telegr. der „Boj. 
Ztg.“ Der „Poſt“ zufolge ift nach Ausweis der ruſſi⸗ 
ſchen Antwortnote ein baldiger Abſchluß der Han⸗ 
delsvertrags verhandlungen nicht zu erwarten. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Famtlienblätter.“ 
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Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Wachs 
mit Königl. Forſt⸗Aſſeſſor Franz 
Dyck in Hanerau. Frl. Ella von 
Schweinitz in Roſamundehütte 
mit Prem.⸗Lieut. Alfr. Jouanne 
in Gleiwitz. Frl. Liddy Konze 
mit Dr. Emil Schöppler in Leipzig. 
ge: Frieda Hentſchel mit Herrn 

arl Frhrn. von Freyberg in 
Dresden. Frl. Gertrud Moſer 
mit Herrn Ed. Heidepriem in 
Berlin. 

Verehelicht: Rittergutsbeſ., 
Lieut. d. Ref. Martin Schultz 
mit Frl. Meta Schuhmacher in 
Pſtrzonsna. Reg.⸗Baumeiſter 
Arthur Müller mit Frl. Anna 
Baumann in Dresden. Herr Karl 
Taubert mit Frl. Anna Siebert 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Amtshauptmann von Erdmanns⸗ 
dorff in Kamenz. Hrn Dr. Max 
Schmidt in Meißen. Hrn. Rechts⸗ 
anwalt W. Altenberg in Effen. 
Sem Amtsrichter Splinter in 

emünd. Hrn. Lieutenant z. S. 
Elvers in Wilhelmshaven. 

Eine Tochter: Herrn Dr. 
med. Julius Weber in Hannover. 

ren Dr. Gellert in Berlin. 

rn. Wilhelm Keßler in Berlin. 
Hrn. Aſſeſſor Enke in Breslau. 
Geſtorben: Hr. Santtät3rath 


Arnsberg. Hr. Königl. 
förſter Rob. Huttelmaier in Natt⸗ 
heim. Hr. Dr. James Friedrich 
in Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Th. Grein in Monheim. Herr 
Gutsbeſitzer Franz Radler in 
Schweidnitz. Hr. Bernh. Heskel 
in Berlin. Hr. Major a. D., 
Ritter pp. Ernſt Tendering in 
Berlin. Frau Kammerherr, Ge- 
neral⸗Lieuten. Maria v. Sauer, 
eb. Auguſtin in Ingolſtadt. Frau 
Fade Sperle, geb. d' Heurenſe in 
r.⸗Lichterfelde. 


WTB 


Stadtthenter Poſen. 


Sonntag: Letzte Vorſtellung. Die 
beiden Leonoren. Luſt⸗ 
ſptel v. Paul Lindau. Bons 
haben ohne Ausnahme Giltig⸗ 
keit. 5960 


tt x 

Zoologischer Garten. 
Sonntag, den 30. April cr.: 
Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


5953 

Neu: Imp. Rennthiere (Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Gen.⸗Konſul 
Schönlank), Dingo, Mara, Glanz⸗ 
faſan, Löffel⸗, Spieß⸗, Krick⸗ und 
Knäck⸗Enten. 


Berggarten 
(Wilda). 
Sonntag, den 16. April: 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 
Johannisthal. 


Sonntag, den 30. April: 
Großes Militär⸗Konzert. 
ao iong 4 Uhr. Entree à Perſon 
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J. Raczyk. 
ENTER] 
Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 1. Mai er., 
Abends 8¼ Uhr, 
im Vereinslokale 


Vortrag: 


Die prade der Thiere. 


Gemüthlides Beifanmenfein. 
Der Vorſtand. 


Tſierſchub⸗Perein zu Poſen. 
Generalverlammlung 


Montag, 1. Mat. Abends 8 ¼ Uhr, 
in der Dümke’ichen Kolonnade, 
Wilhelmsplatz Nr. 18, 

1. Tagesordnung: cfr. $ 9 
der Satzungen. 
2. Vortrag: Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Guenther: 
„Die ethiſchen Ideen in 
der Thierwelt.“ 
Um zahlreiche Betheiligung wird 
gebeten. Gäſte willkommen. 
5986 Der Vorſtand. 


eee eee; 


Geſchäftsprinzip: 


Für die uns aus Anlaß des Ablebens 
unſeres theuren Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
vaters, Großvaters und Bruders, des Apo⸗ 
thekers 5943 


2 e 
Joseph Jagielski 
in jo reichem Maße erwieſene Theilnahme 
und Blumenſpenden, ſagen wir an dieſer 
Stelle unſeren tiefgefühlten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Neu eröffnet! 


Tausk & Vogels dorff, 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 
Erſte Bezugsquelle aller Artikel der Manufaktur: 
und Modewaarenbranche. | 
Kleiderfloffe, Seidenwanren, Leinen, Gardinen, Teppiche, 
Bluſen, Zupong x. xc. 


Streng reelle Bedienung bei feſten und ſehr billigen Preiſen. 
She Gesees Ante ela von Damenroben. 


Am 26. d. Mts. entſchlief nach kurzem Leiden 
Herr Gutsbeſitzer 


Hermann Mayer, 
Ritter pp. aus Jerzykowo. 


Von Gründung unſeres Vereins an, fungirte 
derſelbe als Vorſitzender, hat durch feine perſönliche 
Liebenswürdigkeit, freundliches Entgegenkommen und 
aufopfernde Thätigkeit für jegliche Intereſſen des Ver⸗ 
eins die Liebe, Hochachtung und das Vertrauen ſämmt⸗ 
licher Mitglieder erworben. 

Der Entſchlafene war ſtets bereit, mit ſeinem 
Wiſſen und ſeiner langjährigen Erfahrung ohne Aus⸗ 
nahme Allen, die ſich an ihn gewendet, mit Rath und 
That zur Seite zu ſtehen. 

Ehrendes Andenken werden wir ihm ſtets 
bewahren. 5916 


Der landwirthſchaftliche Verein 
Pudewitz⸗Koſtſchin. 


Jacobowitz & Brand, 


Schloßſtraßee Nr. 5, 
ſind durch äußerſt günſtige Einkänfe in 
der Lage, ihre in allen Abtheilungen auf das 
Reichhaltigſte ſortirten Läger 
.. 


g apartefter Neuheiten a 


zu enorm billigen Preiſen abgeben zu 
können. 5921 


Telegramm. 
Tausk & Vogelsdorif, 
Schloßſtraße Nr. 4. 
Soeben find in Folge eines auker- 
gewöhnlich günſtigen Einkaufs mehrere Hun⸗ 
dert Stücke 


Kleiderſtoffe 


eingetroffen, nur neueſte Erzeugniſſe, die von 
heute ab zu auffallend billigen Preiſen zum 
Verkauf auslegen. Wir empfehlen Jedermann 
die Beſichtigung ohne Kaufzwang. 5924 


ww 


Preussische Centralhodel- 
oredit-Actien-Gesellschaf 


zu Berlin. 
Für obige Geſellſchaft vermitteln wir 
hypothekariſche und Kommunal-⸗Darlehne 
proviſionsfrei 
zu zeitgemäßen Bedingungen. 
Poſen, den 11. April 1893. 


Sigmund Wolff & Co. 


5071 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen. 


Zu den Wohlthätigteits⸗Vorſtellungen am 4. und 7. Mai ſind 
in dem Bureau des Unterzeichneten (Ober⸗Poſtdirektion, Zimmer 91) 
folgende Karten von heute ab zu ermäßigten Preiſen abzugeben: 


II. Rang 1 Mark. 
III. Rang 60 Pf. 
Stehplatz 30 Pf. 


Poſen, 29. April 1893. 5896 
Buttkus, Ober⸗Poſtrath. 


Klauierſchule und Seminar 


Bismarckſlraße Nr. 1. — Ablheilungen von 2—3 Schülern, 
Einzelunterricht. Anmeldungen an Wochentagen 1—3. 
10 Profeſſor Hennig. 


Seltener Gelegenheitskauf, 

Ein Poſten batiſtleinene Taſchentücher, garantixt fehlerfrei, 
habe ich ſpottbillig erſtanden und ſtelle dieſe, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, zum Verkauf. 

Gleichzeitig die ergebene Mittheilung, daß bei mir von der 
erſten Speclal⸗Gardinen Waſchanſtalt 


W. Müller, Breslau 


eine Annahmeſtelle für Gardinenwäſche errichtet worden ift, und 
bitte ich frdl. um "rs von Aufträgen. 5984 


„ Sgaller, 


Ausſtattungs⸗ Magazin u. Wäſchefabrik, Poſen. 


Gustav Weidemann, 
Po ſen, Alter Markt 88 


empfiehlt: 


Herren-, Damen⸗u. Kinderwäſche 


von der einfachſten bis zu der eleganteſten Ausführung 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
heute Sonntag meinen Garten 5944 


„Etablissement Flora“ 


vorläufig theilweiſe eröffne und zur gefalligen Benutzung 


penri B. Szermer. 


5186 


Gründlichen, practi 
Unterricht in der einf. u. 1 5 N 


Buchführung, 
ee e © Med. 
T. Preiss, 


conceſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerberſtr. 43, J. 
Sprechſt. von? 3 Uhr Nachm. 


Max Cohn Ir. 
Poſen, Markt 67, 
x Atelier 
für elegante Herrengarderobe. 
Gegründet 1866, 
1 yuswwahl 
e 
Tadelloſer Sitz 8 t. 


Alelier fur damenſchneiderei 


Becher, 
S. Waſſerſtraße. S. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt. 5790 


Zur Sommer-Sallon | 


empfehle ich mein Atelier zur 


elene Jacobi, 

Schuhmacherſtraße 12, 
Eingang Kleine Gerberftr., part 
e eee 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 
Seidel & Naumann, Dresden 
und der 3864 
Humber Co. in England 
empfiehlt 


Emil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 
BER” Reparaturen an Fahr- 
rädern jeden Syſtems werden 


ſchnell und billig ausgeführt. 


Porier, 


1893er Märzgebrän, 
Beste double brown 
stout 


der Herren Barclay, Perkins & Co., 
à ondon 
empfing und empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch, 


5828 Markt 50. 

Va es mir unmöglich tft, für 
die zahlreichen Beweiſe der Liebe 
und Freundlichkeit, welche mir 
am 20 April zu Theil geworden 
find, perſönlich oder ſchrlftlich 
einzeln Zu danken, bitte ich alle 
lieben Freunde und früheren 
lieben Schülerinnen meinen herz⸗ 
lichſten Dank für ihr freundliches 
Gedenken auf diefe Weile ent- 
gegennehmen zu wollen. 5919 

Culm, im April 1893. 


E. Pupke. 


Für die außerordentlichen Ueber⸗ 
raſchungen, welche uns unſere 
Freunde und Kollegen von Nah 
und Fern an unſerem Ei 
bahn⸗Beamten⸗Jubiläum be⸗ 
reitet haben, ſagen wir unſeren 
herzlichen Dank. 945 

Wiśniewski und Bader, 


Rmk. 1800, — 


werden auf ein Grundſtück in 
einer Kreisſtadt als 2. Hypothek, 
ausgehend mit 18 300 M., Feuer⸗ 
kaſſe 36 000 M., von einem pünkt⸗ 
lichen Saß ier geſucht Grund⸗ 
ſtück verzinſt ſich nachweislich von 
M. 38 000. 2 Gefl. Off. J. 0. 
100 poſtlagernd Pleſchen Bahn⸗ 
hof erbeten. 5967 
W. H. 100. 
Habe Dank für Deine Liebe, 
Bete für Dein Wohlergehen und 
Glück! Herzinnigen Gruß. 5930 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchſten 
Preiſe Armeld Wolff, 
4653] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


* 


Nr. 300. Sonntag. 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. April 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Vom Stadttheater. Mit der Aufführung des Luſtſpiels 
ae beiden Leonoren“ von Paul Lindau ſchließt am 
onntag die gegenwärtige Theaterſaiſon. Die Titelrollen des 
Stückes werden von Frl. Peſiner und Frl. Roſen dargeſtellt. 
Srl Roſen it übrigens für die nächſte Salſon gewonnen. Außer⸗ 
dem werden von dem jetzigen Enſemble Hr. M Ab Be und Herr 
Steinegg auch in der nächſten Saiſon hier verbleiben. Um den 
nnenten entgegenzukommen, hat die Direktion für Sonntag 
die Gültigkeit der Bons, ſowie der Offtzier⸗ und Beamten⸗ 
rten geſtattet. Herr Leffler, der erſte Held und Lieb⸗ 
daber unſerer Bühne, tbeilt uns mit, daß er bereſts feit einiger 
elt erkrankt jei und deshalb feine künſtleriſche Thätigkeit nicht in 
vollem Umfange und der von ihm gewünſchten Friſche habe aus⸗ 
üben können. Indem wir davon mit Bedauern Notiz nehmen, 
wünſchen wir dem geſchätzten Künſtler, daß der nunmehr eintretende 
Schluß der Saiſon ihm diejenige Ruhe und Erholung gewährt, 
welche zu feiner Geſundung erforderlich find. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski, welcher bekanntlich am 
24. d. Mts. von hier nach Rom abgereiſt ift, hat noch Mittheilung 
des „Goniec Wielt.” nicht den direkten Weg dorthin eingeſchlagen, 
ſondern iſt von Berlin nach Paris und von dort nach Lyon ge⸗ 
reiſt, wo er die von einem reichen Seidenfabrikanten für ſeine Ar⸗ 
beiter errichteten Wohnungen beſichtigt. Montag, den 1. Mat, ge⸗ 
denkt der Erzbiſchof in Rom einzutreffen. 

Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Am 1. Mai 1893 

Mitt an Stelle des bisherigen Verzeichniſſes der Fahrſcheine für 
uſammenſtellbare Fahrſcheinhefte ein neues Fahrſchein⸗Verzeichniß 
n Kraft, welches ohne Ueberſichtskarte zum Preiſe von 70 Pf. 
und mit Ueberſichtskarte zum Preiſe von 85 Pf. durch Vermittelung 
ſämmtlicher Fabhrkarten⸗Ausgabe⸗Stellen bezogen werden kann. 

* Poſtaliſches. Mit Schiffen der engliſchen Pacific⸗Linie 
nach Südamerika werden vom Monat Mai ab wieder alle 14 Tage 
Brieſſendungen nach Braſilien zur Abſendung gelangen, da die 
erwähnten Schiffe wieder alle 14 Tage, zunächſt bei der Fahrt aus 
Bordeaux am 13. Mai und aus Liſſabon am 17. Mai, in Rio 
de Janeiro anlegen werden. h ; 

-s- Der Poſener Zweigverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung hielt am Freitag Nachmittag 6 Uhr im Konferenzzimmer 
der Gemeinde der Kreuzkirche ſeine Generalverſammlung 
ab. Dieſelbe wurde mit der Wiederwahl des bisherigen Vorſtan⸗ 
des eröffnet, welcher aus folgenden Herren beſteht: Superintendent 
Beb n, Vorſitzender, Prediger Springborn, Schriſtführer und 

mafial-Direftor Qeuhtenberger, Schatzmeiſter. Nach dem 
von dem letzteren erſtatteten Kaſſenberichte betrugen die Ein- 
nahmen 463,39 M., die Ausgaben 90,67 M. Von dem verbliebenen 
Ueberſchuſſe in Höhe von 372,72 M. folen laut Beſchluß der Ge- 
neral⸗Verſammlung 350 M. an die Kafe des Provinzial Vereins 
abgeführt werden. Die Nechnung, welche der Herr Geh. Re- 
gierxungs⸗ und ooinzlel⸗Schulralß geprüft hatte, wurde anſtands⸗ 
los entlaſtet. Als Vertreter für die Provinzial⸗Verſammlung, 
welche am 22. Juni in Kempen ſtattfindet, wurden die Herren 
— und Leuchtenberger deputirt. Zu Reviſoren der Kaſſe des 
Provinzialvereins wurden die Herren Regierung? und Schulrath 
Gabriel, Prediger Loycke und Oberlehrer Raſt wieder⸗ 
2 — Der Generalverſammlung der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
olgte um 6%, r Nachmittags die General-Berjamm: 
lung des Poſener Zweigvereins der Luther⸗ 
ftiftun k Auf derſelben erſtattete zunächſt der Kaſſtrer Herr 
Kommerzlenrath Anderſch den Kaſſenbericht, nach welchem fih 
281,76 M. Einnahmen und 23,50 Ausgaben ergeben haben. 
Bon dem Beſtande, 258,26 M., wurden 250 M. an die Kaffe des 
Provinzialvereins abgeführt. In den Vorſtand wurden die Herren 
Superintendent Zehn als Vorſitzender, Landesroth Kalkowski 
als e ettor Franke als Schriftführer und Kom⸗ 
merztenrath Ander ſch als Kaſſirer wiedergewählt. Auf der 
ä ee am 22. Juni zu Kempen ab- 

7 oſener Zwei 

rante Ver eien fin. t gverein durch Herrn Rektor 

er Vorſtand des landw. Provinzialverei at nach⸗ 
ſtehende Petition an den Landtag gerichtet: * a — 
Abgeordneten bitten wir auf das dringendſte: Dem von den 
Herren Abgeordneten Dr. Eckels und Genoſſen eingebrachten An⸗ 
trage, betreffend die ſchleunige Aufhebung des Staffel⸗ 
taxifs für Getreide und Mühlznfabrikate vom 
1. September 1891 (Nr. 147 der Drucksachen“ Seine Zuſtimmung 


verſagen zu wollen.“ 
i ierſchutzverein. Am 1. Mai Abends 8 ¼ Uhr findet 


im Dümteſchen Lokale eine Generalverſammlung des biefigen Thier⸗ 


reins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 1. Jahresbericht, 
3. Bericht der 8 und event. 
smitglieder, 5. Wahl 


ſchu 
2 ungslegung, 
e, . Gab! der ausgelooſten Vorſtan 


der Rechnungsprüfer, 6. Voranſchlag pro 1893/94, 7. Vortrag 
des Herrn Schullehrer Günther über „Die Ethiſchen 
Ideen in der Thierwelt“ } b 

*Der Ortsvorſtand der hieſigen Gewerkvereine hält 
Montag, den 1. März cr., Abends 8¼ Uhr im Saale des Herrn 
Wiltſchke, Waſſerſtr. 27, I., feine ſtamutenmäßige Vierteljahrsver⸗ 
ſammlung ab. Zur Verleſung kommt 1) der Vierteljahrsbericht 
pro 1. Quartal 1893 der Verbandskaſſe, 2) Bericht der Bibliothek, 
Berichterſtattung der Rechtsſchutzkommiſſion, Erledigung aller bor- 
liegenden Verbands angelegenheiten, ſowie Berathung über das be- 
vorſtehende Verbandsſommerfeſt. Das zahlreiche Erſcheinen der 
Gewerkpereinsmitglieder liegt im eigenen 8 derſelben. 

t. Von der Herberge zur Heimath. Am 1. April d. J 
hat die Poſener Herberge zur Heimath das erſte Etatsjahr abge⸗ 
ſchloſſen. Das neue Gebäude vor dem Berliner Thore wurde am 
11. Mai 1892 eingeweiht und am 15. deſſelben Monats für den 
Fremdenverkehr eröffnet. Beim Schluſſe des erſten Vereinsjahres 
am 31. März d. J., alſo während eines Zeitraumes von 
10½ Monaten, hatten in der Herberge über 5000 Perſonen mit 
rund 7200 Schlafnächten Aufnahme gefunden. Es waren hierbei die 
beiden chriſtlichen Konfeſſionen annähernd zu gleichen Theilen ver⸗ 
treten; außerdem hat auch eine verhältnißmäßig große Anzahl 
Juden das Inſtitut als Abſteigequartier benutzt. as mit der 
Herberge verbundene Hoſpiz wurde von nahezu 2000 Perſonen 
frequentirt, welche jedoch in der vorgenannten Fremdenzahl mit 
ein begriffen find. Die Einrichtung im Hoſpiz tit bekanntlich dieſelbe 
wie im Hotel. Sie bietet dem Reiſenden den Vortheil möglichſter 
Billigkeit für Speiſen, Getränke und Logis, außerdem haben die 
Fremden weder Trinkgeld zu zahlen, noch Mamm welche anderen 
läftigen Nebenausgaben zu leiſten. Für die Behaglichkeit in den 
Räumen werden fortwährend noch Reuanſchaffungen gemacht. Von 
großem Nutzen für die Reiſenden erweiſt ſich die mit der Herberge 
verbundene Arbeitsnachweiſung, eine Einrichtung, mit der ſich auch 
die Handwerksmeiſter, ſelbſt über die Stadt hinaus, ſchnell be⸗ 
freundet haben. Somit hat ſich die „Poſener Herberge zur Heimath“ 
in ihrer neuen Geſtaltung vollkommen lebensfähig erwieſen, und 
fie wird je länger je mehr eine unentbehrliche Inſtitutlon werden, 
die nicht blos für den reiſenden Handwerker, ſondern auch für den 
Arbeitgeber und ſelbſt den Kaufmann von großem Segen iſt. 


p. Maifeier. Die sen en Sozialdemokraten wollten die 
Maifeier Morgen Abend im Saale des „Hotel de Saxe“ begehen 
n waren die Herren Schebs⸗Breslau und Morawski⸗ 

erlin, welche über den 1. Mai und ſeine Bedeutung für — 5 
arbeitende Volk ſprechen wollten, angemeldet. Wie uns mitgetheilt 
— — en der Wirth nachträglich die Hergabe des 

erweigert. 

Jagdkalender pro Mai. Am 4. Mat wird nach zwet- 
monatlicher Ruhe die Jagd auf den Rehbock wieder eröffnet, da⸗ 
gegen beginnt von dieſem Tage ab 
Schnepfen und wilden Schwäne. Von jagdbarem Wilde können 
im a. nur noch die Auer⸗, Birt- und Faſanenhähne geſchoſſen 
werden. 

p. An der Petrikirche werden zur Zeit umfangreiche Re⸗ 
paraturarbeiten vorgenommen. Namentlich erregen die Arbeiten 
an den beiden Thürmen die allgemeine Aufmerkſamkeit der 
Paſſanten. Auf dem einen der Thürme iſt der Blitzableiter voll⸗ 
ſtändig erneuert worden. 

P. Faſt verbrannt wäre vor einigen Kapti das kleine, bier- 
jährige Töchterlein eines hieſigen Schloſſers. Daſſelbe war näm⸗ 
lich mit ihrer Mutter Abends bei einer Familie am Alten Markt 

u Beſuch gekommen, und da grade ein Zimmermann bei Licht mit 

em Ausbeſſern der Treppe beschäftigt war, ſo ſah es demſelben 
bei der Arbeit zu. Die Kleine muß jedenfalls dabei der Flamme 
zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich ſtanden die Kleider voll⸗ 
ſtändig in Flammen, und es wäre wahrſcheinlich um das Leben 
des Kindes geſchehen geweſen, wenn nicht der Zimmermann in 
ſeltener Geiſtesgegenwart und mit Hülfe der auf das Geſchrei her⸗ 
beigeeilten Einwohner dem Mädchen die Kleider vom Leibe ge⸗ 
riſſen hätten. Daſſelbe hat indeſſen derartige Brandwunden er- 
litten, daß es ſich noch in ärztlicher Behandlung befindet. 

P. Unfall. Geſtern ſprang ein Herr aus Koſten am Wilhelms⸗ 
platz von einem in voller Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen, glitt 
aus und ſtürzte mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter. Man 
brachte den Verletzten zunächſt in ein nahe gelegenes Geſchäft, wo 
er von dem herbeigeeilten Arzt verbunden wurde. Die Verletzungen 
ſchienen nicht unerheblich zu ſein. 

p. Die Hilfe der Polizei mußte geſtern in der St. Marting: 
ſtraße in Anſpruch genommen werden, da in einem Hauſe die 
Kloakengrube übergelaufen war und der übel riechende Inhalt fih 
auf die Straße ergoß. Durch einen von der Stadt requtxirten 
ae wurde endlich der Uebelſtand beſeitigt. Die Polizei 
ließ überdies die Straße gründlich mit Waſſer reinigen. 

p. Ein frecher Diebſtahl wurde vor einigen Tagen in der 
Wohnung eines hieſigen Gefangenaufſehers in der Friedrichſtraße 


aales 


die Schonzeit der Trappen, 


verübt. Die Diebe, welche jedenfalls mit der Oertlichkeit ſehr genau 
vertraut geweſen ſein müſſen, ſchlichen ſich in die unverſchloſſene 
Wohnung und erbrachen ein Kleiderſpind, in welchem ſich an 
Per 200 Mark befanden. Dieſelben find den Dieben zur Beute 
gefallen. 


Polniſches. 
Poſen, 29. April. 

d. In Betr. der bekannten Worte des Kai⸗ 
ſers an den Kardinal Ledochowski war aus⸗ 
wärtigen Zeitungen offiziös aus Berlin mitgetheilt worden, jene 
Worte bedeuteten, daß einer Rückkehr des Kardinals nach Deutſch⸗ 
land nichts entgegenſtehe, daß die demſelben auferlegten Strafen 
aufgehoben ſeien und in dieſer Weiſe das, was früher war, 
nicht mehr beſtehe. Dazu bemerkt der „Kuryer Pozn.“: 

„Was für eine Natpetät! Hat denn der Kardinal jemals zu er⸗ 


kennen gegeben, daß er Deutſchland beſuchen wolle! — So weit uns 


erinnerlich, war dem früheren Erzbiſchof Ledochowskl, nachdem er 
die zweljährige Gefängnißſtrafe in Oſtrowo verbüßt hatte und er 
ſeines Amtes als Erzbiſchof von Gneſen und Poſen durch gerichtliches 
Erkenntniß enthoben worden war, eine Aufenthalts⸗Beſchränkung 
inſofern auferlegt worden, als ihm der Aufenthalt in den Provinzen 
Poſen, Weſtpreußen und Schleſien unterſagt war. Er hat 
hierauf zunächſt nach Krakau und von da nach Rom gewendet. 
Die hieſigen Gerichte haben dann noch mit ihm inſofern zu thun 
gehabt, als ihm in Rom Vorladungen zu Terminen in anderen 
Strafſachen, gleichfalls Vergehen gegen die Kirchengeſetze, durch 
Vermittelung der dortigen Botſchaft und der dortigen Gerichte 
inſinuirt worden find. Natürlich hat der ehemalige Erzbiſchof, 
pätere Kardinal, dieſen Vorladungen nicht Folge geleiſtet. Noch 
einige Jahre ſpäter war dann im Amtsblatt der hieſigen Königl. 
Re gierung der Name des früheren Erzbiſchofs im Verzeichniß der 
ſteckbrieflich 9 angegeben.“ 

d. Die polnischen Pilger aus Stadt und Provinz Poſen 
reiſen am 1. Mai 3 Uhr 37 Minuten Nachmittags von hier nach 
Rom ab, nachdem ſie am Morgen deſſelben Tages einer vom Dom⸗ 
herrn Kubowicz in der Marienkirche hierſelbſt abgehaltenen Meſſe 
beigewohnt haben. Wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, beträgt die 
Anzahl der Pilger ca. 100, davon aus Poſen und Umgegend ca. 30. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
P. Meſeritz, 28. April. [Neue Brunnen Kinder⸗ 
Krankheiten. Verſetzung.] Bekanntlich find die Trink⸗ 
wafjerverhältniffe in unſerer Stadt ſehr ſchlecht. Als im vorigen 
Jahre ſämmtliche Brunnen unterſucht wurden, wurde feſtgeſtellt, 
daß das Waſſer der meiſten Brunnen nur in gekochtem Zuſtande 
zu verwenden ſei und nur dasjenige von zwei Pan allenfalls 
zum Trinken ſich eigne. Dieſem Uebelſtande will nun die ftädtliche 
Verwaltung abhelfen und hat dieſer Tage durch den als Quellen⸗ 
finder bekannten Grafen Wrſchowetz aus Schweidnitz den Grund 
unſeres Ortes auf das Vorhandenſein guten Trinkwaſſers unter⸗ 
ſuchen laſſen, um nach deſſen Gutachten an geeigneten Stellen 
Brunnen anzulegen. Derſelbe hat nun auch verſchiedene Stellen 
in der Stadt und in der dicht an derſelben gelegenen Dorfgemeinde 
Winnice Stellen bezeichnet, an denen ſich Quellen befinden ſollen, 
und zwar in einer Tiefe von 30 bis 300 Metern. Die Fun 
Stellen ſollen ſich auf dem Schulhofe, im Stadtpark und beim 
Denkmal in Winnice befinden. In letzterem Orte ſollen die Waſſer⸗ 
verhältniſſe überhaupt günſtiger fein als in der Stadt. Da nach 
Angabe des genannten Herrn in dem nahegelegenen Dorfe Kainſcht, 
wo in der trockenen Jahreszeit ſämmtliche Brunnen austrodneten, 
auch ein Brunnen angelegt worden iſt, der immer reichliches und 
gutes Trinkwaſſer lie ert, ſo läßt ſich erwarten, daß auch hier die 
Trinkwaſſer Kalamität gehoden wird. — Der Geſundheitszuſtand 
unter den Kindern iſt jetzt kein günſtiger. Es treten nicht bloß 
leichte Erkrankungen, wie Huſten, Erbrechen und heftiges Naſen⸗ 
bluten auf, ſondern auch an Lungenentzündung liegen viele Kinder 
darnieder. Auch in den umliegenden Ortſchaften treten die Erkran⸗ 
kungen der Kinder maſſenhaft auf. Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Hayn, welcher die Einkommenſteuerſachen für den Bezirk 
Meſeritz bearbeitet, iſt zum 1. Mai zur kgl. Regierung in Poſen 
E worden. Die vielen Vereine, denen derſelbe ange⸗ 
örte, ſehen ihn ungern ſcheiden, wie auch ſein Fortgang mit Rück⸗ 
ficht. auf feine amtliche Thätigkeit bedauert wird. 

7 Gneſen, 29. April. [Feuer.] Heut um 8 Uhr Morgens 
kam im oberſten Stock des Bäcker Hennigſchen Hauſes auf der 
prideni Feuer aus, welches den Dachſtuhl ausbrannte. Die 
reiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und es gelang der⸗ 
ſelben, ein weiteres Umfichgreifen des Feuers zu verhüten. In dem 


— 


Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Auch die jungen Mädchen gingen nicht leer aus. Ein⸗ 

mal erſchien die Schaar der Burſchen Nachts in den Höfen, 
um zweiſtimmige Ständchen zu bringen, in welche ſämmtliche 
gaes und Katzen von Hohenbüch pflichteifrigſt einſtimmten, 
anderes Mal arrangirte ſich ohne wahrnehmbare äußere 
Veranlaſſung ein Tänzchen auf dem Schützenhausplatze, bei 
welchem es fühen Kaffee und Pfefferkuchen gab, und ein drittes 
Mal endlich regnete es plötzlich kleine Geſchenke, wie Brochen, 
füberne Fingerringe, Armbänder und bunte Schleifen; 


3 ja, 
Rucks Roſe feierte eines Tages einen förmlichen Triumph mit 
einem mächtigen Fächer aus Pfauenfedern, bis ihr * 


Anne denſelben mit einem prachtvollen Bouquet künſtlicher 

ſtreitig machte, das wiederum von Lieschen Bolzes 
neuem, wunderbar in allen Farben des Regenbogens leuchten⸗ 
den, ſeidenen Sonnenſchirm übertrumpft wurde. 

So hatte das Wahlungethüm, das ſonſt überall als 
graues, ſchreckhaftes Geſpenſt zu erſcheinen pflegte, für Hohen- 
büch ſich in das helle, luftige Gewand des Mädchens aus der 
Fremde gekleidet, von dem Niemand wußte, woher es kam, noch 
wohin es ging. ö 

Denn einer anſcheinend unbegreiflichen Laune folgend, 
hatte Edmund Keller ſich der Allgemeinheit gegenüber mit der 
unſichtbarmachenden Tarnkappe des weiland Zwerges Alberich 
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bedeckt, während er dem Einzelnen gegenüber unter dem Siegel 
der ſtrengſten Verſchwiegenheit offen mit der Wahrheit heraus⸗ 
gerückt war. 

So kam es, daß die Rohnsdorffianer ihn für den Ver⸗ 
trauensmann des Freiherrn hielten, während die Lucknowiten 
in ihm den Vollſtrecker der geheimen Pläne des Müllers er⸗ 
blickten. Denn die Parteien hatten ſich konſtituirt; Dank den 
wärmenden Strahlen der Glücksſonne die über Hohenbüch im 
Zenith ſtand, war der Same der Agitation Korn für Korn 
aufgegangen, üppig in Blüthe eichoffen und verſprach reih- 
ae Gmie Wem bdie reife Frucht in den Schoß fallen 
würde? 

Vorläufig war es noch ſehr zweifelhaft; 
ſtanden in gleicher Schwebung. 

Zu Lucknows Fahne ſchwuren Bäcker Schneidt (die Gegen ⸗ 
partei tuſchelte: wegen feiner Mehlſchulden in der Mühle )), 
Schuhmacher Bolze (weil des Freiherrn Hühneraugen nur 
Berliner Schuhzeug vertrügen |), Bauer Kerſten ler wolle für 
ſein Getreide einen Ausnahmepreis erzielen!) und Großjohann, 
in deſſen „blauer Traube“ die Partei der Gegenwart ihre Ver⸗ 
ſammlungen abhielt. 

Aber die Partei der Vergangenheit irrte ſich gründlich, 
wenn ſie vielleicht glaubte, daß die Beweggründe zu ihrer 
Stellungnahme ſeitens der Gegner nicht kritiſirt würden. 
Warum hielten dieſe Dummköpfe denn zu dem Freiherrn? 

Ruck, der Krugwirth, aus ſchnöder Gewinnſucht, tagte 
doch Rohnsdorffs Gefolgſchaft bei ihm; Dippelchen, der Poſt⸗ 
amtsvorſteher, aus Hochmuth, da er ſich als einzige Behörde 
am Orte und Spitze der Geſellſchaft halb und halb zum Adel 


die Waagen 


zählte; und Apotheker Hölſcher endlich aus beiden Motiven 
zuſammen: erſtens hatte er ſo etwas wie ſtudirt und zweitens 
beſaß Lucknow eine nicht umzubringende Geſundheit, während 
der Freiherr ſich einer Familienkrankheit erfreute. 

Da die Gemeindevertretung aus zwölf ſtimmberechtigten 
Räthen beſtand, ſo kamen außer den Vorgenannten und den 
beiden Kandidaten ſelbſt, die doch zweifellos nicht den Gegner 
wählen würden, nur noch Schneider Mertens, Schullehrer 
Jordan und Verſchönerungsdirektor Edmund Keller in Betracht. 
Von dieſen hatte Mertens eine eigene Partei, die der unab⸗ 
hängigen Oppoſition, gebildet, die bis jetzt allerdings erſt ein 
einziges Mitglied zählte, und ſich zum Kandidaten dieſer 
Partei proklamirt, was ihn jedoch ſelbſtverſtändlich nicht hin⸗ 
derte, ſich in dem Liebesgabenregen der gemeindeerhaltenden 
Fraktionen zu baden. 

Schullehrer Jordan dagegen war der Einzige, den das 
Schickſal ſich zum Sündenbock erwählt zu haben ſchien. Doch 
das geſchah ihm zu Recht! Warum war er auch ſo ſchwer⸗ 
fällig, warum nahm er Alles ſo ernſthaft, warum machte er 
ſich ſelbſt die Wahl zur Qual? 

Denn ſämmtliche ihm aus ſeiner Lehrerpraxis noch übrig 
gebliebenen Gedanken drehten fih um das Wohl der All» 
gemeinheit, um das ideale nzip; dieſes ſuchte er zu er⸗ 
gründen, dieſen Standpunkt inmitten des Tohuwobahu rings 
um ihn her im Schweiße feines Charakters zu behaupten. 

Von wem war eine größere Förderung des Gemeinde⸗ 
wohls zu erwarten, von Lucknow oder dem Freiherrn? 

Dieſe Frage wälzte er unabläſſig in ſeinem Gehirnkaſten 
auf und nieder, eine Siſiphusarbeit! 
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gy paai ſich außer der Bäckerei des Herrn Hennig noch das 
aterfaliengeichäft von Bonin und dürfte es für beide Geſchäfte 
nicht von Vortheil ſein, daß das gr gerade jetzt zum Jahrmarkt 
herauskam. Bedauerlich tft der Vorfall auch deswegen, weil das 
Haus ſoeben von der Frontſeite einen geſchmackvollen Anſtrich er⸗ 
halten hat, der auch im oberen Theile gelitten hat. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers gehen jetzt die Meinungen noch aus⸗ 


einander. 
ch. Rawitſch, 29. April. [Perſonalien. Stener- 
Veranlagung. ieb .] Der frühere Landtags⸗ 


gung. Diebſtahl. 
Abgeordnete des dieſſeitigen Wahlkreiſes, Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Simon, der Gründer des hieſigen Männer⸗Turnvereins und der 
aus demſelben hervorgegangenen vormalig freiwilligen Feuerwehr, 
ſt am 26. d. M. in Charlottenburg im 81. Lebensjahre geſtorben. 
— Nach der nunmehr zum Abſchluß gebrachten Veranlagung be⸗ 
trägt das Soll der von hieſigen Steuerzahlern für das Rechnungs⸗ 
* 1893 94 aufzubringenden Staatseinkommenſteuer 36 337 M 
ieſe Summe kommt der Summe des vorjährigen Solls annähernd 
ee Ein größerer Schaden iſt einem Fiſcher in Herrnſtadt 
urch Diebe zugefügt worden, indem dieſe ihm ein großes und 
zehn kleine Fiſchnetze entwendeten. Auf ergangene Anzeige gelang 
es zwar der hieſigen Polizeibehörde die Theilnehmer an dem 
Diebſtahle zu ermitteln, doch konnten die geſtohlenen Netze, mit 
Ausnahme zweier kleiner, nicht a werden. Die Thäter 
weigern hartnäckig über den Verbleib der übrigen Netze Auskunft 
g 8 Verſchiedene vorgenommene Hausſuchungen blieben ohne 
9 


+ Rifja i. P., 28. April. [Einrichtung einer Fern: 
ſprechverbindung.] Mitglieder des Gewerbevereins haben 
unlängſt die Einrichtung einer Fernſprechverbindung für unſere 
Stadt in Anregung gebracht. Zur Beſprechung des genannten 
Projekts iſt für Montag, den 1. Mat c., Abends 8 Uhr, in Ottos 
Hotel eine Verſammlung anberaumt, zu welcher nicht nur die Mit⸗ 


glieder des Gewerbevereins, ſondern auch alle intereſſirte Nichtmit⸗ 


glieder eingeladen ſind. 

Wreſchen, 28. April. [Generalverſammlung. 
Reviſion.] In der geſtrigen Generalverſammlung des biefigen 
Wirthſchaftsverbandes wurde von dem gegenwärtlgen Kaſſenbeſtande 
von 394 als Erlös für verkaufte Rabattmarken im Februar und 
März ex. mit Genugthuung Kenntniß genommen. Von Zeit zu 
Zeit ſollen im hieſigen Kreisblatte über den Verband Nachrichten 
erſcheinen; außerdem fol eine Extrabeilage im Kreisblatte das 

latte Land auf die Vortheile des Verbandes, dem jetzt ca. 90 
titalieder angehören, hingewieſen werden. Der Vorſtand will 
ſchließlich bei einem Rechtsanwalte Rath holen, ob er nach dem 
unterfertigten Reverſe der Lieferanten bei Nichtbeachtung deſſelben 
egen die Säumigen klagbar werden kann. Die Konventional⸗ 
rafe beträgt bei jedem Verſtoße gegen den Revers 20 Mark. — 
Herr Regierungsaſſeſſor Francke aus Poſen iſt gegenwärtig hier, 
um die Schulhäuſer in Stadt und Land hinſichtlich ihrer Tauglich⸗ 
n Leider ſind nicht alle Schulhäuſer hier in guten 
uftänden. y 
p. Kolmar i. P., 28. April. [Anſiedlungsgüter. 
N. neuerer Zeit werden und wurden in unſerer Gegend eine 
tenge Güter oder Theile derjelden von Unternehmern in An- 
ſiedlungsgüter verwandelt. b die Beſitzer bei der Verwandlung 
ihrer Güter in Anſiedlungsgüter beſſer fahren, bleibe dahingeſtellt. 
Feſt ſteht jedenfalls, daß es für die naheliegenden Städte von 
roßem Werthe iſt. Es iſt nicht gleich, ob ein Gut einem oder vielen 
eſitzern gehört; daher ift es den Städtern, Kaufleuten aller 
Branchen, angenehm, daß recht viel ſolcher Verwandlungen ſtatt⸗ 
finden. In nächſter Zeit werden wiederum folgende Güter in 
Renſengüter verwandelt: Kunkolewo bei Budſin durch die 
Unternehmer Welk⸗Strelitzhauland und Roſenau⸗Zachasberg; von 
dem Freiſchulzengut Uſch⸗Neudorf bei Uih 275 Morgen guter 
Boden und 15 Morgen Netzewieſen durch das Anſiedelungs⸗ 
Büreau von H. Kamke in Danzig, das Gut Jankendorf Nr. 19 
bet Budſin von 100 Morgen Weizenboden, ca. 230 Morgen 
Hoch rejp. Gerſtboden, ca. 16 Morgen Wieſe und 22 Morgen 
ochwald durch den Unternehmer Gutzmann⸗Kolmar. 
Inowrazlaw, 21. April. [Eröffnung des Sool⸗ 
badeg. Unfall.] Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai d. J. Gegenwärtig werden die Badezellen 
und Reſtaurationsräume renovirt, ſowie die Anlagen, die von Jahr 
gu Jahr fih üppiger geftalten, in den Stand geſetzt. Eine größere 
nzahl von Zimmern für Badegäfte ſtehen im ſtädtiſchen Badehauſe 
ur Verfügung. Eine größere Anzahl von aus wärtigen Kurgäſten 
bet fih bereits angemeldet. — Ein Unfall, welchem ein Menſchen⸗ 
eben zum Opfer fiel, ereignete ſich heute Vormittag auf dem hie⸗ 
figen Marktplatze. Der Grundbeſitzer N. aus Broniewo bei Mr- 
genau kam zum Wochenmarkte und machte auf dem Marktplatze 
Halt. Kaum dort angekommen, übertrug er einer alten Frau, die 
er unterwegs aufgenommen und zur Stadt gebracht hatte, die Auf⸗ 
ſicht über die Pferde, während er ſich auf einige Minuten ent⸗ 
er In dieſem Augenblick kam eine Abtheilung Soldaten mit 
uſikbegleitung die Friedrichſtraße herauf. Die Pferde wurden 
hierdurch ſcheu, raften im Galopp mit dem Wagen an eine Haus⸗ 
ecke, worauf derſelbe umgeworfen wurde und die Frau unter den⸗ 
—.— gerieth. Die Verletzungen, die dieſelbe davontrug, waren 
ebensgefährlich, ſo daß die Verunglückte ſchleunigſt in das Kran⸗ 
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kenhaus geſchafft und ärztlicher Pflege übergeben werden mußte. 
Leider iſt es der Kunſt der Aerzte nicht gelungen, die Schwerver⸗ 
letzte zu retten, denn einige Stunden nach dem Unfalle gab die- 
ſelbe ihren Geiſt auf. 

R. Crone a. d. Brahe, 28. April. [Prot eſt. Generals 
verſammlung. Vom Getreidemarkt.] Gegen die 
Rechtsgiltigkeit der Generalverſammlung des Croner Männerturn⸗ 
vereins, welche die Auflöſung des Vereins beſchloß, ift bereits von 
12 Mitgliedern Proteſt erhoben worden. Außer den bereits er⸗ 
wähnten Proteſtpunkten iſt noch als unzuläſſig hervorgehoben, daß 
ein bereits fett mehreren Monaten aus dem Verein geſchiedenes 
Mitglied für die Auflöſung mitgeſtimmt hat. Die Proteſtirenden 
verlangen innerhalb vierzehn Tagen die Einberufung einer ord⸗ 
nungsmäßigen Generalverſammlung und behalten ſich im Uebrigen 
weitere Schritte vor. Man darf auf den Verlauf dieſer Angelegen⸗ 
beit mit Recht geſpannt ſein. — Für die ebenfalls mit Proteſt ge⸗ 
ſchloſſene Generalverſammlung der Croner Schützengilde findet 
demnächſt eine weitere Hauptverſammlung ſtatt, in welcher allen 
Formen Rechnung getragen werden wird. Der Getreidemarkt 
war in unſerem Retje Anfangs des Monats April nur ſchwach 
belebt. Die Beſitzer hielten der niedrigen Preiſe wegen vielfach 
mit dem Verkauf zurück und die Hoffnung auf höhere Preiſe hat 
ſich denn auch dieſesmal als begründet erwieſen. Mit Eintritt der 
Steigerung wurde das Angebot größer, augenblicklich entipricht es 
der Nachfrage in vollſtem Maße. Die Qualität des gelieferten 
Getreides genügte wie in den früheren Monaten allen Anforde⸗ 
rungen. Als Haupthandelsartikel kamen wieder nur Roggen und 
Weizen in Betracht. Die Umſätze in Hafer und Gerſte waren 
nicht bedeutend. Für Roggen werden jetzt 120 — 122 M., für Weizen 
gute Qualitäten 145—150 M. pro 1000 Kilo gezahlt. Die Preis⸗ 
ſteigerung beträgt ca. 10 M. Seradella kommt als Handelsaxtikel 
nicht mehr in Betracht. Die Preiſe für Hafer und Gerſte ſind des 
geringen Angebots wegen dauernd hoch. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 28. Avril. [Z um Schifferſtreit. Im An⸗ 
ſchluß an die Meldung eines geplanten Schifferſtreiks wird der 
„Th. O. Ztg.“ aus hieſigen Schifferkreiſen mitgetheilt, daß ein 
olcher auch hier ſehr bald eintreten kann. Die Schiffer werden 
u ſehr gedrückt und die Konkurrenz tft zu groß. Macht's der 
Eine nicht, dann ſind gleich zehn Andere da, die zu jedem Frachtſatz 
abſchließen. Bei der großen Konkurrenz werden bei Lieferungs⸗ 
Abſchlüſſen die Preiſe ſo n daß der Schiffer 
für ſich und die Bemannung ſchließlich gar nichts mehr übrig 
behält; daher kommt es, daß die größte Mehrzahl der Thorner 
Schiffer mit Unterbilanz ſchon fett einigen Jahren arbeitet und 
viele am Ende Fahrzeuge und Inventar billig verkaufen müſſen. 
Zwar haben ſich an den größeren Waſſerſtädten zur Hebung dieſer 
traurigen Frachtverhältniſſe Vereinigungen gebildet, aber dadurch, 
daß Viele nicht eintreten, wird der angeſtrebte Zweck gänzlich 


verfehlt. 

* Breslau, 28. April. [(Gehalts⸗Regulirung der 
Breslauer Geiſtlichen. Vom Riegerſchen Diph⸗ 
theritisheilmittel.] Die vom Verbandsausſchuſſe vor mehr 
als Jahresfriſt gewählte Kommiſſion, welche den Auftrag erhalten 
hatte, einen Entwurf auszuarbeiten, um die Gehälter der Breslauer 
Geiſtlichen und Kirchenbeamten unter Aufhebung der aus Stol⸗ 
gebühren (Beichtgelder, Begräbnißgebühren u. f. w.) herflteßenden 
Accidentien zu reguliren, hat ihre Arbeit beendet. Der Ent 


ntwurf, 
welcher ohne eine weſentliche Erhöhung der Kirchenſteuer nicht 
durchzuführen ſein wird, wird demnächſt dem Verbandsausſchuſſe 
zugehen, ſodann im Falle der Genehmigung den einzelnen Ge⸗ 
meindekörverſchaften und einer wahrſcheinlich außerordentlich anzu⸗ 
beraumenden Generalverſammlung des Verbandes. Hierzu bemerkt 
das „Kirchl. Wochenblatt“: „Da, wie uns berichtet wird, die 
Gegner des Entwurfs feſt entſchloſſen ſind, Alles aufzubieten, um 
die Vorlage zu Falle zu bringen, dürfte in nicht zu langer Zeit 
ein hartnäckiger Kampf innerhalb der evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus nicht zu vermeiden ſein.“ — Die Arbeiten der Kommiſſion, 
welche fih am 26. d. M. zu Gunſten des Riegerſchen Diphtheritis⸗ 
Heilmittels gebildet hat, ſind in vollem Gange. Nach allen Orten, 
wo Rieger bisher gewirkt hat, werden an die Eltern der erkrankt 
geweſenen Kinder, oder falls die Patienten mündig ſind, an dieſe 
ſelbſt Fragebogen behufs Anfertigung einer Statiſtik geſendet, auf 
Grund deren man bei der Regierung wegen Ankaufs dieſes Mit⸗ 
tels vorſtellig werden reſp. erſuchen wird, medizintſche Autoritäten 
zu veranlaſſen, weitere objektive Erhebungen vorzunehmen. Der 
biefine Aerztevexein, 18 ; 
ift, fih dieſer Bewegung anzuſchließen und ein Mitglied zu wäh⸗ 
len, welches der Kommiſſion beitrete, wird vorausſichtlich dieſer 
Bewegung behufs Prüfung des Riegerſchen Geheimmittels ſich an⸗ 
ſchließen, aber erſt in ſeiner Mitte nächſten Monats ſtattfindenden 
Verſammlung hierüber definitiven Beſchluß faſſen und dieſen an 
den Obmann der Kommiſſion, M. Heinze, Schweldnitzerſtraße 31, 


hierſelbſt gelangen laffen, wo auch jede weitere Auskunft in dieſer 


Angelegenheit bereitwilligſt ertheilt wird. 

* Breslau, 28. April. [Eine nicht zu Recht beſtehende 
Landgemeinde! batte bis vor kurzer Zeit der Landkreis 
Breslau aufzuweiſen, wie aus folgender vom 3. März d. J. datirten 


der ſeitens der Kommiſſion erſucht worden | 9 
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Bekanntmachung des Krelsausſchuſſes des erwähnten Kreiſes her⸗ 
vorgeht: „Nachdem feſtgeſtellt worden, daß diejenigen Grundſtücke, 
welche gegenwärtig den Kommunal⸗Verband Schwentnig bilden, 
Theile des früheren Vorwerks Schwentnig ſind, welches bis zum 

ahre 1812 zu dem dem Sankt Vincenzſtift gehörig geweſenen 

ttergute Althofnaß gehört hat, da ferner richt erwieſen werden 
konnte, daß dieſe Grundſtücke in geſetzmäßiger Welle aus dem 
Kommunal⸗Verband des genannten Ritterguts ausgejchleden find 
und die zu ihrer rechtlichen Konſtitutrung als einer neuen Gemeinde 
erforderliche Ertheilung der Allerhöchſten Genehmigung erhalten 
haben, haben wir dahin Beſchluß gefakt, daß die Landgemeinde 
Schwentnig im Landkreiſe Breslau als ſolche als nicht zu Recht 
beſtehend zu betrachten iſt, daß vielmehr die ſämmtlichen bisher zu 
demſelben gerechneten Grundſtücke in kommunaler Beziehung nach 
wie vor zu dem durch das Reſtgut Althofnaß vertretenen Guts⸗ 
bezirk Althofnaß gehören und zuſammen mit dem Dominkalgut 
Althofnaß einen Gutsbezirk dieſes Namens bilden.“ 

5 epplau, 27. April. [Brand] Der Stellenbeſitzer 
Nitſchke gedachte geitern Mittag Brot zu baden, obwohl fein Bad- 
ofen, wie erzählt wird, nicht in Ordnung war. ſollen mehrere 
Ziegeln herausgefallen ſein, die noch nicht wieder eingemauert 
waren. Wahrend Herr Nitſchle nach dem Anheizen des Backofens 
nachſah, wie weit ſeine Frau mit dem Formen des Ange war, 
brach Feuer aus und legte binnen kurzer Zeit ſämmtliche zur 
Wirthſchaft gehörenden Gebäude in Aſche. Die Gebäude anderer 
Ortsbewohner blieben von dem Brande verſchent. Das Vieh und 
Mobiliar wurde gerettet. 

* Arnswalde, 27. April. [Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr 
brach auf dem benachbarten Dorfe Helpe in der Scheune des 
Bauern Fritz Feuer aus, welches bel der ſchlechten Bauart der 
Gebäude mit Strohbedachung mit ſolch raſender Schnelligkeit um 
19 ariff, daß nur wenig gerettet werden konnte. Fr. find ſämmt⸗ 
iche Wohn- und Wirthſchaftsgebäude in Aſche gelegt; trotzdem noch 
Alles im Dorfe munter war, konnten nur die Pferde und das 
Rindvieh gerettet werden; 3 Schweine, 31 Schafe und die Hühner 
find verbrannt Die 77 Jahre alte Altſitzerin Flitz ließ fid noch 
am Fenſter ſehen, als das Haus zuſammenſtürzte und ſie unter 
den brennenden Balken begrub. Auch die Scheune des Bauern 
Piper brannte nieder; es verbrannte in dem kleinen angebauten 
Stall ein Stier und eine Ferſe. Fritz und Piper ſind mit Mobiliar 
nicht und mit den Gebäuden ganz gering in der Kur⸗ und Neu⸗ 
märkiſchen Landfeueriozietät verſichert. 

* Tilſit, 26. April. [(Den jüdiſchen Auswanderernj, 
welche bekanntlich von den Bahnverwaltungen zurückgewieſen wer⸗ 
den und daher in großen Maſſen unſerem Orte zuſtrebten, um auf 
dem Waſſerwege ihr fernes Ziel zu erreichen, iſt unn auch dieſer 
letzte Weg genommen worden. Der hieſigen Expedition der Königs⸗ 
berger Dampfer iſt nämlich eine ſtrenge Verfügung von der Be⸗ 
hörde zugegangen, in Zukunft dieſe Auswanderer nicht mehr zur 
Beförderung zuzulaſſen, ſondern ſie gleichfalls rückſichtslos zurück⸗ 


— —— b 
Marktberichte. 


* Breslau. 29. April, 9¾ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
vondzufubr und Angebot aus zweiter Hand war müßig, 
die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unverändert 

Weizen behauptet, per 10 Kilogramm weißer 14,20 bis 
14.901530 M., gelber 13,80 —14,40— 15,20 M. Roggen 
ziemlich feft, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,30 bis 
13,10 — 13,30 Mark. Gerſte ſchwach angeboten, per 100 
Kilogramm 11,99—13.40—14 4015,20 Wart — Hater ziemlich 
feft, ver 100 Kilogramm 12.80 13.40 — 13.90 Me, feinſter über 
Notiz. — Mate ruhig, per tut beucgramm 150120 M. — 
Erb jen ruhig, Kocherbſen per 100 stlogr. 13.00 —14,00— 16,00 
Mark. Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 1805 Mark., Futter⸗ 
Erbſen 13,00 bis 1375 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 
100 Kilo. 13 50— 14,5) M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm peite 11.50 — 12,00 Mark, blaue 9,00— 10,00 
Mk. — Wider ohne Aenderung, per 100 Ktio 12,00 — 12.75 M. 
— Drlfaaten ohne Zufuhr. Schlagleinſaat gut 
verkäuflich, per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 24.00 M. — Winters 
raps' ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm 22,00 bis 22,70 bis 
23.70 Mt Winterrübjen per 100 Kilogr. 21,00 bis 
22,00 22,90 Mk. — Leindotter ohne Zufuhr Gants 
iamen per 100 Kuogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 W. 
Rapskuchen ruhig, per Wy Kellogramm, ſchleſiſche 13,25-—14,00 
M., fremde 13,00 bis 13,5 M. — Leinkuchen ruhig, ver 
06. Kilogramm cchleſiſch 15,00 15,50 M. fremde 13,75 bis 14,40 
M. — Raim tera tugen ruhig per 100 Kilogramm 12,90—12,5U 
1. — Kleeſamen nominell. annen⸗Kleeſamen 
ruhig, per 50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Thymothee 
ruhig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 Mi Weh xähig. p- 

te. 
Roggen⸗OJausbacken 19, 75—20,75 


100 Kilogr. tuil Sack Brutto Zueizeninebl 00 21,75 2225 Ma 
M. Roggenfuttermehl per 10 Kilogramm 880—9.20 Wart. 
—— Z——%— . ſ::::::—r nn u 


— 


Roggenmehl 00 20,50—21,00 M., 


Jebrauner unübertroffen an Aroma, Reinheit 
Gr ale und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Na Ce beste Marke. Käuflich in allen besse- 
ren Geschäften der Consumbranche: 


Und die Folgen blieben nicht aus. 

Schon nach den erſten acht Agitationstagen war der 
Unglückliche nicht wieder zu erkennen. Seine Sprechweiſe, 
früher lebhaft und von eifrigen Geſten begleitet, war träge 
und monoton, ſein Gang ſchwankend und ſchlotternd geworden, 
ſeine Hände zitterten beſtändig und ſeine Augen, ſonſt feurig 
blitzend, lagen jetzt wie todt hinter dem doppelten Vorhang 
der blauen Brille und der ſtets krankhaft gerötheten Lider. Es 
war klar, den Aermſten hatte ein Fieber gepackt, wenigſtens 
tagsüber. Hauptſächlich in den Schulſtunden. 

Im Rechnen hatte es angefangen. 

„Zwei mal zwei macht fünf!“ 

Es hatte der ganzen, zwingenden Autorität des rohrenen 
Geiſtesweckers aus der Ecke neben dem Katheder bedurft, um 
die Einmaleins⸗ Schützen von der Wahrheit des neuen Exem⸗ 


pels zu überzeugen. 


Dann hatten ältere Semeſter aus der Geſchichtsſtunde 
die wunderbare Mär mit nach Hauſe gebracht, daß der ſieben⸗ 
jährige Krieg von 1618 bis 1648 gedauert und mit der Be⸗ 
ſiegung Napoleon des Erſten durch Karl den Großen in der 


Schlacht bei Königgrätz geendet habe, und endlich waren rothe 
und blaue Striemen auf Fritze Schneidt's Rücken Zeugen ge 


dafür geweſen, daß Columbus in der Arche Noahs am Berge 
Ararat hängen geblieben und ſo Amerika entdeckt hatte. 
Wahrhaftig erſtaunlich, welche Fülle neuer Wahrheiten 
elegentlich dieſer Wahlagitationen ausgegraben wurden! Und 
bis auf das Rechenexempel vermochte Niemand der Möglich⸗ 
keit entgegenzutreten. Lebte denn vielleicht noch ein Menſch, 
fragte Bauer Kerſten ſehr zutreffend, der bei der Entdeckung 


Amerikas zugegen geweſen war? Ganz abgeſehen davon, daß 
Schullehrer Jordan ein Gelehrter war, der es mit Allem 
furchtbar ernſt und genau nahm. Beweis: Die Wahl. 

Hatte er nicht erſt vorgeſtern bei Großjohann nach dem 
zwölften Glaſe Bier und der achten Gratis- Zigarre erklärt, 
— — 71 5 der Gemeinde ſcheine ihm bei dem Freiherrn zu 

egen? 

a Allerhand Hochachtung vor einem Manne, der nicht davor 
zurückbebte, in einer feindlichen Verſammlung ſeine gegentheilige 
Meinung offen und rückhaltlos zu bekennen! Man hätte ihn 
ehren müſſen als Helden, anſtatt ihn mit eingetriebenem Hute 
hinaus zu werfen, ihn, der ſich ſchon ſo wie ſo kaum noch 
auf den Beinen zu erhalten vermocht hatte, wohl in Folge 
übergroßer Gedankenanſtrengung. 

Bei Ruck hatte er geſtern ſogar dreizehn Gläſer Bier 
getrunken und neun Zigarren geraucht, aber es trotzdem nicht 
über ſich gewinnen können, mit ſeiner im Laufe des Tages 
neugewonnenen Anſicht zurückzuhalten: daß er nun doch in 


Lucknow den Würdigeren zu finden glaube. 


Auch da war ihm der eben erſt aufgebügelte Hut ein⸗ 
getrieben worden, und auch da hatte man feinen ſchwankenden 
örper hinausfliegen geſehen. Nichtsdeſtoweniger hatte der 
wackere Mann ſeine Beſchäftigung mit dem Gemeindewohle 
fortgeſetzt und zwar ſo intenſiv, daß er ſogar heute Morgen 
die Schule hatte ſchließen müſſen, ſo war ihm der ganze, 
große Wahljammer der Menſchheit in die Glieder gefahren. 


(Fortſetzung folgt) 


den 


Vom Büchertiſch. 

* Katechismus des Schreibunterrichts. Mit 
einem Anhang: Die Rundſchrift. Dritte Auflage, bearbeſtet 
von Gorg gan k, Lehrer an der öffentlichen Handelslehranſtalt 
zu Leipzig. it 82 in den Text gedruckten Figuren. Verlag von 
8 J., Weber in Leipzig. Dieſe methodiſche Anweiſung für den 

chreibunterricht ift nicht nur für Schreiblehrer, ſondern hauptſäch⸗ 
lich für den Selbſtunterricht beſtimmt und ſie möge allen denen em⸗ 
pſohlen fein, welche eine Verbeſſerung ihrer Handſchrift anſtreben. 

* Die Gymnaſtik der Hand oder Vorſchule 
der Muſik und der verihiedenen Künſte und 
Gewerbe. Ein nützliches Handbuch für Eltern, Erzieher, Muſil⸗ 
lehrer, ſowie eine Anleitung zur Behandlung des Händezitterns, 
Schreibkrampfes und anderer Handübel von Eduard Ernſt. Mit 
23 in den Text gedruckten Abbildungen. Zweite, verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Dieſe kleine Schrült 
wird mit Vortheil in erſter Linie von denen benutzt werden, die zu 
künſtleriſchen oder gewerblichen Zwecken die Fähigkeiten der Hand 
möglichſt auszubilden gezwungen ſind, und ferner von denen, die 
von Leiden befallen ſind, durch welche der freie Gebrauch der Hand 
und der Finger beeinträchtigt wird. Bei Steiſigkeiten nach Ver⸗ 
letzungen oder Entzündungen, bei gichtiſchen und rheumatiſchen Bua 
ſtänden, bei Zittern, Schreibkrampf u dergl. iſt die Gymnaſtik der 
Hand wohl dag wichtigfte und erfolgreichſte Heilmittel. 


* Kaufmänniſche Korreſpondenz in deutſcher 
Sprache von C. F. Findeiſen. Dritte, vermehrte Auflage, 
bearbeitet von g rang Hahn, Lehrer an der öffentlichen Handel- 
lehranſtalt zu Dresden. In Original⸗Leinenband 2 Markt. Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig. Obwohl zunächſt als Leitfaden für 
nterricht an Handelslebranſtalten beſtimmt, kann das Buch 
doch auch beim Privatſtudium mit Erfolg benutzt werden. Es ent⸗ 
hält nicht nur fog.. Mufterbriefe, ſondern ſchickt jedem Abſchnitt, je- 
der Kategorie von Briefen die zum Verſtändniß derſelben erforder- 
lichen theoretiichen Erläuterungen voraus, und giebt an, auf welche 
Punkte bei Abfaſſung der betreffenden Briefe beſonders zu achten iſt. 


BE untliche Anzeigen. WO 


Der Auszug aus der Hebe: 
rolle über Prämien von Löhnen 
für die hierſelbſt im II. Halbjahr 
1892 ausgeführten Regiebauten 
liegt vom 5956 

1. bis 14. Mai d. J. 
in der Krankenverſicherungskaſſe, 
Neueſtraße 10, zur Einſichtnahme 
für die Betheiligten aus. 

Poſen, den 26. April 1898. 


Der Magiſtrat. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Rath⸗ 
hauſes vergeben werden, woſelbſt 
die — eingeſehen bezw. 
gegen Erlegung von 0,50 Mark 
empfangen werden können. 5966 
Poſen, den 28. April 1893. 
Der Magiſtrat. 

Die Maler und Anſtreicher 
arbeiten zum Stadthaus⸗Neu⸗ 
bau hierſelbſt ſollen im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden, und werden Offerten in 
dem Termin am 58 
Montag, den S. Mai 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Ratyhauſe Zimmer Nr. 15, 
woſelbſt die Submiſſionsbedin⸗ 
ungen ac. eingeſehen, event. gegen 
rſtattung der Kopialien ent- 
nommen werden können, erbeten. 
Poſen, den 24. April 1893. 
Der Magiſtrat. 

Bei dem im April 1893 ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der Mädlifhen Pfandleih - Anfali 


=} 
D 


verfallenen Pfänder hat fich für p 


mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 56 306 bis 
Nr. 66.09) werden hierdurch auf- 
gefordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
iteng bis zum 7. Auguſt 1893 in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand- 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 25. April 1893. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


„Südi Spartae. 


»arfafjen- Annahme⸗ 
ftelle Nr. I. Zigarrenfabrik von 
Dh K Alter Markt 43, 

letzt i s 

ere een ag. Venetianer 
tejelbe ift an jedem z 
tage von früh 9 bis ae 


geöffnet. 5957 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche der Stadt Poſen, 
Vorſtadt Fiſcherei, Band VII. — 
Blatt Nr. 167 und 168 auf den 
Namen des Agenten Wladis⸗ 
laus Szafarkiewiez zu Poſen 
eingetragenen, in der Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 19 und 20 belegenen 
Grundſtücke 5927 

am 23. Juni 1893, 
; Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapteha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver: 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück Nr. 167 iſt 
mit 4800 Mark ner 
das Grundſtück Nr. 168 mit 5340 
Mork Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

ofen, den 15 April 189g. 

önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus kowalski in Koſten 
ift durch rechtskräftig beſtätiaten 
Zwangsvergleich beendet und wird 

ermit aufgehoben. 5906 

Koſten, den 20. April 1893. 


Linigliches Amtsgericht 


Am 1. Mai 1893 tritt an Stelle 
des bisberigen Verzeichniſſes der 
Fahrſcheine für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinbefte ein neues Fahr: 
ſcheinj⸗Verzeichniß in Kraft, wel- 
ches ohne Ueberſichtskarte zum 
Preiſe von 70 Pfg. und mit 
Ueberſichtskarte zum Preiſe von 
85 Pfg. durch Vermittelung 
ſämmtlicher Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
Stellen bezogen werden kann. 
Bromberg, den 24. April 1893. 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Die Blumenanlagen Teppich 
beete) in den ſtädtiſchen Verſchö⸗ 
nerungs anlagen jollen in einzelnen 
Looſen oder im Ganzen im öffent⸗ 
lichen Submiſſionstermin am 
Freitag, den 5. Mai 1893, 


5915 


Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehabten 
Auslooſung ſind folgende am 1. 
Auguſt 1893 bei der Kreiskaſſe 
in Rawitſch und der Landeshaupt⸗ 
kaſſe in Poſen einzulöſende An⸗ 
leiheſcheine des Kröben'er Kreiſes 
gezogen worden: 3 129 
Von der 4 ½ prozentigen An⸗ 

leihe — II. Ausgabe — 
Litt. D. 22 31 36 68 113 142 

162 290 zu 200 M. 
von der Aprozentigen Anleihe 
— III. Ausgabe 
Litt. B. 2 72 zu 1000 M. 

„ D. 8 46 61 72 zu 200 M. 

Mit Bezug auf die Bek mnt⸗ 
machung vom 30. Januar 1892 


Ritt. C. 55 59 zu 500 M. 
„ D. 139 164 397 zu 200 M., 
von der Aprozentigen Anleihe 
III. Ausgabe — 
Litt. B. 67 über 1000 M. 
„ C. 37 über 500 M 


„ P. 3 19 37 51 76 100 zu 


200 M. 
Rawitſch, den 30. Januar 1893 
Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Rawitſch. 


Lewald. 


Neubau 
des Dienſtgebäudes 
für das Kung Konfikorium 

zu Poſen. 

Für die öffentliche a 


er 5 
Töpferarbeiten 


wird hiermit ein Termin au 


f 
Mittwoch, den 10. Mai 1895, 
Vorm. 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer der Bau⸗ 
Verwaltung hier, Untere Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 9 II., anberaumt. 

Verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis dahin an den 
mitunterzeichneten Regierungs⸗ 
Baumeiſter gebührenfrei einzu⸗ 


reichen. 
Die der Ausſchreibung zu 


Grunde liegenden Zeichnungen, 
ſowie die Bedingungen und der 
Verdingungsanſchlag liegen im 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus; 
letztere können auch von dort 
gegen Erſtattung von 1.50 Mark 
bezogen werden. 
Sullagefrift: 3 Wochen. 
pien, den 27. April 1893. 


Der Kgl. Baurath 
0. Hirt. 


Der Kgl. Reg⸗Baumeiſter 
Kokstein. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Die zur S. Sobeski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände 

alte Ungar-, Bordeaux-, 
Rhein- und Moselweine, 

Madeira, Portwein, 
Sherry u. Meth, franz. 
Liqueurs, echt russische 
Thee’s, Bisquits u. ele- 
gante Bonbonnieren, $0- 

wie feinstes Confect 
werden in dem Geſchäftslokale 
Bazar, Neueſtr. 7,8, zu be 
deutend herabgeſetzt. Preiſen 
ausverkauft. 5965 


Der Konkursverwalter 
Carl Brandt. 


b Beridtlider Verkauf. 


e zur A. Kaufmann'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehört 4 
beſtande as. en 


Herren-, Damen: und 
Kinder⸗Wäſche, Flanelle, 


Manſchetten, 
Shlipſe x. 


werden in dem Geſchäftslokale, 
Wilhelmsplatz Nr. 3, zu bedeu⸗ 


Kragen, 


tend herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 5729 


Der Konkursverwalter. 
Georg Fritsch. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Obornik (Prov. Poſen) ge⸗ 
legene Vorwerk Neugedank im Flächengehalt von 
398 ha 37 a iſt zu verpachten. 

Reflektanten wollen ſich wenden an den Herzogl. 


Commiſſarius Herrn Fischer in Samter. 


Gtrichtlicher Verkauf. 


Die zur S. L. Kaniewski fen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände, als À 

Cigarren, Cigarretten 2c., 
werden in dem Geſchäftslokal, 
Breslauerſtraße 4, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 7 


kauft. 3 
Der Konkursverwalter. 
Georg Fritsch. 


Gerichtliche Ausverkauf 
Alter Markt 56. 
Die zur S. Wedzieki'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen f 
Bijouterie⸗, Galanterie⸗ 
u. Spielwagren, Reiſe⸗ 
koffer, Herrenſtöcke und 


Schultaſchen ꝛc. 


werden zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 5964 


Der Konkursverwalter. 


Carl Brandt. 


Erbſchaft. 


Die Kinder des Gasanſtalts⸗ 
Schloſſers August und Pau- 
line Pietrowska Marten- 
ſchen Eheleute, Robert, Bruno 


6 und Emma Marten, wollen 


fich betreffs Erbſchaft fof. bei mir, 
oder Frau Modrow, Schön- 
lanke, Fiſcherſtr. 23, melden. 
5968 Poſtagent Nietzke, 
Talken, Kreis Loetzen. 


i. Verkäufe & Vernachtungen R 


Ein älteres, ſehr rentables 


DMogen-Geihajt 


in einer lebhaften Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter X. X. Z. an 
die Exped. d. Ztg. 5837 


Mein Hotel 


mit Reſtaurant und Garten iſt 
umſtändehalber unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 5861 


Raabe, Schneidemühl. 


Ein Hausgrundffück, 


verbunden mit Bäckerei 
und Windmühle, auch 


einem gangbaren Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einem 
Dorfe des Kreiſes Simie- 
gel, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Julius 
Hoffmann, Schmiegel. 


W R 


Zu Mitte u. Ende Mai haben 
wir eine ſehr große Anzahl ſelbſt⸗ 
ausgewählter 


Vollblut⸗ 
Jährlings⸗Böcke 


„Oxford Downs“ reinſter Art aus 
der älteſten Zuchtheerde Eng⸗ 
lands abzugeben; desgleichen 
nehmen wir Beſtellungen auch 
auf ſämmtliche andere ar 
englischer Böcke, engliſcher Eber 


Mai gern entgegen, da wir 

dieſelben alsdann rer i 

uchtvieh⸗ 

Gebr. Wulff, lteferanten, 
Geeſtemünde. 

Auf allen von uns beſchickten 
Ausſtellungen wurde das von 
uns ausgeſtellte Vieh ſtets mit 
den erſten Preiſen bedacht. 

Prima: Referenzen. 4676 


s und Shorthorn⸗Bullen bis zum 
Barchente, Tiſch-Gedecke, 1 


5795 


Neſaurant u. Café Bismard 


zu Liſſa i. P. ſofort zu ber- 
Geringe Anzahlung 
2 Näheres beim 
Beſitzer daſelbſt. 5319 


ogzuva aun 


\ 


Kataloge gratis 


M. Lohmeyer, 
Poſen, Viktoriaſtraße 10. 
(Auf Wunſch Theilzahlung.) 
(Reparatur- Werkſtätte 
aller Syſteme.) 


Friſchen geſchmolzenen 
Rindernierentalg 


offerirt Julius Hirsch, 
Wronkerſtraße Nr. 25. 


Roh⸗Eis 
liefert das Eis⸗Werk von 


A. Balbach 


in Glowno bei Poſen, Gegr. 
1871, in Zentnern, Eimern, ſowie 
auch kleinere Poſten für den 
ganzen Sommer in allbekannter, 
zuverläſſiger Weile. 5971 
Beſtellungen werden gern ent⸗ 
gegengenommen bei Herren: 
Niewitecki & Co., 
Breiteſtraße 15, 
W. F. Meyer, Wilhelmspl. 2 
und bei A. Balbach, 
Glowno bei Poſen, 
ſowie auch am Eiswagen. 


A. Balbach. 


Friſcher Buchsbaum zu ver: 
kaufen Paulikirchſtr. 8. 5982 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ u. 
Küchengerüthe. 


Cisſchräuke 


neueſter Konſtruktion, 


Gartenmöbel 


billigſt 


F. Peschke, 


5955 St. Martin 21. 


Friſchen Maitrauk 


empfiehlt 
Paul Giese, 


5947 Halbdorfſtr. 12. 


Die beſten Genußmittel bei 
Huſten, Heiſerkeit, Aſthma: 
Echte Honig Rettig⸗Drops, 

” pitzwegerich⸗ do., 

„ wiebel- do. 
in Beuteln à 10 Pf. nur echt zu 
haben bei: 5721 

‚Carl Lemke, Schwerſenz. 
Wilh. Hundt’s Wwe., Schwerſenz. 

Adolf Meister, Pudewitz. 

Robert Guttmann, Buf. 

B. Sandberger, Wut. 
Apfelwein 5859 
kryſtallklar, garant. ſpiritusfrei, 
zur Kur und zu Bowle offerire 
in Fäſſern von 25 Qtr. an, per Ltr. 
25 Pf. Fäſſer nehme franko zurück. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle H. Guben. 


2762 


Der beliebte 


Spargel 


von Gortatowo it 


täglich friſch zu haben 
bei 


ei 
geou Auguste Meyer, 
Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


1 Blumentiſch, gut erhalten, 


kauft M. Kinzel, Gr. Gerberlr. 49, III. 1235 


Praktische Winke für den 
Kaufmann 


von 
Louis Scherk, 
1 und gerichtlich vereid. 


Bücherreviſor. 8 
Preis 0,75 M. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,80 in Briefmarken 
franco. 5948 
Verlag von Joseph Jolowiez, 
Poſen. 


Das vollſländigſle aller 
Geſundͤheitsbücher! 


Soeben erjchten in 8. 95 


lage: 
Dr. Kleucke, Hauslerikon 
der Geſundheitslehre für Leib 
und Seele. 2 Bde. eleg. geb. 
M. 16,50. 
Es iſt dies anerkannt das 
vollſtändigſte, billigſte und 
praktiſchſte aller Geſund⸗ 
heitsbücher; es giebt in 2 
ſtarken Bänden alle Krank⸗ 
heiten des Menſchen an und 
führt dafür die bewährteſten 
Heilmittel auf. Infolge der 
Reichhaltigkeit und der leri- 
kaliſchen Anordnung des 
Stoffes erſpart es die An- 
ſchaffung aller ähnlichen 
theilweiſe viel theueren 


Werke. 
Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 


Frische franz. 
Garten - Erdbeeren, 
Frischen Metzer 


Stangenspargel 
empfiehl 5985 


Jacob Appel. 


1 gut erh. Byeiele, neueften 
Syſtems, wird zu kaufen geſucht. 
r = 2 9 unt. F. A. R. 205 vo 

$ | Daaa aM 
bin Gasofen für Vabezin⸗ Fitausrangirte Pferde 


mer zu kaufen geſucht. ift Abnehmer der Zoolog. 


Offerten mit Preisangabe unter 
b. | Garten. 


5954 


D. B. M. 11 an die Exped. 
Poſener Zeitung. 5933 


Zur Frühjahrs⸗Beſtellung 


find vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht⸗ u. Ringelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung. 
2, 3- und 4ſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol⸗Pflüge, 
Wende, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel⸗Pflüge u. Rübenjäter, 
Bedford⸗ u. Wieſen⸗Eggen, 
Hof⸗ und Jauchepumpen, 
N inen, 
für Hand⸗ und Kraft 1 = orrichtung zum Grünfutter⸗ 
ne ° 


en 
Hafer: u. Malzquetſchen, 
für Hand und Kraſtbetrieb, 
chrotmühlen, 
für Hand- und Kraftbetrieb rt: ſchärfbare Steine aus 


Außerdem llefern wir: 
Maſchinen⸗, Ban Stahl: u. Hart⸗Guß, alle Sorten 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 
Tschirndorf, När.-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


Daberhakteste Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpappe 


ift der ſicherſte Schutz für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und] Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. ene 


Alleiniger Fabrikant für Schleſten und Poſen 2 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89). 5313 


DDD 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität feit 1866 aufs billigſte und ſolldeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Gentetete Fiſchbauchträger für Eisteller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen zc. ıc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Halpaus Thee ist der beste, 


Y, Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 
Joseph Halpaus, Bteslauu. 


Größtes Imvorthaus für Thee. 


Mode-Salons 


+ + 
"S,H.Korach,: 112 5 
„Hr eas & Halde ai a 
Wilhelmsplatz 4, I. 50 ; ie 44 6 
N Damen-Confection jeder Art. & Berlin. Fonds / Jahre 1892 
EM Maass-Ateliers zur Anfertigung, wofür Stoff- Ng Hagel > 
Wi Collectionen ganz aparten Genres vorhanden. R Berliner Werk. — Charlottenburger Werk. 2 5 rund: 
Ye . . . Ny 4578, 12 Million. 
Sonnenschirme, seidene Jupons, Spitzen- Mark. Mark. 


Confection. 
Wiener u. Pariser Corsets. 
Specialität: 


Hans- u. Kernſeifen, 


Faßzſeifen, Toiletteſeifen, 


} 
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Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkeit 
und unter der Firma: Magdeburger Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gegen Hagel⸗ und begleitenden Wetter- 
ſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft ift beſtrebt, 
den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Der, 
ſicherungs⸗ Bedingungen, coulante Verwaltungs 
Grundſätze und entgegenkommende Geſchäfts⸗Ein⸗ 
richtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich allgemeinen 
Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗-⸗Verſicherungs⸗ 
Beſtand: 45972 Derficherungen mit Mark 155,252,084 
Verſicherungs⸗ Capital. Geſammt⸗Entſchädigungs⸗ 


Petroleum, Lichte, Wichſe, Stiefelſchmiere. Ma⸗ E mit Mart 1,183,130, 1a 
ſchinendle, Wagenfette, Wachskerzen, ſämmtliche Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, Entgegen⸗ Di | 


Artikel für Haus⸗ und Landwirthſchaft empfiehlt die 


Drogenhandlung von 


5952 
4 T  Mieihs-Gesuehe. Be 


Langeſtr. 14 2 Bimm., Küche 
— auch ein gr. Bimm. m. Balkon 
ſofort zu vermieth. 5931 

St. Martin 54, III., links, 
ein klein möbl. Zimm., vornheraus 
zu vermieth. 5940 

Laden mit oder ohne Werk⸗ 
ſtatt für Zuckerwaarenfabrik ſof. 
od. ſpäter, Wohnung 7 Bimm., 
2 Küchen, Zubehör, zuſammen od. 
getheilt per Oktober zu vermieth. 
5939 Alter Markt 91. 

St. Martin 43, I., r., ein 
gut möbl. 2fenſt. Zimm. fof. z. v. 

Wienerſtr. 6, part., rechts, 
e. fein möbl. 2fenſt. Vorderzimm. 
mit ſep. Eing. z. verm. 5934 
1 Wohn v. 3 gr. Bimm., Küche, 
Nebengel. u. Entree iſt an kinderl. 
Familie v. 1. Juli z. v. Zu erfr. 
5936 Bergr. 2b., im Laden. 

Viktoriaſtr. 10, III. Etage, 
ein möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermieth. 5976 


Krümerſtraße Nr. 16. 


E. Koblitz, 


In meinem Grundſtücke, in 
welchem feit ca. 18 Jahren ein 
Möbelgeſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, ſind die betreffend. 
Geſchäftsräumlichkeiten nebſt 
Wohnung v. 1. Oktober ab an⸗ 
derweitig zu verm. Reflekt. be- 
lieben ſich gefl. mit mir in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 5928 
Julius Ohnstein, Liſſa, Pr. Poſen. 


Friedrichſtr. 31, 
I. Stock, eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche, ſowie 
zwei Zimmer als Comtoir 
oder Geſchäftslokal vom 1. 
Oktober d. J. ab zu verm. 
Gebrueder Pincus, 


Kl. Gerberſtr. 9 


möblirte Wohnung, 2 Zim⸗ 
mer, Entrée, Balkon, auch 
Pferdeſtall zu verm. 5866 


Grabenſtr. Nr. 7 


iſt bald ein möbl. Zimm. u. ein 
großer Lagerkeller zu verm. 


Gr. Gerberstr. 6 part. links 


i 
| 
i 
| 
4 
4 
f 
| 
i 
| 
| 
> 
i 


vammlliche 


für 


Electnsehe 


Telephonie. 


Maschinen und A 


parate 


Beleuchtung! 
Arbeitsübertragung 
Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 


Eleetrometallurgie. 


Städtebeleuchtung. 
Einzelanlagen. 


Die Subdirektion für die Provinz Poſen: 


f d deutschen Verſicherungs⸗ 


11 } unter Angabe von Refe⸗ 


nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agen⸗ 
turen hält ſich empfohlen: 


Rud. Schulz in Poſen, Friedrichſtr. 19. 


' gps | Ein in den beiten Jahren fte- 
à Ein folider, repräſen⸗ D hender, verheiratheter 5905 


d tationsfähiger u. intelli- B 
genter Herr findet bei e. 
9 älteren, beſteingeführten 


Wirthihaftsbenmter, 


kath., der polniſch und deutſch ge⸗ 
läufig ſpricht, wünſcht zum 1. Juli 
Geſellſchaft als cr. unter ſollden Anſprüchen 

Stellung. Näheres unter A. A. 


d 4115 D 

4 U ? 4 poſtlagernd Koſten. 

Reiſebeamter; re 

lung als Stütze der Hausfrau. 

unter ſehr günſt. Bedin⸗) Näheres bei 5983 
aungen Stellung Be: Hofrichter, Gr. Gerberſtr. 36. 
werber, auch ſolche, welche Ein jüd. anſtand. Mädchen 
in der Verſicherungs È mit guten Zeugniſſen ſucht Stel- 

d branche noch nicht thätig 5 lung als Stütze der Hausfran 
waren, wollen ihre Off.“ oder Wirthichafterin. 5802 

i Offert. unt. M. A. 128 poſtl. 
e ur Big: * - 

@ stein & Vogler A.-G, Leipzig. a ee ne eng 

ED | Sindermädchen u. eine gute Amme 


129 
Sofort eine tüchtige | joiort eibsburegn 


x 7 M. Schneider, St. Heute 48. 
eee Junger Mann, 
geſucht. 


im Beſitz guter Zeugniſſe, mit 


Wilhelmsplatz 5, Hinth. III., N 5918 Buchführung und Korreſpondenz 
12 fr. möbl. Z. bill. z. verm. v. 1. Mat ein möbl. Zimm. z. v. 1 e 2, Ergo no a Juli 7 
Gr. Gerberſtr. 36, III., r., Schön. Laden, Wohn. billig z. 3 ater paſſende Stellung. en. 
e. tl. möbl. Bimm. m. Koſt bill A- v. v. am Markt A. B.C. poſtl. Poſen. ee AORA anet FR pE ER — 637 
Naumannftr. 12, part, tu Selter⸗Arbeiter. Suche h Ge i 


e. möbl. Vorderzimm. ſehr billig 
zu verm. Daſelbſt Pianino z. v. 
Parterrezimmer m. Halbpen- 
ñon bill zu verm. poſtl. H. R. 
Nitterſtr. 15, I., e. freundl. 
möbl. Vorderzimm. bill. z. verm. 
Königsplatz 6b. tft der erſte 
Stock von 1 Salon, 5 Bimm. 2c. 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 

Halbdorfſtr. 5 zwei Zimm. 

u. Küche, Korridor per ſof. z. v. 
Wronkerſtr. 22 per ſof. od. 

Bi 2 Zimm. u. Küche, 1, 
tod, nach der Straße, zu 

vermieth. tähere3 bei Julius 

Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. I. Et. 
Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 

Oktober cr. zu vermiethen: 

1) 3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 

2) im II. Stock eine herrſchaftl. 
Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern, Badezimmer und 


allem Zubehör, ſämmtlich vom U 


Stellen- Angebote. | 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe wird die Stelle des 
Sachverſtändigen, der geprüfter 
Thierarzt ſein muß, am 1. Juli 
1893 vakant. Demſelben liegt die 
Unterſuchung des Schlachtviehes 
vor und nach dem Schlachten, 
jowie die mikroſkopiſche Unterſu⸗ 
chung der geſchlachteten Schweine 
auf Trichinen und Finnen ob. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark pro Jahr. Die Aus⸗ 
übung thierärztlicher Privatpraxis 
wird geſtattet. 5574 

Bewerbungen ſind baldigſt an 
uns einzureichen. 

Samter, den 15. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Stellenvermittlung des Allg. 
Deutſch. Lehrerinnenvereins. 


Centralleitung Frl. J. von 
ern-Sternberg, Srnie, 


Vertrieb der Fabrikate von 


Posen, Oberwallstrasse 4. 


3412 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


Uebung Stellung als Wirth⸗ 
Suche zum ſofortigen ſchaftsbeamter, am liebſten unt. 


Antritt einen ſelbſtändigen Leitung des Prinzipals. Bin 25 
Selter⸗Arbeiter. ahr alt, evang. ©. Koch, z. 8t 


à reitende Batterie Seid: ii 
Herman Ziegel, 


Rents. von Podbielskt, Sagan. 
987 Wreſchen. 


7 
rte | el, 


Deſtillationsgeſchaft ſuche für ſo⸗ 
fort einen 62 | Eine Stelle mit Anſchluß ans 
Haus wird für eine Putzmacherin, 


Lehrling. 3 0 deq pe ge⸗ 

ucht. ute Empfehlung der 

0. Lachmann, Lehrmeiſterin. Anerbieten Sn 
Soften. Exped. d. Ztg. 5988 

ür mein Speditions und Eine tüchtige Waſchfrau, 
Mabel - Transport: Geſchäft ne bem Nu 
fü Ion Feet 5763 | nel, Bedienung. Bu erfrag. bei 


lichtigen jun ti Mann, Handſchuhmacher J. Szuminski, 
— durchaus Spediteur — St. Martinſtr. 22, Hof 1 Tr. 


alſo mit der Branche genau ver⸗ 
traut, per ſofort od. p. 1. Juli cr. 


M. Lachmann, Gneſen. 


1. September zu beziehen. Pfaff . A 
33 1 8 Ci- affendorferſtr. 17. R ec x 7 
Näheres bei Herm A, 1 „RHEINGOLD“ >- „KAISER-MONOPOL 


ehowiez, Berlinerſtr. 7. hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel- Bezug durch weinhandlungen. 17327 | Í 
Bäckerſtr. 10 ift fof. ein möbl. len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend.| In m. Deſtillationsgeſchäft en 
gros findet z. 1. Juli ein 1 & ellnerlehrling 


ut möblirtes Zinner S unger Mann zum ſofortigen An: 
9 Stellung, 946 d. poln. Sprache tritt verlangt im En 


* 
für 1 oder 2 Herren, mit oder Fräulein, Sic ben nan b- pol, See | Hotel de Rome. 
iit Friedrichſtr. 33 UI. Etage ſucht Gehalt, freie Station, 8 2 


ohne Beköſtigung iſt v. 1 Mai z. perfekt polniſch sprechend und r 
verm. Schulſtr. 14, 2 Tr. links. mit guter Handfehrift, wird für Et m ee a ß 

rechts ſofort zu verm. 5937 | Wäjd '| Ein verheiratheter ordentlicher Cenner, 
Tr RT TC aushälter (Profeſſioniſt) kann verh. od. led., welch. mit Preßhefe⸗ 


J Stellen-Gesuche, Wo 


Ein Brauergehilfe 
ſucht ſofort Stellung. Gefl. Off. 
unter S. W. Stenſchewo poft- 
lagernd. 5754 

Für einen Tertſaner wird eine 
Lehrlingsſtelle in einem Com- 
tor oder Getreidegeſchäfte per 
1. Juli d. J. qef.. Must. ertheilt 


Bad Reiner; 


in Schleſien. 
Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
Quelle fett 1468, 1769, 1816 be⸗ 
kannt, finden mit hervorragen⸗ 


in fein mühlirtes 2i ein ſeines Papier⸗ und Luxus⸗ sprich. Ar. ed. d. Bta. unt. 
hint ß d. Expeb. b. Bto um dem Erfolge Anwendung bei 
Krankheiten der eiptrattonde 


Organe, der Ernährung, der 


tion und die Apotheken, Mineral⸗ 
Branche vertraut, gegenwärt. in waſſer⸗ u. Droguen⸗Handlungen. 
Stellung, ſucht, geſt. auf Prima⸗JGebrauchs⸗Anweiſungen und Ab⸗ 
Referenzen, per 1. Juli cr. als handlungen umſonſt und frei ins 
Comptoiriſt, Lageriſt o. Retſender Haus. 1934 
Stellung. Gefl. Off. u. S. 300 Bade Verwaltung. 


m. d. Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 


Laden Vilhelmsplatz 17 ee erg a ſich e. * irth f 25 fabrit 3 en ak geſucht ~~ Grau, St. Lazarus 84, . . 
a große helle Räume, auch | pedition d. Poſener Ztg. unter Bersitr. 12 v., part., rechts. e Ein junger Kaufmann, Flaſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 


aden und Werkſtatt (oder Woh⸗ F. 917 erbeten. 
nung) per 1. Oktober cr. 5950 


Wilhelmsplatz 17 
I. Et. 6 Zimm., Küche, großer 
Balkon, II. Et. 5 Zimm., Küche 


E 1. Ottober miethsfrei. 5951 
Al 


Don wanne WA | Sien, iterii. 3. 5077 


Dom, Grudzielee p. Bru- |fonn ſich melden bei 5 
now, Kreis Pleſchen, ſucht zum Theinert, Sapiehaplatz 8, 2 Tr. — Geſucht x.) 
591: ‚er Schuhmachergejelle BE 
per ſofort oder 1. Mat eine jud. 


1. Juli er. 3 Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle 
perf. Köchin, die auch gut tran⸗ 


i findet dauernde Beſchäftigung. 
weiten Beamten Relſegeld wird vergütet. chiren kann. Offerten, Zeugniſſe 


5811 
bei 400 M. Gehalt außer Wäſche. Aug. Bormann, Züllichau. und Gehaltsanſpr. zu richten an 


Cantor Zadikow, Colberg * 


poitlan. Nakel a. d. Netze, 


t ARo 
RN 2 


Fr 


Nr. 300. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


—̃̃ — as — a — 


30. April 1893. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


. Wojen, 27. April. [Schwurgericht Der Dağ- 
deckermeiſter Auguft Adolph Dombrowski aus Poſen 
wurde am 17. Juli 1878 von dem Schwurgericht zu Beuthen 
wegen wiſſentlichen Meineides in zwei Fällen, ſchwerer 
ident uud und verſuchten Betruges mit zehn Jahren 
chthaus und erluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer beſtraft; es wurde ihm auch die Fähigkeit abgeſprochen, 
ine als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen werden zu 
nnen. Am 11. Oktober 1888 wurde der Angeklagte aus dem 
uchthauſe entlaſſen. Am 22. Auguſt 1892 denuncirte er den 
eckergeſellen Anton Kapski aus Poſen wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Hausfriedensbruch und Bedrohung mit der Begehung 
eines Verbrechens. Gegen Kaps ki wude wegen dieſer Vergehen 
das Hauptverfahren eröffnet und im Hauptverhandlungstermine 
Dombrowski als Zeuge vernommen. Der Vorſitzende machte ihn 
auf die Heiligkeit und Wichtigkeit des Eides aufmerkſam und bez 
agte ihn, ob er wegen Meineides beftraft fet; er verneinte dies. 
Der Staatsanwalt machte den Vorſitzenden darauf aufmerlſam, 
daß ſeines Wiſſens Angeklagter bereits wegen Meineides beſtraft 
jet, nochmals wurde Angeklagter ausdrücklich danach befragt und 
beſtritt es wieder. Nunmehr erfolgte ſeine Vereidigung Schon 
am Nachmittage deſſelben Tages erſchien der Angeklagte bei dem 
Gerichtsſchreiber und erklärte zu Protokoll, daß er zwar von dem 
Vorſitzenden des Schöffengerichts vor feiner Vereidigung nach 
ſeinen Vorſtrafen befragt worden fet, daß er aber vergeſſen habe, 
anzugeben, daß er im Jahre 1877 von dem Kreisgerichte zu 
Beuthen wegen fahrläſſigen Meineides zu neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurthellt worden jet. Am 4. Dezember 1892 wurde 
gegen den Angeklagten die Unterſuchung wegen Meineides ein⸗ 
geleitet. Am 7. Dezember 1892 richtete Angeklagter an das hieſige 
Amtsgericht ein Geſuch, in welchem er bat, ihn außer Verfolgung 
zu ſetzen, indem er ſeine Ausſage ausdrücklich widerrufe. Inzwiſchen 
waren auch die Perſonalakten des Angeklagten aus Ratibor angelangt, 
weſche Klarheit über fein- Vorleben enthielten. Der Angeklagte 
entſchuldigt ſich damit, daß er in Folge einer ihm bei einem Ueber⸗ 
falle zugefügten Schädelverlezung an allgemeiner Nervenſchwäche 
und einem chronkſch⸗rheumatſſchen Kopfübel leide; namentlich jei 
er am 90. November v. J. wieder von dieſer Krankheit befallen 
und pöllig geiſtesabweſend geweſen. Erſt, nachdem er das Gericht 
u J hatte, fet ex von dem Dachdecker Kozkowski, 
im Zuhörerraum befunden hatte, darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß er feine Vorfirafen anzugeben vergeſſen habe. Das 
babe ihn veranlagt, die Anzeige bei dem Gerichtsſchrelber zu er- 
taiten. Die Behauptung des Angeklagten, daß ein Dachdecker 
Koztowski ihn auf das Verſchweigen der Vorſtraſen gufmerkſam 
gemacht habe, wird widerlegt, denn von den beiden Dachdeckern 
dieſes Namens, —— während jener Verhandlung im Zubörer⸗ 
raume welllen, kannte der eine den Angeklagten gar nicht, der 
andere wußte nichts von feinen Vorſtroſen. Der Staatsanwalt 
ält den Inbalt der Anklage in vollem Umfang für er wieſen. 
er Beriheidiger bleibt dabei, daß der 1 el ſich zu 
jener Zeit ſehr wohl in einem krankhaften Geiſteszuſtande befunden 
haben könne, der ſein Gedächtniß in hohem Maße nachtheilig be- 
einflußt habe; jedenfalls ſtehe dem Angeklagten als ſtrafmildernd 
der Umſtond zur Seite, daß er feine Ausſage widerrufen habe, 
bevor noch eine Unterſuchung deshalb gegen ihn eingeleitet oder 
m ein Schade daraus erwachſen war. Die Geſchwo⸗ 
erachteten den Angeklagten des wiſſentlichen Meineides 
Ibig, verneinten jedoch das Vorhandenſein des von dem 
rtheidicer angefüyrten mildernden Umſtandes und der Gerichts⸗ 
bof berurtheilte den Angeklagten, Dachdeckermeiſter Dombrowski, 
wegen Meineides zu einem Jahre Zuchthaus. 


renen 
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zugegangen waren. 
den Lomnitz ein 


ſtraße zu begleiten 
bler auf der Straße. Die Hauenſtein begab ſich 


kaufen. indel ans Tageslicht kam, wurden beide ver⸗ 
f Als der Schw Lomnit ne un dag een 
von der Exbichait geglaubt habe. Das Schwurgericht hielt den 
pomola Mitangeklagten Lomnitz von der Hauenſtein ebenfalls für 
je uſcht und verurtheilte nur die Angeklagte Hauenſtein zu ſechs 
omaten Geſängniß. In dem neuen Termine bandelte es ſich 
noch um einige Betruasfälle, welche auf Grund des gefälſchten 
Schriftſtückes von Lomnitz und der Hauenſtein gemeinſam began⸗ 
* fein sollten. Der Erſtere wurde wiederum freigeſprochen, die 
ate EN estiel eine Zuſatzſtraſe von vier Mo⸗ 
n efängniß. 

* Een 24 pril. Vor dem Schwurgericht hatten ſich 
heute die Bergleute Friedrich Deptulla und Friedrich 
Hertwig aus Braubauerſchaft, Vincenz Bonczyk aus 
Bidern und weitere ſieben Bergleute zu verantworten. Sie hatten 
in der Ausſtands zelt am 11. Januar d. J. auf Zeche „Unſer 

B” Landfriedensbruch und Gewaltthätigkeiten 
egangen bezw. daran Theil genommen. Die Beweisaufnahme 
geflallete ſich für ſümmtliche Angeklagte ſehr ungünſtig. Es ergab 


welcher ſich O b 


ſich, daß einzelne ſich die gröbſten Ausſchreitungen hatten zu 
Schulden kommen laſſen. Die Geſchworenen bejahten bei ſämmt⸗ 
lichen Angeklagten die Schuldfrage. Hertwig erhielt 4 Jahre, 
Deptulla und Bonczyk je 3 Jahre Zuchthaus und die übrigen 
Angeklagten je 1 Jahr Gefängniß. 

*Leipig, 25. April. Wegen gröblicher Beleidigung 
des prakt. Arztes Dr. med. Salomon in Geringswalde 
bei Döbeln wurde dieſer Tage der verantwortliche Redakteur 
A. Schroot von der antiſemitiſchen „N. Dtſch. s 
zu vier Monaten Gefängniß verurtbeilt. 
„N. Dich. Ztg.“ hatte am 4. Februar d. J. als einen „Beitrag 
pe jüdiſchen Korruption“ einen Artikel aus Geringswalde gebracht, 
n welchem ausgeführt wurde, daß der jüdiſche Arzt S. mit der 
Frau eines Schuhmachers, die er hatte unterſuchen ſollen, intim 
verkehrt habe. Vor Gericht ſcheine die Angelegenheit nicht zu 
kommen, denn ſie ſei mit jüdiſchem Gelde aus der Welt geſchafft, 
aber die Frauen und Mädchen in Geringswalde würden ſich ferner 
hüten, S. zu konſultiren. In der Hauptverhandlung vor dem 
hieſigen Schöffengericht, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfand, wurde nachgewieſen, daß dieſe Dmg von Anfang bis 
zu Ende unwahr iſt. Der Gerichtshof gelangte zu der Ueberzeugung, 
daß in dieſem Falle eine ſtrenge Freſheitsſtrafe am Platze fet, well 
jene Vadias einem Arzte gegenüber eine fo ſchwere fet, daß 
fie wohl geeignet war, ihn wirthſchaftlich vollſtändig zu ruiniren. 

Leipzig, 25. April. Reichsgerichtsentſcheidungen. 
Als „Interimsſchein“ im Sinne des ee ere 
vom 3. Juni 1885 ift nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Zivilſ., dasjenige Werthpapier zu erachten, welches bis zu der 
Ausgabe der Aktie dieſe vertritt und inhaltlich die Betheiligung 
an einem Aktien⸗Unternehmen den Betrag der geleiſteten Ein- 
zahlung und das Recht auf den Bezug der Aktie ergiebt. — Der 
Konkursverwalter kann, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 14. Zivilſenats nicht das ihm nach § 22 der Konkurs: 
ordnung zuſtehende Anfechtungsrecht mit rechtlicher Wirkung 
an einem Dritten abtreten. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 28. April. Ueber die 
Frage der Einverleibung der Vororte, in wel⸗ 
cher in der letzten Zeit ein Stillſtand eingetreten war, hat der 

erbürgermeiſter Zelle kürzlich in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung eine Bemerkung gemacht, wonach die Einverleibung 
noch in weitem Felde ſteht, jedenfalls nur in be⸗ 
ſchränktem Umfange erfolgt Der Stadtverordnete 
Wohlgemuth hatte nämlich bei feiner Polemik gegen die Magiſtcats⸗ 
Vorlage, betreffend die Umgeſtaltung des Schloß⸗ 
platzes und eines Theiles der 5 auf die großen Aus⸗ 

aben hingewieſen, welche der Stadt durch die kommende Einver⸗ 

re der Vororte erwachſen würden. Nach dem jetzt vorliegen- 
den amtlichen Bericht lautete die Erwiderung des Oberbürger⸗ 
meiſters wie folgt: „Wenn in dem Protokoll des Ausſchuſſes auf 
die großen Koſten hingewieſen wurde, die uns durch die uns zuge⸗ 
muthete große Einverleibung der Vororte bevorſtehen, jo wiſſen 
Ste ja wohl alle, daß diefe Zumuthung nicht mehr in fo drängen⸗ 
der Weiſe, vlelleicht gar nicht mehr, an uns herantritt. Zuruf: 
Bedauerlich!) Vielleicht bedauerlich, aber vielfach ift doch auch 
eine ganz andere Meinung geltend gemacht worden. Wenn von 
einer ſolchen Einverleibung weiterhin die Rede tft, jo wird fie viel- 
leicht nur in ganz beſcheidenen Grenzen eintreten.“ 

Der Bürgermelſter Turchtarulo hat Namens der 
Stadt Neapel dem Berliner Magiſtrat zu Händen des Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle in deutſcher Sprache die Ankunft und den 
glänzenden Empfang des Kalſerpaares in Neapel 
angezeigt. Es heißt in der Mittheilung: ... Indem die Be⸗ 
völkerung dem deutſchen Herrſcherpaar fo ausdrucksvoll huldigt, 
folgt ſie zugleich dem Gefühl der Brüderſchaft mit der deutſchen 
Nation, der ich als Vertreter dieſer Stadt die Ehre habe, einen 
Gruß zu ſenden.“ Der Magiſtrat hat ſogleich ſeinen Dank durch 
den Draht ausgeſprochen. 

Eine mächtige Feuersbrunſt hat in verfloſſener 
Nacht das fiskaliſche Grundſtück Bergmann⸗ 
ftraße Nr. 68 heimgefucht, welches zur 8 0 als Stätteplatz 
vermiethet ift, und auf dem fih das Ptſche uhrgeſchäft befindet. 
Um 10 Uhr 55 Minuten wurde auf dem Grundſtück ein Feuer be⸗ 
merkt, welches ſchon ng N an Umfang gewonnen hatte. In 
Flammen ſtanden mehrere Stallgebäude, große Bretterſchuppen 
und ein einſtöckiges Wohnhaus mit darüber liegendem Futterboden. 
Bun Glück gelang es noch, die in den Ställen ſtehenden 20 Pferde 

erauszuſchaffen, einige der Thiere hatten aber ſchon erhebliche 
Brandwunden erlitten, und eins war ſchon jo ſehr verbrannt, daß 
es ſchleunigſt der Abdeckerei übergeben werden mußte. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Halleſche Vorſtadt jeder Feuerwache entbehrt, ver⸗ 
zögerte naturgemäß das Erſcheinen der Feuerwehr, und op ilfe 
endlich zur Stelle kam, war das Feuer bereits nach dem Nachbar⸗ 
grundſtück übergeſprungen und hakte dort Rüſtzeug und dergleichen 
ergriffen. Ueber zwei Stunden hatte die Feuerwehr anſtrengend 
zu thun, und vier Rohre mußten Waſſer geben, ehe die Gluth 
unterdrückt wurde. — Zur ſelben Zeit hatte die Berliner Feuer⸗ 
wehr in Weißenſee, bei einem Lothringerſtraße 2 ausge⸗ 
kommenen Dachſtuhlbrand Hilfe zu leiſten. m letzterwähnten 
Falle ſoll die Wirthſchafterin Bertha „welche 
in dem betreffenden Hauſe bei dem Muſikdirektor K. bedienſtet 
war, ſich der Brandftiftung verdächtig gemacht haben und 
deshalb verhaftet worden ſein. 

Erſchoſſen hat ſich in der verwichenen Nacht im Zentral⸗ 
er ein betagter Herr, der ſich für den Kaufmann Paul 

hlert aus Stolp ausgegeben und den Gaſthof wenige Stun: 
den vor der That aufgeſucht hatte. 

Wegen einer brutalen Miß handlung, welche 
den Tod einer Frau zur Folge gehabt hat, iſt der Tiſchler 
Auguſt Kühn verhaftet worden. K. erſchien am 22. 
d. Mts. mit ſeinem Sohne in der Wohnung der Dittnerſchen Ehe⸗ 
leute und klagte dort der Frau D., daß deren Sohn ſein Kind ge: 
ſchlagen habe. Im Verlaufe der Auseinanderſetzungen wurde K. 
ſo aufgeregt, daß er die Frau D. an den Schultern faßte, ſie derb 
ſchüttelte und ihr mit dem Knie wiederholt gegen den Unterleib 
ſtieß. Die Frau klagte bald darauf über heftige Schmerzen und 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben Die inneren Ber 
letzungen, welche fte durch die brutale Mißhandlung erlitten, waren 
indeß derart, daß ſie geſtern Abend verſtarb. Die Leiche der 
ſonſt febr geſunden Frau iſt behufs gerlchtsärztlicher Oeffnung 
nach dem Obduktlonshauſe geſchafft und der Tiſchler Kühn we⸗ 
gen Körperverletzung mittödtlichem Ausgange 
verhaftet worden. : 

t Ueber den Stand der Cholera in Galizien ſchreibt man 
uns aus zuſtändigen Kreijen: In dem Bezirk Borſzezow find 
von der aſiatiſchen Cholera 7 Ortſchaften ergriffen worden und von 
Anfang der Epidemie (2. April) an bis einſchließlich den 22. d. M. 
im Ganzen 32 Menſchen erkrankt, 5 geneſen, 20 geſtorden und 
7 in Behandlung geblieben. In der Ortſchaft Zaluc ze, gleichen 
Bezirks, in welcher im März 3 Fälle aſiatiſcher Cholera (2 mit 


tödtlichem Ausgange) konſtatirt worden waren, iſt ſeitdem keine 
Neuerkrankung erfolgt. 

t Folgende pikante Geſchichte tiſcht der Pariſer „Figaro“ 
ſeinen Leſern auf: Die Diebſtähle in den großen Mode⸗ 
waaren⸗ Magazinen ſind bekanntlich häufig, und es ver⸗ 
geht kein Tag, an dem nicht die Aufſeher in dieſen Läden einige 
auf friiher That ertappte Diebinnen dem Poltzeikommiſſär zuzu⸗ 
führen haben. Es ſind das nicht, wie man glauben könnte, arme 
Frauen, ſondern faſt immer Damen von höherem geſellſchaftlichem 

ange, die einem unwiderſtehlichen Entwendungstriebe gehorchen. 
Mitunter bringt das die Polizei in eine ſchwierige Lage. So 
wurde kürzlich eine Dame von ſehr elegantem Ausſehen in einem 
der großen Magazine des linken Seineufers verhaftet und 
trotz ihrem Wideritreben dem Polizeitommiſſar zugeführt. Der 
Kommiſſar fuhr in die Höhe, als er ſie in ſein Kabinet treten ſah; 
ex kannte ſie ſehr wohl, denn ihr Gemahl hatte in einer 
Staatsverwaltung eine ſehr hohe Stellung ein⸗ 
genommen. Der Kommiſſar traute ſeinen Augen nicht, aber er 
mußte ſich fügen: man hatte in der Taſche der Diebin das corpus 
delicti gefunden. Er wagte es nicht, ein Verhör anzuſtellen; man 
hätte in die Polizelregiſter einen 775 bekannten Namen eintragen 
müſſen. „Gut“, ſagte er dem Aufſeher des Magazins, der auf 
ſeine Entſcheidung wartete; „ich nehme die Sache auf mich.“ Sehr 
achtungsvoll forderte er die Beſucherin auf, mit ihm in einen 
Wagen zu ſteigen, und beide begaben ſich nach der Polizeipräfektur. 
Da der Präfekt, Herr Lozé, abweſend war, übergab man die Karte 
des Kommiſſars und ſeiner Begleiterin ſeinen Kabinetschef Herrn 
Viguié, Dieſer ließ ſogleich die Dame auffordern, einzutreten. 
Der Kommiſſar wollte ihr folgen, aber ſie ſchlug ihm die Thür 
vor der Nafe zu. Es vergingen 5 Miauten; nun wurde der 
Kommiſſar aufgefordert, einzutreten. Aber er fand Herrn Viguis 
allein; die Dame hatte ſich durch eine andere Thür entfernt, ohne 


Furcht, ſich in dem Labyrinth der Gänge zu verirren.. Der 
Kommiſſar verlangte keine Aufſchlüſſe; von einer ſchweren Laſt 
erleichtert, grüßte er und kehrte in fein Bürcau zurück. Ohne 


argen deine Pflicht zu verſtoßen, hatte er einen großen Skandal 
verhütet. 
Eine unheimliche Szene ſpielte fih am vorigen Sonntag 
in der Marienkirche zu Preßburg ab. Die Kirche war um 
dieſe Zeit von Andächtigen gefüllt, als plötzlich zu größter Ver⸗ 
wunderung Aller, da kein Gottesdienſt angeſetzt geweſen, ein Gelſt⸗ 
licher vor den Altar trat und in auffällig erregter Weiſe die 
Litanei zuerſt in deutſcher, dann in czechiſcher und ſchließlich in la⸗ 
teiniſcher Sprache zu beten begann. Während des Gebetes tän⸗ 
er der Prieſter vor dem Altare auf und nieder, ſegnete den 
abernakel, entnahm ihm das Allerheiligſte und ſpielte dann mit 
den Fingern auf dem Altare wie auf einem Klavier, wobet er 
allerlei Geſchichten über — die Verhältniſſe bei der Wiener Poſt⸗ 
direktion erzählte. Das Publikum war anfangs über das Be⸗ 
ginnen des Prieſters ganz entſetzt und verhielt fih ruhig, exit 
ſpäter verlieh es feinem Unwillen lauten Ausdruck und bald gab 
es einen großen Skandal, welcher nahezu drei Viertelſtunden an⸗ 
dauerte, indem erft Polizeileute aus der Stadt herbeigeholt werden 
mußten, die gezwungen waren, den Jerſinnigen gewaltſam vom 
Altare wegzuführen. Als der Geiſtliche bereits im Freien war, 
bemerkte der Kirchendiener, daß das Allerhelligſte unverhüllt auf 
dem Altare ſtehen geblieben war, und da kein Anderer als ein 
Geiſtlicher das Allerheiligſte in das Tabernakel zurückpverſetzen und 
dort verſchließen darf, ſo bemühte man ſich, den Icrſinnigen dazu 
zu bewegen, diefe Handlung ſelbſt zu vollziehen. Nach langem 
Zureden gelang es, den Geiſtlichen zurückzuführen, und im Beiſein 
zweier Polizeiwachmänner verwahrte er wieder das Allerheiligſte. 
Nachdem der Irrſinnige fiH in der Sakriſtei umgelleldet hatte, 
wurde feſtgeſtellt, daß man es gar nicht mit einem Geiſtlichen zu 
thun hatte, ſondern mit einem Wiener Briefträger, Namens J o⸗ 
ef Brachtel, der 8 an veligtöjem Wahnſinn leldet. 
Brachtel war, nachdem er vom Meßner vergeblich die Schlüſſel 
zur Sakriſtet verlangt hatte, in dieſe eingedrungen und hatte dort 
die Meßkleider genommen. > ; 
+ Ein groer Skandal. Paris, 28. April Ein Skan⸗ 
dal im Cercle de la Rue Royale, einem der vornehmſten 
hieſigen Klubs, bildet heute das Tagesgeſprüch. Michel Ephruſſi 
rieth vor einiger Zeit feinem Klubgenoſſen Grafen Breteuil, 
dem dritten Sohne des Marquls Breienil, eire Getreides 
pekulationz; nach anderer Darſtellung hätte Ephruſſt Breteuil 
überredet, eine von ihm begonnene derartige Spekulation ihm ab⸗ 
unehmen. Das Geſchäft endete mit einem Verluſt von 45) 000 
Fr anfen für Breteuil. Dieſer zahlte nach Zank und Schwierig⸗ 
eiten, und als die Sache geregelt war, nahm er vor einigen Ta⸗ 
gen im Klub Ephruſſi bei Seite und forderte ihn auf, entweder 
ſofort aus dem Klub zu treten oder eine Million für die Armen 
zu erlegen, falls er darauf nicht eingebe, werde er Breteuil ihn 
öffentlich ohrfeigen. Ephruſſi erbat ſich Bedenkzeit und unterzeich⸗ 
nete Tags darauf eine Anweiſung auf eine Million. 500 000 Fr. 
wurden dem Herzog de la Tremoille zur Vertheilung übergeben, die 
anderen 500 000 ſollte der Herzog von Arenberg zu gleichem 
Zwecke erhalten. Dieſer lehnte jedoch ab, mit der Sache etwas zu 
zu thun haben. Elriprünglich war Geheimhaltung der Angelegenheit 
beabſichtigt, fie ift jedoch bekannt geworden, und Ephruſſi meldete 
in Folge deſſen geſtern ſeinen Austritt aus dem Klub an. 
* Realismus und Idealismus. Man ſchreibt der „Buff. 
tg.“: Es find 60 Jahre darüber hingegangen, daß Balzac, der 
hnherr des realiſtiſchen Romans, und George Sand, als Ver⸗ 
treterin der idealifirenden Richtung, ihre Meinungen und Theorien 
austauſchten. George Sand ſtellte als ihre Theorie auf, daß der 
Roman die poetiſch⸗analytiſche Darſtellung einer Liebesgeſchichte ſei, 
nämlich die idealiſtiſche Verklärung der Liebesleldenſchaft in Pera 
fonen, Verhältniſſen und Situationen, die der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechen. Sie bekannte jedoch, Balzac habe ihr . klar ge⸗ 
macht, daß man durch die Mannigfaltigkeit und Kraft der Erfin⸗ 
dungen die Idealiſtrung des Gegenſtandes der Wahrheit der Schil⸗ 
derung, der Kritik der Geſellſchaft und ſelbſt der Menſchheit, opfern 
könne. Balzac ſagte ihr in der Folge: „Sie ſuchen den Menſchen 
zu ſchildern, wie er fein jollte; ich — — ihn ſo, wie er iſt. 
Dieſe beiden Wege führen zu demſelben Ziel. Ich liebe auch die 
. Weſen; ich bin ſelbſt eines. Ich gebe mir über⸗ 
dies Mühe, weine gemeinen Weſen emporzubeben, und ich opfere 
fie nie ohne Nothwendigkeit. Aber dieſe gemeinen Weſen inter⸗ 
eſſiren mich mehr, als Sie. Ich vergrößere ſie, ich idealiſtre ſie 
im umgekehrten Sinn, in ihrer Häßlichkeit oder ihrer Dummheit. 

ch ſchildere ihre Ungeſtaltheit in ſchrecklichen oder grotesken 
Maßen. Sie könnten das nicht; Sie thun wohl daran, daß Sie 
weder Weſen noch Dinge betrachten wollen, die Sie wie ein Alp 
drücken würden. Idealiſtren Sie ins Hübſche, ins Schöne, das tft 

rauenarbeit.“ Als George Sand, in transſzedentalen egionen 
chwebend, „Lelia“ (1833) geſchrieben hatte, waren auch Balzac's 
Contes drölatiques erſchienen, Schwänke im Stil und in der ſaftt⸗ 
gen Derbheit des Rabelais. Die Contes ‚drölatiques riefen einen 
lebhaften Streit zwiſchen der Verfaſſerin der Velta” und dem 
woblbeleibten humorvollen Reallſten hervor. Balzac ließ ſich nicht 
abhalten, George Sand einige Bruchſtücke aus feinen Erzählungen 
vorzuleſen, ſie aber machte Miene, ihm das Buch ins Geſicht zu 


— 


— 


werfen und hieß ihn einen „dicken Unanſtändigen“, worauf er Re 
eine „Prüde“ nannte und noch, als er ſchon ihre Wohnung ver⸗ 
laſſen hatte und die Treppe hinunterging, ihr zurief: „Sie ſind 
nur eine Gans!“ 


Aus den Bädern. 


* Zu längerem oder kürzeren Sommeraufenthalt empfiehlt ſich 
anz beſonders Arolſen, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des 
ürſtenthums Waldeck, durch ſeine reizvolle, gebinbe Lage, durch 

das reiche Ausflugsgebiet in die prächtige Umgebung, durch die be: 

aueme Bahnverbindung von Kaſſel und Warburg aus, und durch 

die Möglichkeit für einen billlgen Penſionspreis ein behagliches 

Stillleben zu führen. Nähere Auskunft zu ertheilen iſt gern bereit 

2 er Trainer, Vorſitzender des Touriſten⸗Vereins in 
rolſen. 


* Salzbrunn, 17. April. Saiſon⸗Schluß⸗Bericht pro 1892. 
Ueber die Saiſon des vergangenen Jahres kann man in jeder Be⸗ 
ziehung nur Günſtiges berichten. Die Frequenz des Kurortes, 
welche in hygieniſcher oder geſellſchaftlicher Beziehung ein Zeichen 
ſeiner Bedeutung iſt, hat ſich gegen das Jahr 1891 um 780 Per⸗ 
ſonen gehoben; Salzbrunn wurde nämlich im Sommer 1892 von 
7031 Perſonen beſucht, unter denen ſich 3982 wirkliche Kurgäſte 
befanden, eine Zahl, die von keinem ſchleſiſchen Bade erreicht wurde. 
Bemerkt au werden verdient dabet, daß fih der Zuzug aus Ruß⸗ 
land in dieſer Zeit bedeutend gehoben hat. Der Beſuchsziffer ent⸗ 
sprechend erreichte der Verbrauch der Kurmittel eine außerordent⸗ 
liche Höhe, unter denen derjenige der jteriftfirten Kuhmilch im 
Voroergrunde ſteht. Der Verſand des Oberbrunnens durch die 
Firma Furbach u. Strieboll belief fih auf 780 089 Flaſchen. Wie 
günſtig die Heilerfolge des Kurortes wiederum waren, läßt ſich 
wohl mit Recht auch aus dem Umſtande erſehen, daß von den 7031 
Beſuchern nur vier Perſonen, d. i. 0,057 Prozent ſtarben. Seloſt⸗ 
verſtändlich iſt dieſe außerordentlich günſtige Erſcheinung in erſter 
Linie der Vorzüglichkeit der Kurmittel zuzuſchreiben, doch haben 
hleran, wie von ärztlichen Autoritäten ſteis hervorgehoben wird, 
die Einrichtungen des Kurortes für Geſundheitspflege, Bequemlich⸗ 
keit und Unterhaltung einen weſentlichen Antheil. Und gerade 

hierin hat Salzbrunn im vergangenen Jahre wieder bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Die großartigſte Neuſchöpfung tft der Bau 
des prächtigen Theater⸗ und Feſtſaales, der ebenſo, wie die erſt 
kürzlich höchſt elegant hergerichteten Kurſäle mit Geſellſchaftszimmern 
elektriſch beleuchtet fit. 


Tandwirthſchaſtliches. 


— [Saatenſtand.] Das königl. ſtatiſtiſche Bureau 
veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ ſtatiſtiſche Erhebungen über 
die Ausſichten, welche die Saatfelder um Mitte April 
gewährten. Auf die Wiedergabe der Zahlen können wir ver⸗ 
zichten, da ſich ſeit Mitte April das Bild wohl vielfach ver⸗ 
ändert hat, leider nicht zum Beſſern. Wir geben nachſtehend 
nur das Reſums wieder: 

Wintergetreide: Die Winterſaaten haben im weſtlichen, 
mittleren und ſüdlichen Geblet des Reichs den Winter gut, vielfach 
ſogax recht gut überſtanden. Insbeſondere gilt dies von den im 
Herbſt frühzeitig beſtellten Sagten, während die ſpäteren größten⸗ 
theils dünner ſtehen. Im nördlichen und öſtlichen Deutſchland 
war die Ueberwinterung meiſtens gut und nur in einigen Bezirken 
minder gut. Namentlich wird in Oſt⸗ und Weſtpreußen und in 
Oberſchleſien Roggen in manchen ungünſtigen Geländen wegen 
Aus winterung durch ſtarke Schneelage, in mehreren Kreiſen auch 
wegen Beſchädigung durch Inſekten (Fritfliegen) vorausſichtlich zu 
Umackerungen zwingen. In Folge der fett Mitte März bis zur 
Berichtszeit hin andauernden Trockenheit, der hohen Tagestempe⸗ 
ratur, der ſcharfen Winde und der ſtarken Nachtfröſte iſt indeſſen 
die Entwickelung des grey risa wenig fortgeſchritten, und 
vielfach iſt der Stand der Saaten ſogar zurückgegangen. Ver⸗ 
einzelt leiden in verſchledenen Theilen des weſtlichen, mittleren 
und füdlichen Deutſchlands die Saaten durch Mäuſefraß. 

Sommergetretde: Die Frühlingsbeſtellung vollzieht ſich 
faſt durchweg unter günſtigen Verhältniſſen; fie tft vielfach bereits 
beendigt, hat jedoch in manchen Gegenden, beſonders von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, erft begonnen. Dir Saaten entwickeln fih der 
Trockenheit wegen nur langſam und zeigen theilwelje einen un- 
gleichen dünnen Aufgang. 

Klee: Der Klee hat im ganzen Reich weniger gut als das 
Wintergetreide überwintert. Die vorjährigen Saaten ſind faſt 
überall in Folge des Regenmangels im Spätſommer 1892 dürftig 
oder gar nicht aufgegangen, fo daß der Klee meiſtens lücklg ſteht. 
au einem Sue des Regierungsbezirks Poſen ift der Klee durch 

äuſefraß bis zu 50 Proz. vernichtet. Klagen über Mäuſe⸗ 
fraß werden ferner aus einzelnen Gegenden der Bezirke Potsdam 
und Oppeln und des Königreichs Bayern laut. Der Stand der 
Luzerne wird in manchen ſüddeutſchen Bezirken als günſtig bes 


ichnet. 

8 Wieſen: Die Wieſen ruhen in Folge der Trockenheit und 
der Nachtſfröſte meiſt noch. Ihr Stand wird zuweilen als un- 
gänftig bezeichnet; im allgemeinen läßt es fich indeß jetzt noch 
aum beurtheilen. 

Die Auswinterungen waren in beſtimmter Weiſe viel: 
fach noch nicht anzugeben; man verhält ſich mit der Umpflügung 
und Neubeſtellung oft noch zuwartend. 


ch. Nawitſch, 28. April. Wie faſt überall, jo find auch hier 

die Aus ſichten auf eine gute Ernte erheblich ſchlechter geworden. 
Die Winterjaaten, die gut durch den Winter gekommen waren 
und zu guten Hoffnungen berechtigten, ſind in Folge der lange an⸗ 
haltenden Trockenheit wenig fortgeſchritten und haben vielfach durch 
die ſtarken Nachtfröſte gelitten. Es giebt Stellen, die faſt voll⸗ 
ſtändig ausgefroren find. Die Beſtellung der Frühjahrsſaaten tft 
nahezu beendet, doch kommen dieſe wegen der Dürre des Bodens 
nur ſpärlich auf. Wenn die Mühe des Landmannes gelohnt werden 
ſoll, ſo iſt durchdringender, warmer Regen höchſt nöthig. Die 
Obſtbäume haben ſehr gut angeſetzt und fangen an zu blühen. 
Wenn ſie nicht durch Nachtfröſte zu leiden haben werden, ſo ſind 
Ausſichten auf eine gute Obſternte vorhanden. 


Marktberichte. 

Berlin, 29. April. [Städtiſcher Zentral- 
Vlehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4459 Rinder. Das Geſchäft war ruhig, guter Export und 
wurde geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 — 58 M., für 
II. 47—53 M., für III. 39—43 M., für IV. 33—37 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 4936 Schweine. Bei ruhigem Handel und 
gutem Export wurde zu anziehenden Preiſen geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 56—57 M., für II. 54—55 M., für 
III. 50—53 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 1136 Kälber. Der Handel 
war langſam. Die Preiſe notirten für I. 56—61 Pf., auch 
darüber, für II. 50—55 Pf., für III. 40 — 49 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 12 572 Ham⸗ 
mel. Obgleich das Angebot geringer als vorige Woche, ver⸗ 
lief das Geſchäft ſchleppendſt. Die Preiſe blieben unverändert. 
Es bleb ziemlicher Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 35 
bis 38 Pf., befte Lämmer 42 Pf., für II. 30—34 Pf. 
für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


Börfen⸗Telegramme. 


Berlin, 29. April. Schlußf⸗Kurſe. Neiv. 28 
Weizen pr. April-Mait . . 158 — 153 — 
do. Juni⸗Jult 159 75 160 — 
Roggen pr. Aoril⸗Mat 139 25 139 — 
o. e r 
Dpiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Nat . 28 
do. Jex lolo 7 $ N — b7 — 

do. 70er Aprll⸗ Mal! 86 10 35 9) 

do. 70er Juni⸗Jult . 16 40 56 30 

do. 70er Juli⸗Aug. 37 — 36 90 

de. Oer Aug.⸗Sept 37 40 37 20 

do. oer Sept.⸗Okt. — — — — 

do 60er eto 56 80 57 — 


Konſo 


2 $ lo * 
Boj. 4°, Pfandbrt 102 4 102 40 
l do. 97 60| 97 50 
Bol. Rentenbrieſe 103 30.103 30 = 50 50 E0 
Bof. Prov.⸗Oblig. 96 70 96 60 Disk.-Kommandit E 186 40187 40 
Deſterr. Banknoten 106 60 166 7 ; 
bo. Silberrente 81 30, 81 40] Jondsſtim mung 
Auf. Banknoten 212 6:213 - matt 
R.4%Bodk.Pſdbr 101 20 101 2 


Oſtpr. Südd. E. S.A. 75 su 75 Sewana 
Mainz Qudwighfdt 116 40/115 7% Dortm. St.⸗Pr. L. A. E9 75| 6 — 
Marienb.Mlaw.dto 68 90 68 70 Gelſenkirch. Nohlen 187 791137 70 
Griechiſch!% Goldr. 54 70, 55 20 Inowrazl. Steinſalz 42 50 43 — 
5 Rente 92 60, 92 70;Ultimo: 
Mexikaner A. 1890. 80 90 81 — It Mittelm. E. St. A. 104 80/104 40 
Ruſſa4gkonfun 1880 98 50 98 60 Schweizer Bente. 122 80/122 80 
do. zw. Orient. Anl 67 50 arſch. ener 201 500201 20 
Rum. 4% Anl. 1880 84 90 84 700 Berl. Handelsgeſell. 142 50/143 76 
Serbiſche R. 1885 79 20 79 50 Deutſche Bat Alt. 160 20161 — 
Türk. 1%, toni. Anl. 23 5 | 23 6 [Könſas⸗ u. Jaura) 107 40107 75 
Diskonto⸗Kommau. 186 40,187 40 Bochuwer Gußſtahl 122 751123 7ă 
Boi. Sorttfabr. B. — — — -| 

Nahbirfe: Kredit 177 2°, Diskonto⸗Kommandit 186 20 
Ruſſiſche Noten 213 —. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom 1. bis 15. Mai 1893. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 9. Mat, Vorm. 9½¼ Uhr: 
Grundſtücke a) Bomſt Hammermühle, b) Bomſt Feldflur Blatt 336 
und Blatt 388, Nutzungswerth (des Grundſtücks Bomſt Hammer⸗ 
3 M. (Die beiden anderen Grundſtücke ſind nicht ver⸗ 
anlag 

Amtsgericht Frauſtadt. 1. Am 1. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nleder⸗Pritſchen Nr. 130; Fläche 1,75,70 Hektar, Rein- 
ertrag 23,79 Mark. — 2. Am 3. Mat, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke a) Blatt 8, Weine bezw. b) Blatt 5, Waldheim; 
Fläche 79,69,80 bezw. 6,43,70 Helt., Reinertrag 633,28 bezw. 44,91 
M., Nutzungswerth 210 bezw. 36 M. ’ 

Amtsgericht Grätz. 1. Am 10. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 43 und 44, Gemarkung Kakolewo; Fläche 
1,63,64 und 434,84 Hektar, Reinertrag 17,31 und 44,94 M., 
Nutzungswerth 0 bezw. 84 M. — 2. Am 15. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 51, Gemarkung Rudnik; Fläche 9,72,70 Heft., 
Reinertrag 84 M, Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 6. Mai, 8 9 Uhr: 
Grundſtück Krotoſchin Acker 89; Fläche 0,97,40 Hektar, Reinertrag 
4,65 M., Nutzungswerth 36 M 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 13. Mat, Vormittags 


82 75 


78 70 


10 Uhr: Grundſtück Blatt 42, Neuborut; Fläche 2,2400 Gett., 
Reinertrag 3,36 M., Nutzungswerth 18 M. 
Amtsgericht wo. 1. Am 2. Mal, Vormittags 9 Uhr: 


Nutzungswerth 24 M. N 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 5. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 45, Wfeckowice, Kreis Polen; Fläche 96,12,40 
Hekt., Reinertrag 1380,42 M., Nutzungswerth 330 M. — 2. Am 
15. Mat, Vornitt. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 13, Bendlewo, 
Kreis Poſen; Fläche 13,80,19 Heft., Reinertrag 145,65 M., 
Nutzungswerth 102 M. 


kl., 
ück dete Firma Aug. 


Amtsgericht Rawitſch. 1. Am 2. Mat, Vormitt. 9 ie 
Grundſtück Blatt Nr. 3, -Szurfowo; . 0 232,40 Hektar, R 
ertrag 34,80 M., Nutzungswerth 70 M. — 2. Am 9. Mat, Ror- 
mittaas 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 107, Sarnowko; Fläche 
39,01.98 Hekt., Reinertrag 545,70 M., Nutzungswerth 530 M. 

Amtsgericht Rogaſen. Am 15 Mal, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 609, Stadtbezirk Rogaſen; Fläche 5,89,75 Gett., 
Reinertrag 44,55 M Nubungswerth 117 M. 

Amtsgericht Samter. Am 10. Mat, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 32; Gemeindebezirk Pietrowo (Peterawe) im 
Kreiſe Samter; Fläche 139 98,30 Hekt., Reinertrag 721,35 M., 
Nutzungswerth 441 M. 

Amtsgericht Schildberg. 1) Am 3. Mat, Vormitt 9 Uhr: 
Grundſtücke Nr. 2 und 6, belegen zu Tokarzew; Fläche 8,45,00 
und 1,97,22 Hektar, Reinertrag 56,22 und 11,61 „ Nutzungs⸗ 
werth 45 und 12 M — 2. Am 10. Mat, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 52, Siedlikow; 3 15,44,90 Hektar, Reinertrag 
107,97 M., Nutzungswerth 90 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 12. Mai, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 11, Fehlen; Fläche 36,515 Heft., Reinertrag 156,48 
M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 5. Mat, Vormittags 9½ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 49, Sokolnik; Fläche 9,61,60 Hektar, R 
ertrag 91,17 M., Nutzungswerth 60 W 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 9. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 541, Nr. 135, belegen in Klein⸗Bartelſee; Fläche 
0,52,60 Hekt., Reinertrag 6,24 M., Nutzungswerth 90 M. 
Grundftid Blatt Ne Dit, Crone a. B., MEA 1609.30 Sener. 

rundſtũ a È. „Crone a. B.: Fläche 16,09,90 > 
Neinertrag 26,30 Thlr., Nutzungswerth 75 M. e 

Amtsgericht Czarnikan. Am 6. Mat, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 276, Czarnifau (Poſener Straße); Fläche 
0,07,62 Hekt, Nutzungswerth 630 M. 

Amtsgericht Filehne. Am 13. Mat, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 122 Schneidemühlchen; Fläche 7.641,10 Heft., 
Reinertrag 59,55 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 2. Mal, Nachmittags 2¼ Uhr: 
Grundſtück Blatt 15. Stadt Witkowo; Fläche 0,21,70 Hektar, 


Nutzungswerth 180 M. 
Amtsgericht Labiſchin. Am 2. Mal, Vormittags 9 Uhr: 


— = 28 i „ Flé 
DiD Retgeint. 87 20 87 1 Boln. 5% Bhor, 68 30) 66.50 | an alt Blatt 388, Labiſchtn; Zläche 0,11,20 Hektar, Neinertrag 


Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 3. Mat, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 1, belegen in Mietſchtsko ulica; Fläche Dane 
5 963,24 M., Nutzungsw. 228 M. — 2. Am 8. Mat, 

ormitt 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 2, belegen in Krosno: 


20 Flache 73,78,70 Hektar, Reinertrag 620,22 M., Nutzungswertt 


252 Mark. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 28. April wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Kantor Salo Cohn mit Sara Gutherz. 
Eheſchließungen. 
Kaufmann Jofeph Gante mit Anna Pawkowska. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schmied Peter Chrobot. Arbeiter Michael 
8 8 Jakob un 
810 ni eaog er: re en eslaus Burayásti. Tischler 
e e. 


Ster 
Landmeſſer Mieczyslaus Ulkowskt 59 J. Frau Emilie Schön⸗ 
brunn 59 J (Wiederholt. 


——— . — — ͤ — — 

Verdorbener Magen, Mangel an Appetit und noch 
manche andere Ericheinung ſtellen ſich ein, wenn durch unregel⸗ 
mäßigen und ungenügenden Stuhlgang der Verdauungsapparat in 
Unordnung kommt. Deshalb ſorge man ſtets für ale Deffnung 
durch Gebrauch der ächten Apotheker Richard Brandt’ichen 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde. Er⸗ 
hältlich nur in Schachteln à 1 M. in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt- 
ſchen ä ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 
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Eiſengallustinte. Seit dem Vorgehen der preußiſchen Re- 
gierung, wonach die ihr unterſtellten Behörden angewieſen wurden, 
zur Herſtellung dokumentariſcher Schriftſtücke lediglich „Eiſengallus⸗ 
Tinte“ zu benutzen, ſind andere Regierungen dieſem Beiſpiele ge⸗ 


folgt, und auch in weiteren Kreiſen bricht ſich immer mehr die 
kenntniß Bahn, daß zur Herſtellung von Schriften, die auf längere 
Dauer berechnet fein müſſen, ſonach für Bücher, Akten, Dokumente. 
Wechſel und ähnliche Zwecke in Bureaux, Comptotren und im 
auſe, keine Blauholz: oder Anilinfarben — ſondern nur gute 
ſengallustinten zu verwenden find! Die im Jahre 1826 gegrün⸗ 
eonhardt, Dresden, welche auf dem Geblete der 
Tinteninduſtrie eine führende Stellung einnimmt, hat die „Eiſen⸗ 
Gallustinten“ von jeher zu ihrer Spezialität erhoben. Gelt der 
erſten von ihr unter dem Namen ele eingeführten und 
ſeitdem einen Weltartlkel bildenden Eiſengallustinte hat die Firma 


weitere auf gleicher Grundlage beruhende, treffliche Fabrikate in 


den Handel gebracht. Dieſelben unterſcheiden ſich nur durch Fate 
und Namen, gehen aber gemeinſam na dem Schreiben eln 
tiefes unvergängliches „Schwarz“ über. 


bis 68.50 p. Stoff zu einer Robe, ſowie fwar, 1 
weiße und farbige Seldenſtoffe, von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geftreift, karrirt, ge- 


muſtert etc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
' Deſſins etc.) 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.835 18.65 
Seiden⸗Joulards „ „ 1.35 — 5.85 
Seiden⸗ Grenadines, „ 135-1165 
$ Seiden-Bengalined „ „ 1.95— 9.80 
Seiden⸗Ballſtofft , „ 75 18.65 


anz Seide — „zollfrei“ 


— Mk. 16.80 Pf. 


Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc, 
porto- und zollfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 


Königl. u. Kaiſerl. Hoflieferant. 


Nordseebäder 
Westerland und 
Wenningstedt 


% Bekannte 


A Sommer- und 


FRANZENSBAD. 


(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I. Mai bis I. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 
Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 
Salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 
= Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

y Vier grosse mustergiltige Badeanstalten. Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder. 
Massage. 4224 
Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte Blutmischung, 
allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe 
sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 
chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 


Dr. Lehr'sche Curanstalt 
Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


| € Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


afenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter 
St gßhaßer Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er- 
mähigte Saiſonbillets v. St. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. 
und nervöſ. Kranken ſowie Reconval. empf. Näh. Auskunft 
ertheilt Die Bade⸗Direktion. 


RETTET = 
Kurort Salz 
sone 1 x 25 r n 

Bahnstation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgstlima. som 

nom 1 Mai bis Ende September. Mitalſſche Quellen erſten Ranges. 

Berühmte Moltenanſtalt. Rationele Milhitertirfirungs: und Des: 

inſections⸗ Einrichtungen. Badeanſtallen. Maſſage Pueumaliſch 

Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. He 

bewährt bei Erkrankungen der Aihmungsorgane und des Magen 

bei Zerophuloſe, Nieren- und Blaſenlerden, Gicht Hämorrholdal⸗ 

— und ei ee beſonders auch angezeigt für Blutarme u 

Recon balescen en. erſendung der ſelt 1601 É 

Hnoptquelle medielniſch befannien 

8 


-Oberbrunnen 


duch die Herren Furbach & Strieboll. 


Bad Muskan D-i 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad, Luftkurort. 
Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrank- 
heiten, Frauenleiden, Prospekte gratis durch 4431 
Gräflich Arnimsche Bade verwaltung, Muskau. 


Sonlhmd öranfenhanie, am Kyffhäuser (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, tft von Mitte Mai 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
Proz. Stärke gemiſcht. Mutterlaugen, Dampf“ und Wellenbäder, 
Sool⸗ und Süßwaſſerdouchen, Trinkkuren aus der Elſſabethquelle. 
Iwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalations⸗ 
Säle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
egen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Städtiſches 
Schwimmbad. 4499 
Nächſte Stationen: Roßla und Bergalan der Halle⸗Caſſeler be- 
züglich Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
Magdeburg⸗Erfurter Bahn 


Bad Warmbrunn, 


Eisenbahn-Station. 
346 M. U. M. zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische 
Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges. Das ganze Jahr ge- 


= 
= 


6921 


öffnet. Hauptsaison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte 

durch die Bade- Verwaltung. 5506 

ee p 10 U I) W À Regierungs-Bezirk 
bis Oktober. en 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz- 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 


Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte. 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


SYLT, 


Stärkster Wellenschlag der Westküste. 
Stahlauelle. 


Bequeme Verbindung auf dem Wasser- und Landwege. 
Rundreise-Fahrkarten auf 
allen grösseren Stationen. 
Von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 
Broschüren, Prospecte, Wohnungsnach weis, sowie » 
alles Nähere durch die 
Seebade-Direktion in Westeriand-Sylt. ~ 


Klimat. Kurort, 

/ Std. per Bahn von 
Breslau. 

Erholungsbedürftige Damen 
finden in guter Familie liebe⸗ 
vollſte Aufnahme und aufmerk⸗ 
ſamſte Pflege. Garten a. Hauſe, 
Wald ganz nahe. Gelegenheit z. 
Weiterbildung f. junge Mädchen. 
Offerten unter K. S. 43 poſtl. 


b 5720 


gr Bad Elgersburg | im Thüringer Walde. 


Dr. Barwiúski's Wasserheil- und Kuranstalt. 


Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämiirt: 


Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. 


Neue Associrung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. 
durch Gratis-Prospect Die Anfragen beliebe man nur zu richten 
an Sanitätsrath Dr. Barwifiski. 3263 


‚Thalheim. } Kur- u. Wasser-Heilanstalt 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil-Gymnastik Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann. 3264 
rss Rönigl, Soolbad KOSAN. 2 
is Ende = 
September. DD l £ . 2102 Kurgäste. 
Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. 


Kaiserin Augusta-Vietoria-Kinderheilstätte. 
Ausführliche Prospecte durch die Königl. Badedireetion. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckenden 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Restaurants 
genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute Milch 
für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt. Post. Telegraph 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 

Die Bade-Direction, 


Bad Landeck i. Schl. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen, klima⸗ 
tiſcher Kurort, Terrain⸗Kurort, Sommerfriſche, 450 
Meter Seehöhe. 5865 

Angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, Ahen⸗ 
matismus, Gicht, chroniſchen Kalarthen der Alhmungswege. 
Rlutſlauungen im Anlerleibe, Entwichelungsſlörungen 
GRleichlucht), Schwäche und Neconpalescenz. 

Kurzeit vom Mai bis Ende September. 

Eröffnung des Georgenbades am 1. Mai, des 
Markubades und Steinbades (Moorbades) am 
15. Mai im gegenwärtigen Jahre. 

Proſpekte koſtenlos durch die Bad Verwaltung. 


Führer in Bad Landeck (mit Plan vom Bade) durch 
jede Buchhandlun 


Die ſtädtiſche Bad⸗Verwaltung. 
Für Bandwurmleidende! 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem 
Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camala. 
Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, forte 
leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern von 1 Jahr, ohne jede 
Bor- und Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne min- 
deſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, 
auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren gemacht 
wurden. Streng reelles Verfahren. Briefliche Anfragen, nicht 
Poſtkarte, mit Retgurmarke an 5910 

. W. Wüsten, Frankfurt a. M., Wingertſtr. 11. 

Die meiſten Menſchen leiden ohne daß Ste es wiſſen, an dieſem 
Uebel und werden dieſelben größtentheils als Vlutarme und Bleich⸗ 
ſüchtige behandelt. Kennzeichen find: Abgang nudelartiger oder 
kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, e 
des Geſichts, matter Blid, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß⸗ 
hunger, Uebelkeit, fogar Ohnmachten bel nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, 
Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, 
unxegelmäßtger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen 
n Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, Herz⸗ 

opfen. ; 
Georg Eduard Heyl & Co., Central-Bureaux, Berlin-Equitable. 


Elektrische Beleuchtung für Wohnhäuser, Villen, Güter. — 
Stationäre Accumulatoren für Fabriken, Brennereien, Mühlen, 


Hotels ete. 2159 
Schuckert & Co. 
Nürnberg, München, 6500 Dynamos, 2502 
Breslau, inſtalltrten J 27 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig, Hamburg. bereits 525 000 Glühlampen. 


a 


Alter 
Johaunisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, pramiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analpſen und Gut- 
achten des Städt. ch 
Laboratoriums 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
ift mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen n 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
= M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


K 
meiſten durch Erkältung 
entſtehenden Erkrankun⸗ 

en können leicht ver⸗ 

ütet werden, wenn ſo⸗ 
fort ein geeignetes Haus⸗ 
mittel angewendet wird. 
Der Anker⸗Pain⸗Expeller 
hat ſich in ſolchen Fällen 

als die 


15542 
beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſend⸗ 
fach bewährt. Er wird 
mit gleich gutem Erfolge 
bei Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 
auch bei Kopfſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, Hüft⸗ 
pe u. f. w. gebraucht 
un 


deshalb in fait jedem 
aufe zu finden. Das 
ittel iſt zu 50 Pf. und 
1 Mk. die Flaſche in faſt 
allen Apotheken zu haben. 


Da es 3 
Nachahmungen giebt, ſo 


„ PP P —Ũ—⏑—˙—t . p p 


verlange man ausdrück⸗ 
lich 


Richters 
Anter-Pain-Expeller. 


l 
en \ 


DEE Gelegenheitsfauf. 
E. f. leichter, einſp. halbgedeckter 
Wagen billig zu verk. Offerten 
u. P. 195 a. d. Exped. d. Ztg. 
Solide Badeeinricht. für 40 Mark 
Prosp. gratis. L. Weyl, Berlin 14, 


bueno 


ca. 400 Raummeter Kiefern⸗ 
Kloben ſind im Ganzen oder 
etheilt franco Kahn oder Bahn 
Boen billig abzugeben. 
Reflektanten bitte Adr. unter 
W. 907 in der Exped. 
niederzulegen. 


— . —— 
— — 2 
— — 
— — 


Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 


Adolf Oster in Mörs. 


Man verlange die neuesten 
Muster meiner 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in hell und dunkel für Anzüge 
und Paletots. 
Directer Versandt an Private. 


Mörs a/Rh. Adolf Oster. 


k 


Größere 
» Poſten 
Maſchinenſtroh 


zum Preſſen mittelſt Dampf⸗ 
preſſe ſucht gegen Kaſſe zu 
kaufen paoi RENT 5857 


A. Nottrodt, 
Aſchersleben. 


d. Zeitung 
5893 


barantirtreine 
CHOCOLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESLAU | 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Einen großen Poſten blau 


emalllirte 


Ausſchußgeſchirre 


hat ſpottbillig abzugeben 


ulius Treitel, 


5901 


pemuas, Ton, v. 380 M. an. 
Ohne Anz 


. à 15 M. mom 
Kostenfreie A wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ur rationellen keit des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Bera 
derbniß der Zähne und iſt des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchme 
der von cartöfen Sabien herrührt. 
eis pro Fl. 1 Eucalyptus⸗ 

ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
nigl. Privil. Rothe 
Apotheke. 1767 

Voſen, Markt: und Preitellr.-che. 

„Spezialität ſeit 18 1. 


Laegelmaschinan 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


MONOPOL 
nein 


A.BUEHLaC! 
CHAMPAGNER- 
französ Me 


Goldene Medaille 
Intern. Hygiene 


u ung 
London 1893. 


oertein 
beſtes ärztlich em⸗ 
Mpfohlenes Linde⸗ 
Trungsmittel bei 


Keuchhuſten, 
Heiſerkeit und 
Kata 

Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit ntet- 
ner Etiquette und 
9 ® ig vers 
Ni ebenen Flaſchen 
beer saft. à 50 und 100 Pfg. 
z Borräthig bei Herrn 
Paul Wolff, Wilhelmsp ap 


pfen. 
Loſe verkaufter Saft ift nicht von 
mir und übernehme ich für deſſen 
Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 
Ich empfehle: 

Strümpfe, Socken, waſchecht, 
eigener Arbeit und bekannter 
d Dauerheit. mg 
Handſchnhe, Corſets und 
ſämmtliche Trieotagen. 
Verſchiedene Bluſen, 
auch zum Waſchen. 
Cheviot⸗, Tricot⸗ 
Knaben Anzüge 
u. Kleidchen u. Jäckchen. 
Waſch⸗Bluſen, 
Knaben⸗Anz ge 
und WajchsStleidchen. 

Billig und modern. E 

. Demel, 5728 

Poſen, Petriplatz 3. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [2987 


Rathen Apotheke, Markt $1. 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


iki 


2 
* N 


„The Mutual“! 
„og ebenöverfdherngs » + Beielicuft von Ye + Bort. 


egründet 


Carl Freiherr von Gablenz, 
Direktor und Generalbevollmächtigter, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchaftsgebäude. 
Berfherungsbeland am 8 Januar 15 Kark 5 8 
Bermögensbefland am 1. Januar 1893 


Keiner lieberſchuß ml. Jan. 1803 M. 63 7920 15 


Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen. — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen ſind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
umnverfallbar. See 

Zur Feier ihres 50 jährigen . ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Poliee“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petriek, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


Für Amortisations-Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Grundſtücke (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich geg genmärtig 
febr günſtige Bedingungen. 89 


Die General-Agentur 
der Schlefichen Voden⸗Kredit⸗ Aktien⸗Vank 


Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 4. 


Günzlicher Möbel⸗Aus verkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und are 
Koſtenpreis. 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


— — u. Lager. 


Beſte und Einfachſte 


Poſen, Wülbelmſtr. 20. 
Milch⸗ Qon- -&entrifuge 


68 , Die Geräuſchloſe 


Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 
Pfund Butter. Die Centrifuge iſt 
Vſtets auf Lager und wird gern auf er 


geben 1 
Die Vertreter tür die Provinz Poſen: 


Gebrüder Lesser. 
Poſen, jetzt Ritterſtraße 16. 


Tren & Nunlisch - Berlin 


Hoflieferanten Sr. Majestät _ 
ARN Zdes Königs 167 
5 Gegründet 1823 - 9 À 

u empfehlen ihre seit mehr als 60 Jahren NRR 
weltbekannten Spezialitäten: 


Eau de Lavande double Rait 


wie solches ausschliesslich zum Räuchern in den Königl. 


Schlössern gebraucht und von ihnen an die meisten 
Deutschen Höfe golidkrt wird, in Flaschen von Mark I.— bis 


Mark 4.—, sowie ihre 


| Veilchen-Seife GA (Violet Soap) 


ler feinsten und besten N uton Toilette-Seifen, 
— "iadi. Stücke in braunen / Dutzend Cartons zum Preise 
von Mark 2,— pro Carton. Ferner ihre berühmte 


Odontine (Zahn-Pasta). ase za. 


wirksamste Zahn- 
reinigungs-Mittel. 


In Porzellan- oder Glas-Dosen von Mark 2,50 bis —,50 Pfg. 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
8 Geschäften. 1397 


Aktien- Gesellschaft für Glas- Industrie 
vorm. Friedr. Siemens, Dresden, 


Flaſchenproduetion: 85 Millionen pro Jahr, 


Arbeiterſtand: 3200. 


Fabrikation von Bier⸗, Selter- u. Llmonadeflaſchen mit und ohne 

patentirte 7 n Nr. 4, Bügel⸗ 1 Deckelverſchlüſſe, 
5792 Wein⸗, Milch⸗ und Lſqueurflaſchen aller Art 

dentendes Lager: Breslauerſtraße 15 Ootel de Saxe.) 

ertreter: M. Lassoeinski, Boien, St. Martinſtr. 16/17. 


Sioned, de be 


geſtreift un 


darunter 10 gesattelte und gezäumte Raitpferde sind die Hauptgewinne der un. 


38. Stettiner Pferde-Lotterie Z 


Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1899.2 


Be 


Loose a l Mark 11 Loose 10 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet 


auf Wunsch auch unter Nachnahme 8. 
Gari Hei | ft © 
ari Heintze, Bankgeschäft & 

Berlin VV., Unter den Linden 3. = 

s empfiehlt sich die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufznschreiben Q 

und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose ku Ziehung stets vergriffen waren. a 


rz vor 


Son, 


, Mamdamin Rrgunetal 


— ＋ PA — mitt die 
Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg 


Neuerdings 
erſcheint 


Sa 


a jahrlich 24 veid 
Auſtrirten Nummern 
on je 12, ftatt bisher 8 
Selten, nebjt 12 grohen fars 
bigen Moden » Pansramen mit 
gegen 100 figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 12. 28 Pf. = 75 Kr, 
R 
m 4252) Dale ammer in den Bw 
handlungen tis, wie auch bei den 


Krpedin 


tionen 
Berlin W, 55. — wien |, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht 8 
d. 


entöltes Maismehl. 
Ver dauliohkeit der Milch. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn 


Bauplätze 


mit Waſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, Häuſer oder 
Villen zu verkaufen. 2538 
Kernwerksmühle — Vojen. Rejewski. 


Rouleauxſtoffe, Markiſen⸗Drells, bunt 
d glatt grau, Markisen, 


sutt 
nungen, Matratzen⸗Drells in allen Breiten, ſowie NRokhanre, 
Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, 
Jalou eomte, alle Sorten inpfäden — 1 empfiehlt 
zu billigen Preiſen en gros & en d 4525 


J. Gabriel 
Karki- und Sroslauerffraßen-etie 


Zur Möbel- Reinigung 


und zum Aufpoliren bewährt sich nach zahlreichen An- 
erkennungen von Fachleuten 1 Hausfrauen am besten 


TIRADEB SCHÜTZ E ©: 
Lelchte Anwendung! Glebt hochfelnen Glanz! „„ aa o o a 
Angenehmer Geruch! Verhindert das Ausschwitzen! CHi Riemann, 


Vorräthig bei: 


M. Pursch, Ser 14. 
E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
Ser & Šniegocki, Alt. Markt 


Igear 


Conrad, 
Fabrik 


Preis à Flasche 1 Mk. 


R. Barcikowski, Neueſtr. 7. 
P. Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2. 


Tamarinden 


Zahnarzt, 4654 


pratt, 
Wilhelmstr. 5 (Feeln's Konditorei 


Zahnarzt „, 


Kasprowicz, 
Posen, St. Martin 69. 


Künft. Bibu — - Blomben 


uch abführender 


Fruchtlikör ür A Be gabu fünftlex Bes ner 8. IGI 
siener mild und nachhaltig Neiſe⸗ Artikel, e de Pei biligtter 20 
Mareen tubia ae e- Toten, Neueſte 2. Künstliche Zähne, Plomer! 


Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 

garont rein, A 
dewübrt und wirkſam. In Blech⸗ 
oſen mit Streuvorrichtung à 25 


R Sommer, -n 
Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


In 3 bis 4 Tagen 

rden diser. frische Geschlechts- 
— und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluse 
gründlich] und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
į Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn: 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 1384 


Flasche 1 Mk. in den 
ER Sko in Greta. 
Bei Guten und Selerel, b 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
E ich den 0 75 bewährt. Pfand koſtet 3 M. 


Shnargwunzel,s oni, Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Apor) ⸗Ecke. 
Rothe Apo * u tauſend leere 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


$ Hoffmann- Ehamy Aanerflaſch tii 


find billig mean — 


F. I's 
moš 5787 (N TT 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit guet; Specialarzt 4337 
when Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seil iger 0i, 


tantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
me Soul lechts⸗, ant 


ohne Preißerh., nach auswärts frt., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Jerusalemer 
Anr Konſervirung dee und run Frauen⸗ 1 powie 
Zur Kon we 8 g dee 2 ezuſtände. Sprechſt.11—2 
chthyolſeife gegen hartnäck. 


Berlin, J t. 14. 
uch Sonntags Vorm. 
lechten, rothe Hände u. f. w. 5 


Selbstverschuldete Schwäche 


P 


Mlebenerwerb! 
300 Mar 


können Herren 
Jeden Standes 
durch Verkauf von Staatsaffecten und 
Anwerbung von Mitgliedern für eine 
Gesellschaft zur Ausnützung und Er- 
werb von Werthpapieren monatlich ver- 
dienen, ohne als Agenten aufzutreten. 
Senden Sie Adresse postlagernd 
J. E. 24, Berlin 57. 


besorgen und verwer- 


G0 
then J. Brandt 


— ei ne 81. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 2 40 Pfg. 5619 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


Ta ER 


5 


G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78, 


Kara Fr. 3 


4 herrſchaftl. Wohnungen in 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle Summer in el. 
Saal find vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 

Näheres Lindenſtraße Nr. 7, 
Se zwiſchen 3 und 4 Uhr 
kachmittag. 2533 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pineus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


aden 


zu vermiethen. 2974 


6 Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 


6. Zimmer, Küche, Zubehör (lang⸗ 
jährige Arztwo nung) per 1. 
Oct. günftig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im . 


Lindenſraße Nr. 7, 
l. Eta tage, 1008 


5 Zimmer inkl. Saal repit: 
an ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Wilhelmſtraße 7 iſt 
Etage eine große 
Wohnung von 9 Zim⸗ 


mern u. Nebengelaß 
p. 1. October zu per- 


miethen. 5425 


I. Et., ift 
ein groß. Zimmer, ktoven, Küche 
mit Waſſerleitung, reihi. Neben⸗ 
gelaß, anch zu gewerblichen 
Zwecken geeignet, fof. mieihsfref 

Parterre 2 ſchöne Stuben 
0 Side u. AU Preis 420 M. 
er Ma 
Bergſtraße 12 — ge 
3 Zimm., Nebengel., I en. 
Schuhmacherſtr. Nr. 1 Pr 
L 3 1 — Nührs. Im 
eitgeberſchen Zigarren⸗Geſchä 
ſſerſtr. 14. E 95 


Waſferſer Nr. 14 


= Et. 5 3, Nbal,, re 
1. Oktober zu verm. Erfrag 

Zigarrengeichäft daſelbſt. 5530 
Gr. Gerberſtr. 36 p. I. Ott. 

II. Et., ganz oder getheilt, zu v. 


Zu vermiethen £ 
pr. 1. Oktober wers- 


rahe. 12a herrſch. Wohnung, 
part. 5 Zimmer, II. Etage 
6 Zimm. m. Balk. Badezimm. 2c., 
jowie gangbare Bäͤckerel, Berg⸗ 
ſtraßſe 13 das Reſtaurant und 
roge helle Schloſſerwerkſtatt. 
äh b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 


963 | Ein großer oder kleiner 


Laden mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung iſt von 5 2 
vermiethen. 


Mylius Hotel. 
Victoriaſtt. 13, 7°. 


Ecke St. Martin, iſt die I. Etge. 
7. Zimm. mit Erker p. 1. Okt. 3. v. 
Freundl. möbl. Vorderz. 85 

zu bezieben Wienerſtr. Nr. 2, I 

i, en 2fenfir. 

Grabenſtr. > Bimmer im 
1. Stock, Straßenfront, mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. 5832 
Wienerſtr. 5, II., links, gr. 
fein möbl. Vorderzimm. z. verm. 
Zimmer u. 


/ Vleſenſtt. 15 ° 


Küche per 
1. Juli zu vermiethen. Näheres 
b. S. Olszewski, Markt 42 


Sommer⸗Wohnung 


+ 


— mit allen Beguemlichfeiten. fofott 


zu vermiethen. Näheres bei 
Max Cohn jr., Markt 67. 


u dwwdʒilhelmsplatz 4, 


REN Gt., Wohnung v. 4 ud 
und Küche, auch zum Bureau, 
Comtoir oder Geſchäft geeignet, 
zum 1. Oktober cr. zu vermieth. 


Schuhmacherſtr. 3 I. find 
verſch. gr. u. kl. Wohng. erſt. z. 
Compt., letztere z. Fabr. ſich eig⸗ 
nend, z. 1. Okt. zu verm. gr = 
doſelbit 883 
EEE 


— — 


Nr. 300. 


Sonntag, Z. Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. April 1893. 


Haarkrankheiten. 


Es ist unmöglich, dass man auf einem bereits kahlen Haupte, Haare 
neu hervorzaubern kann. Jede Versprechung in dieser Hinsicht ist rund- 
weg als Humbug aufzufassen 

Es ist aber wissenschaftlich feststehend, dass Haarausfall, der Kahl- 
köpfigkeit unweigerlich im Gefolge hat, wenn rechtzeitig dagegen einge- 
schritten wird beseitigt werden kann und dass die Erzeugung neuen Haar- 
wuchses möglich ist, wenn der Haarnährboden noch nicht vollständig 
abgestorben. Ganz besonders ist auf Beseitigung trockener und fettiger 
Schuppen, sowie heftigen Juckens der Kopfhaut zu achten, welche meist 
die Ursachen des Haarausfallens sind. — Als gut wirksames Präparat für 
Haarpflege hat sich 


Georg Hühne's Haarnährstoff 


erwiesen, was viele hunderte von Anerkennungsschreiben bestätigen. Preis 
per Flacon Mk. 2.— 


Gesunde und weisse Zähne. 


Ein von der Cariös ergriffener Zahn ist nicht mehr zu erhalten 
und gesund zu machen Wohl aber hätte man bei regelmässiger sorg- 
fältiger Zahnpflege überhaupt verhüten können, dass er krank geworden 
ist. Aus Gesundheitsrücksichten, denn die Zähne sind zum Kauen der 
Speisen unbedingt nothwendig und aus ästhetischen Gründen ist eine 
rationelle Mund- und Zahnpflege Jedermann dringend zu empfehlen. 

Zur Mund- und Zahnpflege wird angelegentlichst empfohlen : 

Zahnpulver nach dem Kgl Hofzahnarzt Dr. v. Koch, per Dose Mk. 0.75. 
Zahnpulver von Georg Kühne, per Dose Mk. 0.60 

Mundwasser nach Prof. Dr. Albrecht, Mk. 1.25. 

Mundwasser nach Georg Kühne, Mk. 1.25. 


schöpfenden Aufschluss 


vornehmste und schönste Lage Berling P dem 
inmitten der Verkehrs -Centren 


dealer 
Sshenswur digkeiten 


Besitzer: E. T. F. Keck 


Hinige Worte zur Aufklärung ther e 


Ueber alle diese und viele andere wichtige Fragen der Schönheitspflege giebt 2475 


„Georg Kühne’s Raibgeber für Schönheitspflege“ 


eine auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungen ausgearbeitete Broschüre, über die sich 30 Geheimräthe und Professoren der 
Medicin, 15 Generalärzte, 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthe etc. höchst anerkennend ausgesprochen haben, sachgemässen er- 
—— G —— . — — 3 — —————— 


Die Lektüre dieses Werkchens wird dringend empfohlen. Genannte Brochüre wird an Jedermaum auf mündliches oder schrift- 
liches Verlangen gratis abgegeben und franco zugesandt vom Depot der Georg Kühne'schen Präparate für Schönheitspflege bei 


“er, YYestminster-Hötel 


Restaurant und Weingrosshandlung 


| Haus allerersten Ranges 
Unter den Linden 17/18 Haus ö ii 


Zimmer von 3 Mark an incl, Licht und Bedienung. Bei 
längerem Aufenthalt Preisermässigung. Mit grösstem Comfort 
ausgestattet. Sämmtliche Zimmer mit electrischer Deeken-, 
Wand- und Tischbéleuchtung. Lese- und Rauchzimmer, Fahrstühle. 


"Vnter-Bain-Eryeller. 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das befte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller titin faſt allen Apg- 
theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und ift ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


Teintverbesserung. 


Die Erhaltung eines gesunden und schönen Teints muss Hauptauf- 
gabe jeder Dame sein. Wenn Runzeln einmal vorhanden sind, kann man 
solche nicht mehr beseitigen. Möglich aber ist, dass man solche durch 
rationelle Hautpflege bis in’s höchste Alter fern halten kann, ebenso wie 
man unreinen Teint, Mitesser, Hautfinnen, Pusteln, Sommersprossen, Sprödigkeit 
und Rissigkeit der Haut, Hitzblätterchen, Hautröthe und Jucken etc. sicher be- 
seitigen kann. 

Vorzüglich bewährt bei Teintpflege haben sich : 

Kühne’s Waschpulver für Teintverbesserung, per Carton 1.— 
„ Teintverbesserungspräparat, per Flasche Mk. 1.— 
„ White Rose Gold-Cröme, per Topf Mk. 1.— 


Weisse Hände und transparente Nägel. 


BRESLAU, “ 


| Stammfabrik in Mannheim | 


Man sagt, dass eine wohlgepflegte Hand und Nägel äussere Erken- 
nungszeichen für den Bildungsgrad des Eigenthümers sind. Richtig ist 
zum Mindesten, dass eine unförmliche, stark geröthete Hand, ebenso wie 
ein unreiner Fingernagel einen nichtschönen und nachtheiligen Eindruck 
hervorrufen. Man sollte dieserhalb auch der Handpflege alle Sorgfalt an- 
gedeihen lassen. 


Wirksam erwiesen haben sich hierbei: 
Handwaschpulver zur Erlangung weisser Hände, per Carton Mk. 1.— 
Peru-Balsam-Cr&me, per Topf Mk. 1.50 
Nécessaire für Nagelpflege mit Nagelwasch-, Polir- und Glättpulver, Mk. 3.— 


baut als „Specialität“ 
für Industrie und Land- 
wirthschaft h 


Lokomobilen 


| auf Tragfüssen und fahrbar 
von 2—60 Pferdekräften. 


Absatz in den beiden letz- 
ten Jahren 1891 und 1892 
alein: 1018 Lokomobilen. 


Kataloge gratis und 
franco. 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler’s Original Compe und- Dames 
„ Pfuz-Locomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe warden jotst in verschied enen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Pfuglocomotiren werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut, 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpfiug-Apparate 
aus unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sohr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen auch die correcte der Reparaturen und 
prompte Lieferung von Original-Ersatszstheilen für die bei una 
sekauften Dampfpflug-Apparate, 


Bäderin jeder Etage. Conversationin allen Sprachen. Restaurant ersten 
Ranges mit Salons zu Festlichkeiten für grössere und kleinere Gesellschaften. 


Telegramm-Adresse: Westminster Berlin — Fernsprecher: Amt 1 616 


~ Œe @roschowitzer Portland - Cement - Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 2468 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotſrungen zur Verfügung. 


‚Sehlesisehe Actien-Geselschait für Portland-Cement-Pabrikation zu Groschomitz b. Oppelt. 


* 


„Wilhelmshütte“, 
Aetzßei, für Maschinenbau und Eisengießerti, 
Eulau⸗Wilhelmshütte und Waldenburg 


i. Schleſ., 
empfiehlt: 


1,0comabilen 


von 2100 Pfer⸗ 
dekräſten nach 
Original⸗-Con⸗ 
ſtruction m. allen 
Verbeſſerungen & 
= der Neuzeit, R — 
liegend, fahrbar und ſtationär, namentlich pur 
flandwirthſchaftliche Zwecke, 5333 


Coumpound-Locomobilen 
insbeſonderenfür eleetriſche Beleuchtung, nat Präciſions⸗ 
78 H Steuerung. 

Geringſter Kohlenverbrauch! — Die gangbarſten Größen 
auf Lager! 
Centrifugalpumpen, Baupumpen; 
Bauguß aller Art; — Walzengatter. 


Warnung. 


Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 
Reinigung resp. die Ausspülung des Mundes. 

Man putzt sich die Zähne mit irgend einem aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
derungen der Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
aber mit der Zeit deren Glasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sich in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
setzen und verstopfen, wodurch die Wucherung der in jedem 
Munde lebenden Bacterien begünstigt wird. 

Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
liches Zahn- und Mundreinigungsmittel den Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
erprobte und von Autoritäten wie Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
und bekannte „IJLLODIN“ Zahn- und Mundwasser als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 

In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk. 2. Nur ächt mit dieser 
Schutzmarke. 

Depöt: Kgl. priv. Rothe Apotheke, Marft 37, 

Dr. Mankiewiez’s Hof-Apotheke, Wilhelmſtr. 24, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 5459 


ſtehend und 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 17323 


Referenzer über Hunderte vor, unseren Dampfpflügen steh 
zur Verfügung 

Cataloge und Brosehlürem über Dampfeultur werden sut 
Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


BR 


Nadtmauns Kindermehl. 
| Bestes Kindernährmittel | 
der Gegenwart! | 


Empfohlen von den Herren Pro- 
feſſoren Geheimräthe Dr. Henoch, 
Mosler, Senator, Uffelmann und 
vielen anderen medieiniſchen 
Autoritäten. 3877 


Fortwährend im Gebrauch in der Kal. 
| Charité zu Berlin und allen 
Kinderkliniken. 


Ueberall zu haben a Mark 1.20 
per Büchse. 


u 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Nur die Nachbenannten DE - 
verpflichteten sich schriftlich, keine 


u 


228 


Posen: A, Piltzner, Alter Markt 6; Jacob 
In Lissa: S. A. Scholtz, 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14; 


Gr. Gerberstrasse 16 


{nhlverstopfung, nchwerverdanlichkeit > 


beſeitigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.⸗Präp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und unterſtützt 
die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Rhabarbar, Senna Tamarinde und draſtlſchere Stoffe, 
verurſacht keinerlet Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebensjahren, bei 
Erſchlaffung der KörpertHätigfeit vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen a 4,50 in den 
Apotheken. Falls nicht erhältlich, ab Fabrik. 
Lager: Brandenburgs Apoth., Wilhelmsplatz u. Hofapoth. 


. 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 
Farbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
ftreichen, ohne dieſelben anter Gebrauch zu ſetzen, da 
B der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. 5007 


Franz Christoph, Berlin NW., Ritt, 
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich⸗Außerſihl. 


Niederlage in Poſen: Adolph Asch Söhne. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


l in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
alität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenvech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


uch übernehmen wir die 2305 
Ausführung w Pappbedachungen 
ge elegter Pappe (Doppel: 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt ; 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


a Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachvappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
u verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß 1 — 
un ackete ausnahmslos mit einem Adler und unſere 


irma bedryrkte Abzeichen haben. 
Stalling & Ziem, | 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


ieh, wòniseh, den A peil 
Berge nd die Verdauung befand. 


Nachahmungen unserer allein echten Bönddietine zu verkaufen: muwsuzmeni. 


Ed. Feckert jr. Nachf.; 
HANS HOTTENROTH. General-Agent. HAMBURG! 


1 


Looſe 
hierzu à 


iM. 
Rob. 


extra, 


8. St 
| Ziehung 9. Mai 1893. 


leomplette hochelegante Equipagen, darunter 
2 Vierſpänner, und 
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 
(11 Stück 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 


In Voten zu haben bei W. T. Witkowski, Mylius Hotel. 


Hauptgewinne: 


15 


verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung 
Poſtmarken der Hauptcolle⸗teur 


Th. Schröder, tübeck 


oder auch gegen 
3032 


Appel, S. Samter jr. 

J. N. Leitgeber,, |.. 7 
= "R äufzerft billig abzugeben 

15710 


chienen: 


erem Verlage iſt er 


Der 
Polizei⸗Ditrikts⸗Kommiſſarius 
in der 
Provinz Poſen 
und 
iein Dienſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


In unſ j 


80. Format. 


Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von |i 


Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Poſen. 
Grafschaft 


Bad Langenau, “i 


Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung l. Mai. 4608 die Kurverwaltung. 


Waſſerheilanſtalt Eekerberg 


bei Stettin. 


Klimatiſcher Kurort. 

Krankenaufnahme während des ganzen Jahres. Ratlonelle, 
hydropathiſche Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten Luft⸗ 
und Sonnenbäder. Ueberraſchende Erfolge auf dem Gebiete der 
Regenerirung des ganzen Nervenſyſtems. Eine aus den 
Bergen fließende ſtarke Stahlquelle. 4776 

Der ganze Kurort iſt reich an Ozon. 


Die Direktion: Viel. 


— ———ͤ̃ů—öũ.iW aůnü¼Mſ.0 ——. II I 


Wittekind 


Soolbad und Sanatorium 
655 in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heil 
krüftige Soolquellen zu Trink- und Badekuren. 
Eiſenmoor⸗ und hydro⸗elektriſche Bäder, mediz. 
Bäder jeder Art. 
g Indication: Skrofuloſe, Rheumatismus, 
D Lähmungen, Gicht, Hautkrankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände, Rekonvalescenz ze. 
Vorzügliche Heilerfolge bei 
chron. Frauen⸗ u. Nervenleide 
Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetijche, elektri⸗ 
ſche u. Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 1. Mai 
bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange. 
Proſpekte durch die Bade-Direktion. 


SWBERGCHLBMSUESSLT HANSE 
Hannov.-Altenbek. Bad Pyrmont Pferdebahn z. Salz- 


Eisenbahn. Saison bade und Bahnhof 
15. Mai bis 1. Oct. 5 Minuten. 
Altbekannte Stahl- und Soolquellen. X 
Stahl, Salz⸗, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. ** 
Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. 
Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt 
5810 Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


4968 
u 


SSeseeses 


von W. Defer u. Co. (A. Hotel in 


er Hofbuchdruckerei 


Zu Umzäunungen 
alten Telegraphendraht 


Heinrich Liebes, Rofen, 


Mentholin, 
Schnupfenmittel, 5622 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Poſen, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


4475 


m 


N 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche: Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenweiten ſchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anſtalten zu kalten und warmen See-, Sool⸗, Moor- und 
Schwefelbädern. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Preislage auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 
1. September billiger. — Reunions, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf- 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; directe Eiſenbahn⸗Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte verſendet 
gratis und bereitwilligſt 5507 


Die Bade ⸗Direction. 


Bad Nenenalr 


Saison I. Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn I Stunde, 

Lithiorhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carisbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Qrga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung, 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzeit 
Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen werden. 
Prospekte gratis. 3660 


Königliches Ostseebad Cranz 

7 
kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt, mit Warm- 
bädern, und Moorbädern, sowie mit Gelegenheit zum Gebrauche 
von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molkenkuren und 
Massage 5515 

Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 
d. J, der kalten Bäder je nach der Witterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte vorhanden. 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn-Direction zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade-Verwaltung in 
Cranz 0.-Pr. 


“Bort. füt 


Verſchtedenen Zeitungsberichte über den Brand der Eliſenhalle 
laffen den trrthümlichen Schluß zu, als feit durch dieſes Ereigniß 
der Brunnenverſandt und der Betrieb der Kuceinrichtungen auf 
längere Zeit geſtört. Wir beehren uns deshalb, alle Intereſſenten 
ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Füllung und Ver⸗ 


ſendung des „Oberbrunnens“ keine Unterbrechung er⸗ 


leidet, und daß durch rechtzeitige Wlederherſtellung einer Wandel- 

bahn den Kurgäſten nach wie vor die Möglichteit geſichert wird, 

während der Satſon bei ungünſtigem Wetter in einem geſchützten 

Raume zu promeniren. 4434 
Schlot Waldenburg, den 27. März 1893. 

Fürſtlich Plessische Central⸗Verwaltung. 


Dr. Ritter. 


Per. 


N 


